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Sstereiee - er französischen Diplomatie
Generalstübe werden bewegt

Paris , 15 . April.
Die gesamte französische Frühpresse am Frei¬

tag macht großes Aufheben von den bevor¬
stehenden französisch - englischen Besprechungen
im Anschluß an die Unterzeichnung des eng¬
lisch-italienischen Abkommens. In diesem Zu¬
sammenhang geben die Blätter Auszüge aus
den beiden englischen Zeitungen „Darly Mail¬
und „Daily Expreß " bezüglich einer Engergestal¬
tung der französisch-englischen Entente auf dem
Gebiet der militärischenZusammenarbeit. Man
spricht allgemein von einem Erwachen der
französischen Diplomatie und er¬
wähnt den angeblich bevorstehenden Besuch
Daladiers und Bonnets in London, oder eines
Besuches des englischen Außenministers Lord
Halifax in Paris vor der Genfer Völkerbunds¬
tagung . Im gleichen Zusammenhang ver¬
stärken die hiesigen Blätter ihre seit mehreren
Tagen festzustellende Stimmungsmache für die
Wiederaufnahme normaler , ja, enger freund¬
schaftlicher Beziehungen mit Italien durch die
Ernennung eines französischen Botschafters in
Rom. Teilweise lassen die Zeitungen deutlich
erkennen, daß es ihnen hierbei weniger um eine
Verständigung als um die Wiederherstellung
einer Art Stresa-Front mit Spitze gegen
Deutschland zu tun ist, eine Auslegung , gegen
die sich die italienischen Zeitungen bereits fchärf-
stens wenden.

Der stets regierungsfreundliche „Petit
Parisien" will in der Unterzeichnung der
neuen französisch-italienischen Handels - und
Zahlungsabmachungen schon ein Zeichen dafür
sehen, daß sich auch die französisch-italienischen
Beziehungen besserten . Die Frage der Ent¬
sendung eines französischen Botschafters in den
Ouirmal sei schon jetzt gestellt und bereits
grundsätzlich von der neuen französischen Re¬
gierung beschlossen. Wesentlich sei , daß Frank¬
reich erneut und sobald wie möglich in Rom
durch eine erstrangige Persönlichkeit vertreten
sei. Die französische Regierung würde nicht
zögern, in Rom ihren Wunsch zur Eröffnungvon Verhandlungenbekanntzuaeben, die geeig¬net sein würden, zn einem Ergebnis ähnlichdem englisch-italienischenAbkommenzu führen.

Weiter bemerkt der „Petit Parisien "
, daß

eine französisch-englische Zusammenkunft nach
Zustandekommen des englisch -italienischen Ver-
nages und am Vorabend der Genfer Tagung
überaus wünschenswert sei . Das Blatt läßt
sedoch durchblicken, daß der französische Regie¬
rungschef, der durch die Regelung wichtiger
Fragen zur Zeit sehr beschäftigt sei , den
Wunsch geäußert habe, daß diese französtsch-
Wüche Zusammenkunfterst Anfang Mai statt-nnden möge . Jedenfalls lasse sich eine tat-

Wiederaufnahme der diplomatischenAktivität feststellen.
der „Matin" schreibt , die Verhand-

sWen Zwischen Italien und Frankreich müßten
des englisch -italienischen Ab-

Umens bilden. Das Blatt ist der Ansicht,°
p̂,,?^ "krelch diesen einen Wunsch sobald wie

nÄI bekunden würde und zunächst einen
'
hn^ .̂ dandler" nach Rom entsenden werde,b^ ist der „Matin " darauf hin, daß die

. . emer bevorstehendenReise Dala-und Bonnets nach London vorläufig noch
dio i» seien . Unter Bezugnahme auf
ArurÄ ^ englischen Presse veröffentlichten
lunan ^ r d >e Engergestaltung der Füh-

ztvrschen den General-
das und Englands bemerkt
Ausm?i-E ' , ^ ses Problem findet die volle
die demnäckm^ Eilender französischer Politiker:
au, m^ ^ ligen Fühlungnahmen würden sich
marin »« enge Zusammenarbeit der Kriegs-
beid r 9'

än^ Armeen und der Luftflotten
minister beziehen . Der englische Krtegs-
kui-en

*
yi»Ae°Belisha habe sich während seines

P „ Ei" , ^ enthalts am Donnerstaa aus dem

hatten , die den französischen und englischen
Generalstäben im Falle eines europäischen
Krieges, in dem England an der Seite Frank¬
reichs stehen werde, zur Verfügung gestelltwerden könnte.

„Journal" unterstreicht gleichfalls die
Bestrebungen zu einer Verstärkung der franzö¬
sisch - englischen Zusammenarbeit in militärischer
Hinsicht . — „Oeuvre" ist jedoch der Ansicht,
daß die französische Diplomatie vorerst nochetwas abwarten wolle , wahrscheinlich bis nach

der Sitzung des Völkerbundsrates. — Dem
„Excelf ior" zufolge ist der französische Bot¬
schafter in London, Corbin , am Donnerstag
nach Paris abgereist, um mit MinisterpräsidentDatadier die demnächstigen englisch -französi¬
schen Besprechungenvorzubereiten. Das Blatt
will wissen , daß Lord Halifax dem französi¬
schen Botschafter Corbin am Donnerstagvor¬
mittag eine amtliche Einladung für Minister¬
präsident Daladier und Außenminister Bonnet
überreicht habe.

Lächerlich und veraltet
Die Welt wird wieder einmal verteilt

Rom, 15. April.
Zu den Nachrichten über eine Art militä¬

rischer Zusammenarbeit zwischen England und
Frankreich erklärt „T ever e"

, daß Frankreich
zur Wiedererlangung seiner Hegemoniestellung
heute die Volksfrontpolitik abschwäche , und da
es nicht die Kraft habe, diese Positionen mit
eigenen Mitteln wiederzuerobern, sich an Eng¬
land wende. Die Meldung, daß bereits Be¬
sprechungen zur Vereinigung der eng¬
lischen und französischen Luststreitkräfte unter
dem Kommando eines französischen Generals
im Gange seien , müsse man als geradezu
sensationell ansehe». Die erste internationale
Kundgebung der neuen französischen Regierung
bestehe in dem Versuch , die militärische
Stellung einer Großmacht für die Bedürfnisse
einer sinnlosen und bankrotten Politik zu
kompromittieren. Das Programm einiger eng¬
lischer Konservativer vom Typ Churchills, die
die Polizeigewalt der Welt den vereinigten
Kräften Frankreichs und Englands anvertrauen
möchten , d . h . eine englische Hegemoniezur See
und eine französische zu Lande schaffen wollen,
sei lächerlich und veraltet.

Die Zeiten, in denen man Europa in zwei
Lager teilen konnte , auf der einen die Braven,
auf der anderen die Bösen, die Wärter und
die Bewachten, seien für immer vorbei. Wäh¬rend England sich von diesen Gedankengängen
freigemacht habe, versuche Frankreich,
sie wieder auferstehen zu lassen
und als harmlose Vorsichtsmaßnahme zutarnen . „Militärische Abkommen, an denen
Frankreich teilnimmt, interessieren direkt alle
Mittelmeerstaaten und vor allemItalien wegen
der besonderen Stellung , die es nach der Er¬
oberung des Imperiums einnimmt. Sollten
sich die Pläne , die die englische Presse den
französischen Ministern zuschreibt , als Tatsachen
erweisen, sei es angebracht, sofort zu erklären,
daß eine Entspannung in Europa nicht möglich
sein wird , wenn man versucht , tendenziöse
Ausgleichsposten in den Rahmen aufrichtiger
Uebereinkommen hineinzuschmuggeln. Frank¬
reich hat natürlich das größte Interesse, Ita¬
lien nicht mißtrauisch zu machen . In Europa
haben allerdings nur noch wenige ein Inter¬
esse , sich für Frankreichs Spiel herzugeben."

Immer mehr!
Washington, 16. April.

Nach längeren Verhandlungen genehmigte
der Marineausschutz des Senats am Freitag
die Flottenausrüstungsvorlage , die insgesamt
1156 Millionen Dollar Vorsicht . Dieser Betrag
übersteigt den vom Abgeordnetenhaus bereits
angenommenen Gesamtbetrag. Senator Wals st,
der Vorsitzende des Ausschusses , erklärte, der
Ausschuß habe die Aenderungen der Flotten¬
vorlage gutgeheitzen , um dem Marineministe¬

rium den Bau von drei 45 OOO-Tonnen-Schlacht-
schiffen zu gestatten. Die Baukosten für jedes
dieser Schiffe werden aus SV Millionen Dollar
geschätzt. Der Marineausschuß des Senats hat
ferner die Erhöhung des Tonnengehalts der
beiden vorgeschlagenen Flugzeugträger ge¬
nehmigt sowie den Bau von 26 Hilfsschiffen
gegenüber den 22, die in der Flottenvorlage
des Abgeordnetenhauses vorgesehenwaren . Ge¬
strichen hat der Ausschuß aus der Vorlage den
Posten von 15 Millionen Dollar für Versuchs¬
zwecke der Marine.

Die Einladung bereits erfolgt
London, 16. April.

(Letzter Rundfunk)
Wie aus einem Teil der Londoner Morgen¬

presse hervorgeht, hat der britische Botschafterin Paris nunmehr den französischen Minister¬
präsidenten Daladier und Außenminister
Bonnet formell zu einem Besuch in
London e i n geladen. Es gelte als ziem¬
lich sicher, daß der Besuch am 27. oder 28. April
stattfinde.

Wie der diplomatische Korrespondent der
„Time s" hierzu erfährt , war die Einladungs-
adresfe schon vor Wochen in London aus¬
geschrieben worden. Die Regierung habe nur
auf einen günstigen Augenblick zu ihrer Ueber-
reichung gewartet.

Der diplomatischeKorrespondent des „Daily
Telegraph" schreibt u. a„ Churchtll habe
bei seinem inoffiziellen Besuch in Paris mit
den französischen Staatsmännern über alle
schwebenden Fragen gesprochen , und das bri¬
tische Kabinett sei bei der Prüfung des Chur¬
chill-Berichts zu der Ansicht gekommen , daß sein
Besuch in Paris einem nützlichen Zweck gedient
habe. Freilich dürfe man nun nicht gleich an¬
nehmen, daß man bereits Pläne auf der Linie
des inoffiziellen Gedankenaustausches zwischen
Churchill und den französischen Staatsmännern
mache.

Der französische Außenminister Bonnet
empfing am Freitagnachmittag den englischenund den sowjetrussischen Botschafterund wurde
anschließend seinerseits vom Präsidenten der
Republik empfangen.

Ssre -VeMa in Neapel
HeuteWeiterflug nachMalta

Rom, 15. April.
Der englische Kriegsminister Höre«

Belisha ist am Freitagnachmittag an Bord
eines Militärflugzeuges in Neapel eingetrof-
fen, wo er vom Präfekten und hohen faschistischen
Beamten sowie dem englischen Konsul begrüßt
wurde. Höre - Belisha wird Sonnabendvor¬
mittag seinen Flug nach Catania und Malta
fortsetzen.

Der Vizekönig von Indien emp¬
fing am Freitag Mahatma Gandhi zu
einer Besprechungüber allgemeine Fragen.

Vas Meer erreicht!
Begeisterter Empfang - er Framo -Trirppen

Prob!»«, uoer oas gesamte
unterbau»«

ser Militärischen Zusammenarbeit
..Matin " Schließlich meldet der
läßlich

" Vonnet sich persönlich an-
Genf beaeko^ "̂

».
" Völkerbundstagung nach' ^? ,geben werde.

tun ? sein » Äugend » höchLr Bedeu-
Ausstelluna Art Jnventur-
schen Kräfte yo ^ k. ^ ^ 'Ullichen und militäri-mafte der beiden Mächte zum Gegenstand

Bilbao, 15. April.
Rach einer amtlichen Mitteilung haben die

spanischen Nationaltruppen am Freitagnach¬
mittag die KüstenstädteVinaroz und Benr-
carlo in der Provinz Castellon sowie die
Orte Alcanar und Ulldecona besetzt.
Damit ist die Verbindung zwischen Katalonien
und dem übrigen noch von den Bolschewisten
unterdrückten Teil Spaniens in einer
Breite von 25 Kilometer unter¬
brochen.

*
Salamnca , 16 . April.

(Letzter Rundfunk)
Die nationalspanischen Truppen wurden bei

ihrem Einzug in die erobersten Küstenstadte Vi-
naroz und Benicarlo mit unbeschreiblicher Be¬
geisterung von der Zivilbevölkerungempfangen.
Im Hafen von Vinaroz gelang es, das- größte
Schiff sowie zahlreiche kleinere Dampfer, auf
denen sich bereits eine große Anzahl von Bol¬
schewisten zur Flucht eingefchifst hatten , zu
kapern. Die Beute an Gefangenen und
Kriegsmaterial ist sehr umfangreich. Der Durch¬
bruch zur Küste wurde in bester Zusammen-
arbeit der Kolonnen der Generale Aranda , Va-
lino , Escamez und den Legionärssormationen
durchgeführt. Die Legionäre durchstießen nach
Säuberung der westlich von Tortosa gelegenen
Gebirge den südlichsten Zipfel der Provinz
Tarragona auf der Straße Tortosa—Vinaroz.
Sie besetzten den 16 Kilometer südlich von Tor-
tosa gelegenen Ort Ulldecona. Die Kolonnen
des Generals Aranda nahmen auf dem Wege
zur Küste mehrere Ortschaften.

Unter den nationalspanischen Truppen '.us
dem Frontabschnitt von Madrid löste die Nach¬
richt von dem Durchstoß zum Mittelmeer un-
aebeuren Jubel auf. Der nationale Sen¬

der sowie die nationalspanischen Truppen in
den vordersten Gräben fordern die bolschewisti¬
schen Verteidiger Madrids unter Hinweis aus
die nunmehrige Unterbrechung ihrer letzten
Verbindung mit Katalonien zur Uebergabe auf.

*
Am 37 . Tage der Offensive gelang den

nationalspanischen Truppen der Durchbruch
zum Mittelmeer . 250 Marschkilometer wur¬
den von Saragossa aus über Alcaniz und
Morella zurückgelegt. Die Unterbrechung der
Verbindung zwischen Barcelona einerseits
und Valencia und Madrid andererseits be¬
schwört für die bolschewistische Herrschaft
schwerwiegendeFolgen herauf , muß
doch nun damit gerechnet werden , daß die
bolschewistischen Horden über keine ein¬
heitliche Führung mehr verfügen,
sondern in ein katalanisches und ein Levante-
Heer gespalten sind . Sehr bedeutsam dürste
sich der Riegel der nationalspanischen Trup¬
pen auswirken für die Lebensmittelzufuhr
und den Nachschub an Kriegsmaterial aus
Frankreich. Madrid und Valencia erhielten
aus Frankreich über Katalonien bisher
monatlich etwa 500 Tonnen Lebensmittel.
Da nunmehr die Wirksamkeit der nationalen
Blockade wesentlich erhöht wird , ist der Ver¬
kehr mit den Levantehäfen Valencia , Alicante,
Cartagena und Almeria fast unmöglich ge¬
macht. Valencia und Madrid erhielten aus
Katalonien die notwendigen Rohstoffe zur
Herstellung von Waffen und Munition , ferner
Benzin in großen Mengen . Die Kraftstrom¬
versorgung Valencias hängt zum größten
Teil von der Zufuhr von Katalonien ab . Die

Erze aus den Gruben von Almaden und dem
bolschewistischen Andalusien , die den Valencia¬
bolschewisten zum Austausch gegen Waffen
dienten , können die Erzeugungsstätten nicht
mehr erreichen. Es ist weiterhin zu berück¬
sichtigen , daß infolge der wirksameren Blockade
die Kohlenlieferungen aus den andalusischen
Gruben ausbleiben.

Angesichts der Tatsache, daß sich das
Zentrum der bolschewistischen Herrschaft in
Barcelona befindet , erscheint der Levanteteil
von jeglicher „staatlichen" Organisation los¬
gelöst, wird doch in Barcelona seit langem
ausgiebig „regiert "

, wo sich zur Zeit drei
„Regierungen" am Ruder befinden,
nämlich die bolschewistischen Oberhäuptlinge
der heimatlosen basktschen, der katalanischen
und der zentrlspanischen „Regierung " .

Die Tatsache , daß die nationalspanischen
Truppen nunmehr die Mittelmeerküste erreich¬ten und bereits einen 25 Kilometer breiten
Streifen an der Küste besetzt halten , wird auchin der Londoner Morgenpresse groß verzeich¬net. „Daily Telegraph" überschreibt seine Mel¬
dung „Franco schneidet Rotspanien in zweiTeile — Barcelona unfähig, Madrid zu helfen— Unbewaffnete Männer sollen Francos Vor¬
stoß aufhalten — Tausende von Bauern auf der
Flucht." Im Bericht selbst heißt es , die Lageder sowjetspanischen Häuptlinge sei äußerst
schwierig geworden. Im Leitartikel schreibt das
Blatt , es sei zwar gewagt, einen plötzlichen Zu-
sammbruch vorauszusagen , aber die allgemeine
Ansicht gehe doch dahin , daß der rotspanische
Bolschewtstenausschuß zu spät reorganisiertwurde und der Druck nun überwältigend ge¬worden sei . In den nächsten Wochen müsse
sicherlich die Entscheidung fallen.



Iudengefttz
in Ungarn

„Alle führenden Wirtschaftsstellen
durch Juden besetzt , deren Zahl sich

verfünffacht hat"
Budapest , 14. April.

Zu dem zur Regelung der Judenfrage in
Ungarn von der Regierung Daranyi einge¬
reichten Gesetzentwurf: „lieber die Wahrungdes wirtschaftlichenund sozialenGleichgewichts"
wird nunmehr von der Presse ein Auszug aus
der zu erwartenden Begründung veröffent¬
licht . Darin wird einleitend auf die Entwick¬
lung des Judentums in Ungarn hingewiesen
und sestgestellt . daß sich die Zahl der Juden
seit 1 8 4 8 verfünffacht habe. Diese ra¬
pide Zunahme habe im Laufe der verflossenen
90 Jahre das gesamteWirtschastsleben
überschwemmt und alle führenden Stellen
den Juden überantwortet . Nach dem Weltkrieg
sei das ungarische Volk in eine große Not ge¬
raten , die alle Schichten des Volkes betroffen
habe, mit Ausnahme des Judentums , das auch
bei dieser Gelegenheit seinen Machtzuwachs
noch zu steiern verstanden habe. Während die
Kraft des christlichen Ungartums auf der gan¬
zen Linie eine Schwächung erfuhr, sei der
Machtzuwachs des Judentums in den verschie¬
densten Wirtschaftszweigen sprunghaft gestie¬
gen . Hierdurch sei eine auffallende Ungleichheit
in der Behandlung des christlichen Ungartums
und des Judentums am wirtschaftlichen, geist¬
lichen und kulturellen Leben entstanden.

Aus diesem Grunde sei es für die Regierung
eine unaufschiebbare Pflicht, diese Frage
radikal zu losen und das gestörte Gleichgewicht
wiederherzustellen. Besonders dringlich sei die
Lösung des Problems geworden, da sie Not¬
wendigkeit bestand , der christlichen Jugend
Erwerbsmöglichkstten zu sichern und auch den
Söhnen des ungarischen Bauernstandes die
Möglichkeit des sozialen Ausstiegs zu ver¬
schaffen.

Der Begründung des Judengesetzes sollen
umfangreiche statistische Daten betgefügt sein,'
die die soziale und wirtschaftliche Entwicklung
der jüdischen und christlichen Bevölkerungs¬
schichten umfassen. Die nunmehr dem Ab¬
geordnetenhaus zugestellte Begründung der Re¬
gierung zum Judengesetz nimmt in der Regie-
rungs - und Rechtspresse einen hervorragenden
Platz ein und wird fast im Wortlaut wieder¬
gegeben . Die Begründung entrollt ein er¬
schütterndes Bild des jüdischen Einflusses auf
rillen Gebieten des -. Ungarischen Lebens. Ein¬
dringliche statistische Angaben bekräftigen die
unabänderliche Notwendigkeit dieser Regie-
rungsmatznahme,

Ausgehend von der ersten Hälfte des vori¬
gen Jahrhunderts stellt die Begründung fest,
daß das Judentum in den letzten 96 Jahren
von 241000 Personen auf 851378 Personen
angewachsen sei . Besonders in der Indu¬
strie habe sich die Zahl der Juden erhöht.
Die jüdischen Handelsangestellten seien auf
82,8 v . H . angewachsen . Wie in der Industrie
habe auch das Gleichgewicht zwischen Juden
und Nichtjuden in den freien Berufe«
wiederhergestellt werden müssen , schon um eine-
Hebung der traditionellen Werte des Ungar¬
tun,ö herbeizu führen, da nicht zu leugnen sei,
daß jüdische Elemente niemals Träger und
Vermittler wahrer ungarischer Geistigkeit sein
könnten.

Schließlich weist die Begründung auf vre
Notwendigkeit des Wirkens der Presse im
nationalen und christlichen Geist hin. Eine um¬
fassende statistische Ueberstcht weist die Beteili¬
gung des Judentums an der Presse allein
in Budapest mit 35,3 v . H. , am Theater¬
leb e n mit 30,3 v . H. aus . Der Anteil der jü¬
dischen Rechtsanwälte für Budapest be¬
trug im Jahre 1930 55,8 v. H. und der jüdi¬
schen Aerzte 54,5 v . H. Dabei gilt diese

Statistik nur für das konfessionelle Judentums
Abschließend stellt die Begründung die

Dringlichkeit des Inkrafttretens des Juden¬
gesetzes sofort nach Verkündung besonders
heraus . Sollten sich Unternehmungen diesen
Bestimmungen widersetzen oder versuchen , das
Gesetz zu umgehen, so stellt die Regierung zu
Lasten des Unternehmens einen behördlichen
Letter an die Spitze des Betriebes , der die
Geschäftsführung solange beibehält, bis das
Unternehmen feinen Verpflichtungen nach¬
gekommen ist, *

Das Regierungsblatt „Fü g ge tl ens e g"
betont, die Begründung der Regierung be¬
leuchte kratz die große Notwendigkeit der Rege¬
lung der Judenfrage . Der nationalvölktsche
„Uj Magyarsag" schreibt , die klare , ein¬
fache Formulierung der Begründung lasse vor
den Augen des Ungartums die ganze Not
unterschlagener Wahrheiten wieder auferstehen.

Das nationale Ungartnm komme endlich zum
Ziel- Die Begründung der Regierung sei eine
überzeugende, unwiderlegbare Antwort an alle,
die es anginge. Das Rad der Geschichte habe
sich gedreht, getrieben von der Kraft einer zum
Selbstbewutztseinerwachten Nation.

In der Haltung der jüdischen Presse, die die
weitere Entwicklung der Judensrage zum
größten Teil totzuschweigen versucht , kommt
natürlich die „Erbitterung des ungarischen
Judentums " zum Ausdrucks Der jüdische „ Ma¬
gyar Htrlap " gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
die Regierungsvorlage zur Regelung der Ju¬
denfrage im Abgeordnetenhaus einer gründ¬
lichen Kritik unterzogen werde. Das Blatt
meint frech, der wahre Hintergrund der Juden¬
stage sei das Operieren mit einem zugkräfti¬
gen Schlagwort. Die Mahnung des Minister¬
präsidenten an den rechtsradikalen Flügel der
Regierungspartei , man möge ihn nicht zu über¬
bieten versuchen , werde vergeblich sein.

Sieandern wollen Frieden
Der ilaNenM-enMchs Voll greift niemanden an

Rom, 15. April.
Am Vorabend der Unterzeichnung des eng¬

lisch - italienischen Abkommens betont die
römische Abendpresse , die „ Rückkehr zur Zu¬
sammenarbeit" stelle einen konkreten Beitrag
für den europäischen Frieden dar , was auch
vom gesamten Auslands , mit Ausnahme der
bekannten antifaschistischen Kreise anerkannt
werde.

Der Direktor des „Gtornale d ' Italta"
erklärt, die Rückkehr zu einer freundschaftlichenund vertrauensvollen Zusammenarbeit stelle ge¬
rade in einem Augenblick , wo auf der Außen¬
politik Europas und der Welt soviele Probleme
lasteten, eine wesentliche Voraussetzung zur
Stabilisierung des europäischen Systems dar.
Dieses neue System der Klärung und Ueberein-
kommen zwischen Italien und Großbritannien
diene dem Frieden und der internationalen Zu¬
sammenarbeit, sowie dem gegenseitigen
Schutz der nationalen und imperia¬
len Interessen der beiden Mächte , habe
aber keine polemische Spitze gegen diese
oder jene Nation. „Die italienische Politik "

, so
betont das halbamtliche Blatt „bleibe unver¬
brüchlich an die vom Duce eindeutig definierte
Linie gebunden, die im System der internatio¬
nalen Abkommen verankert ist . Es ist nicht
Brauch der italienischen Politik, sich nach dem
Winde zu drehen und nach den Jahreszeiten zu
ändern.

Sie verfolgt ihren durch den Grundpfeiler
der AchseRom — Berlin bestimmtenKurs,
den das neue italienisch-englische Abkommen in
keiner Weife berühren kann. Die beiden Richt¬
linien, die von Rom nach Berlin und heute
nach London ausgehen, zielen beide, wenn auch
mit verschiedenen Funktionen und Wesenszügen
sowie zu verschiedenen Zeiten reif geworden,
auf den Frieden und eine neue und
dauerhaftere Ordnung in Europa hin.
Sie schalten sich gegenseitignicht ans und stehen
aucki nicht im Widerspruch zu einander. Dies
ist Roms entschiedene Ueberzeugung und Ab¬
sicht, die auch durch die Tatsache bewiesen wird,
daß die italienische Regierung die deutsche Re¬
gierung über den Gang der Verhandlungen
ständig auf dem Lausenden ge¬
halten hat."

Es fehlten freilich auch französische Stimmen
nicht , betont „ Messaggero " die versuchten , Miß¬
verständnisse zu schaffen , absurde Hoffnungen
zu wecken und unerlaubte Spekulationen zu
versuchen . Derartige Manöver müsse man so¬
fort zurückweisen . Einige französische Blätter
möchten von einer möglichen „Rückkehr zur
Stresa -Front und einem bevorstehenden Zu¬
sammenbruch der Achse Rom- Berlin " faseln.
„Die Achse Rom—Berlin "

, erklärt der „Messag¬
gero " demgegenüber, „bleibt unberührt und
unerschütterlich .

" Diejenigen, die die
Vergangenheit und längst zerstörte Positionen
wieder qmleben lassen möchten , stünden nicht
nur außerhalb jeder historischen Realität.

reavöfihkeSenbahn gesperrt
Kriesesvorbereitungen in Fernost-

Warschau, 15. April.
In polnischen Agenturmeldungen aus Tokio

wird darauf hingewtesen, daß die sowjetischen
Konsttlate , Reisenden, die sich durch Sibirien
nach Europa begeben wollen, keine Dürch-
reisesichtvermerke mehr erteilen. Dieses
Borgehen habe militärische Gründe, denn die
Mische Eisenbahn sei jetzt vollständig durch
Transporte von Kriegsmaterial und Truppen
für den Fernen Osten in Anspruch genommen.
Die sowjetrusstschen Reisebüros im Fernen
Osten hätten vom Verkehrskommisfariat in
Moskau sogar Anweisung erhalten, keine Fahr¬
karten für die Transsibirische Bahn mehr zu
verkaufen. Die polnische Presse sieht in der
Einstellung des Personenverkehrs auf der
transsibirischen Bahnlinie Anzeichen für kriege¬
rische Vorbereitungen der Sowjets tm Fernen
Osten.

Marschall Tschiangkaischek verwundet?
Der Sprecher des japanischen Außenamtes

teilte mit, daß ziemlich sichere Nachrichten dar¬
über vorlägen, daß Marschall Tschiangkai¬
schek bei einem japanischen Fliegerangriff auf
Tschangscha an beiden Beinen verwundet wor¬
den sei. Auch Minister Soong sei von einem
Gefchötz getroffen worden und habe Bauch- und
Magenverletzungen erlitten. Eine Bestätigung
dieser Meldung aus anderen Quellen liegt bis-

Jn einer Rundfunkrede stellte Präsident
Roosevelt fest, daß die Wirtschaft Amerikas
immer schlechter geworden sei . Zur Abhilfe
schlug er u. a . die Aufwendung von Bundes¬
geldern in Höhe von etwa 4,8 Milliarden
Dollar vor.

Auf rumänischem Boden nahm ein
sowjetrussisches Bombenflugzeug, das nach der
Tschechoslowakei unterwegs war , eine Notlan¬
dung vor.

Neues vom Tage
Militäraktion gegen dieEingevorenenbeweguug

in Tunis
Paris , 16 . April.

Nach Auflösung der national -arabischenNeu-
Destour-Partei setzte am Freitag in ganz
Tunesien eine umfangreicheAktion der Militär¬
behörden ein. Polizei , Mobilgarde und Truppen
fuhren in Mtlitarlastkraftwagen durch die
Straßen , schlossen die Parteiräume und
nahmen alle leitenden Persönlichkeitender Ein-
geborenenbewegung in Haft. Allein in Tunis,
Sousse, Ssax, Beja und Bizerta wurden 18
Neu-Destom-Führer verhaftet. Seit vergange¬
nem Sonnabend sind rund ZOO Verhaf¬
tungen vorgenommen worden. Alle Delikte,
hie mit den blutigen Zusammenstößen vom
9 . April im Zusammenhang stehen , werden von
einem militärischen Sondergericht «- geurteilt,
das am 18. April zusammentritt.

Glückwunsch des Führers
an General von Lüttwitz

Der Führer und Reichskanzlerübermittelte
dem General der Infanterie Freiherrn von
Lüitwitz zur 60 . Wiederkehr des Tages
seines Dienstantritts folgendes Glückwunsch¬
telegramm : „Ihrer Verdienste gedenkend,
spreche ich Ihnen anläßlich des 60jährigen
Gedenktages Ihres Dienstetntritts meine herz¬
lichsten Glückwünsche aus . Adolf Hitler ."

Omnibusunglück in Tirol
Ein Münchener Autobus , der 32 Teilnehmer

eines Betriebsausfluges nach Innsbruck brin¬
gen sollte , geriet am Karfreitag in der Kurve
oberhalb von Zirl aus der Fahrbahn und
stürzte mehrere Meter tief ab . 14 Personen
wurden verletzt, darunter zwei schwerer . Die
Verunglückten sind in das Innsbrucker Kran¬
kenhaus gebracht worden.
Autobusunglück auch in Südsrankreich

Wie der „Matin" meldet, hat sich in der
Nähe der süvfranzüstschen Stadt Böne ein stark
besetzter Ueberlandautobus überschlagen. Sämt¬

liche 43 Insassen sind zum Teil schwer
verletzt worden,
18 Tote bei einem Verkehrsunfall in Aegypten

In der Nähe von Sue z ereignete sich ein
Zusammenstoß zwischen einem Etsenbahnzug
und einem Lastkraftwagen. Dabei wurden
18 Personen getötet und 15 schwer
verletzt.
Einbrecher ermorden eine ganze Familie

In der Ortschaft Chlebiczhn Lesnoe in Süd-
ostgalizten, unweit der rumänisch- polnischen
Grenze, brachen zwei Banditen in der Nacht
zum Freitag in eine Wohnung ein und ermor¬
deten nach einem Handgemenge den Woh¬
nungsinhaber, seine Frau und den
19jährigen Sohn. Die Tochter konnte sich
im letzten Augenblick , erheblich verletzt , durch
ein Fenster ins Freie retten. Die Polizei konnte
bisher her Verbrecher , die vor ihrer Flucht die
Wohnung völlig gusgeplündert hatten , noch
nicht habhaft werden.

Todessturz im Triglav -Massiv
Der 27 Jahre alte Arthur Schoepf aus

Chemnitz, der mit zwei Freunden einen Aus¬
flug in das Triglav - Massiv unternommen
hatte, stürzte ab und blieb in einer Spalte
bewußtlos liegen. Einer seiner Begleiter blieb
bei ihm, während der zweite eine Rettungs¬
expedition des slowenischen Alpenvereins hsr-
beiholte. Der Verunglückte wurde geborgen,
erlag jedoch auf dem Transport seinen
Verletzungen. Die Leiche wird in die Heimat
übergeführt.

Ein Grotzfeuer in Dessau vernichtete in
der Nacht zum Karfreitag das Werklager der
Firma Stöhr A Co . Der Schaden ist erheblich,
jedoch konnten 5000 Liter dort lagerndes Benzol
und Del gerettet werden.

Das Dornier - Weltrekord-Flugboot „vo 18"
traf am Freitagmittag von Las Palmas kom¬
mend in Travemünde ein und wurde herzlich
begrüßt.

Um Geburtstag des Führers wird
auch ind iesem Jahr wieder eine Reihe von
Sonderpostämtern eingerichtet. Die
Sonderstempel tragen diesmal zum Teil Unter¬
scheidungsbuchstaben.

Reichsminister Or, Frick spricht allen Mit¬
arbeitern an der Volksabstimmung Dank und
Anerkennung aus . /

Reichsminister vr . Goebbels hat als Prä¬
sident der Reichskulturkammer nachdrückliche
Spar - und VereinfachungsmaßnMmen in der
Retchskulturkammer einschließlich sämtlicher
Einzelkammern verfügt,

Ab 1 . Mai 1038 wird in Oesterreich die
Reichsumsatzstenereingeführt, die eins erheb¬
liche Entlastung für die östererichische Wirtschaft
bedeutet.

Die deutsch - griechischen Verhand¬
lungen, dte den Zweck verfolgten, den öster¬
reichisch-griechischen Wirtschaftsverkehr in das
deutsch -griechische Handelsvertragssystem über-
zuletten, wurden erfolgreich abgeschlossen.

Der sozialdemokratische Gouverneur der Pro¬
vinz Lntiich hat drei Heimattreue Stadtverord¬
nete der Stadt Eupen ihres Amtes ent¬
hoben.

Die „Berner Bergwacht" ist wegen be¬
leidigender Aeutzerungen gegen den deutschen
Reichskanzler durch den Schweizer Bundesrat
worden und Einstellung der Zeitung bei Nicht¬
befolgung angedroht,

Unter dem Vorsitz des japnischm Minister¬
präsidenten wurde in Tokio ein „Wissenschaft¬
licher Forschungsrat" eingerichtet, dem die
ganze Prüfung der Wirtschaftslage mit beson¬
derer Berücksichtigung der Rohstoffs obliegen
wird.

Bei einem Zusammenstoß zwischen aufstän¬
dischen Stämmen und britischen Truppen nörd¬
lich von Splitoi (Indien ) wurde ein bri¬
tischer Offizier getötet.

In Australien herrscht zur Zeit katastro¬
phale Dürre . In Mittelaustralten sind Lausende
von Schafen eingegangen.

Budapest , is.
Die Polizei hat am Freitag 100 jüdtsck , «

gestellte Budapester Firmen einem
Verhör unterzogen, die beschuldigt
Flugzettel hergestellt und verteilt zu bab -! >'denen das Judentum zum Boykott rein "
« arischer Unternehmen aufgefordert wird U
handelt sich anscheinend um eine Protestn'

m
^

jüdischer Kreise gegen das Judengesetz d» «gierung. In den letzten Tagen war wStraßen Budapests eine große Anzahl, ^ "
Flugzettel zur Verteilung gelangt, und S'
.Mische Zeitungen fühlten sich sogar verantFdie Helfe der Polizei gegenüber diesem V
Peilkreuzlern von den Juden in die
geschobenen Störungsakt anzurufen Die 8
zei hat bisher zehn jüdische HandlungsgebiiÄin Haft behalten, wodurch der Beweis M
wahren Ursprung der Hetze klar erbrach? ,?Die politzeilichenErhebungen dauern an.

2 :2 (1:
2 :0 (1:,
1 :1 <«:!

SIS (0:
1 :1 (0:

4 -4 Er
1 :8 (0:
2 :5 lvr
5 :2 (4ü

Wettere Sport - Nachricht«,
Oldenburger Vereine melden

VfB Oldenburg
1. — Bremer SV
3. — TuS 76 2.
Jugend — VfL 84 Jugend

VfL 1894 Oldenburg
2. Jgd . — Viktoria 2. Jgd.
Jugend — VfB Jugend

VuS Viktoria Oldenburg
1. — TB Dinklage
4- — Reichsbahn 2.
Jgd . — TuS 7g Jgh.
2. Jgd . — VfL 94 2. Jgd.

Reichsbahn-Turn- und Sportverein
2 , — Viktoria 4. 8 :1 (4 :6)
Schüler — Bloherfelde Schüler —

TuS von 1876 Oldenburg
1. — VfL Zwischenahn 4 :1 (zw)
2. — BfB 3 . ü :L (g:Y ,
Jgd . — Viktoria Jgd . 5 :2 (tz:g)

Ohmsteder Sport - und Turnverein
1. — Braker SV 1 ?2 (1:1>

TB Glück aus Oldenburg
1. — TV Eversten 2 :5 (2 :3)
2. — Tweelbäke 6 :1 (i >i)

TweelbäkerSportklub
Komb. — Glück auf 2. 1 :6 (1 :1)

TB Eversten
1. — TV Glück auf 1. (3 :2)

Aubball der untere « KrelSklaW
Bet herrlichstem Futzballwetter kamen Mich

Punkt - und Freundschaftsspiele zum Austrag,
unter drei Pflichtspiele der 2. Kreisklaff«.
Die Spiele der 2. Kreisklasftl

TV Eversten—TV Glück auf 6 :2 (3 :2)
Für die Überraschung sorgten die Eberma«

die den Meister der 2. Kreisklasse auf der JahM>
überlegen schlugen, Die Punkte erhielt aber
aus, weil Eversten ohne Punktwertung spielte,
ften lag 2 :0 in Führung , als Glück auf durch D
Tore zum Ausgleich kam . Aber noch bis zur Pck
schafften die Platzbesttzer das Führungstor . Rach !«
Pank« lagen die Eversten« in Front , und als M
Stande von 4 :2 »in Spieler von Glück aus das Kt
verlassen mutzt«, konnte Eversten noch auf SiL e
höhen und einen verdienten Weg landen.

BfS Zwischenahn—TuS 76 1 :4 (OH
Trotz zweier Ersatzleute kamen die RolweißeiN«

einem klaren Siege über die reichlich hart spiel««
Ummerländer . Ter Steg stand bereits bei derW
fest . Zwischenahn kam zwar auf 3 :1 heran, aberi»
zweie» Verletzte» kamen dte Hiesigen noch zm
schließenden vierten Lore.

Braker SV —Ohmsteder SPuTV 2 : 1 (1 -1>
Besser als erwartet , schlugen sich dte OWM

gegen die starken Braker , dis in stärkster BestM
antraten . Di« Hiesigen kamen nach etwa ?v Mir ""
zum Führungstor , mutzten sich «Ser kurz vor
zeit den Ausgleich gefalle» lassen. Die Platz « '
kamen dann gleich nach Wiederbeginn zum SV.

Wegen der Übrigen Mannschaften bitten Wir um W
achtung - er Rubrik „Oldenburger Vereine WlW>

Dte Fekerlagslviele
VfB Oldenburg . ^

1. - - Bremer Sportsr . (2. Feiertag ) 15 .30 W BE
1. Schüler - Vikt. 1. (1 . Feiertag ) 11 -00 AM« »
2. Schüler — Pikt . 1. (2 . Feiertag ) 11 -00 VIB-W»

VfL von 1894 Oldenburg .
1- — Sparta BremerSa » . (1. Feiert, ) 15 -30 » E
1. Jgd . Werst . 1 . Jgd . 2 - Feiert .) 9 .30 ME
2 . Jgd . - Blohers . 2 . Jgd . (2 . Feiert .) S.M W
Schüler — Ohmstede 11 .00 Uhr BW»

TuS von 1876 Oldenburg
Jgd . - Cloppenburg (2. Feiert .) 15 -00 CloPP»«

Ohmsteder Sport - und Turnverein
1. - Eversten (1. Feiert .) 15 .00 ME
Schüler — VfL 94 <2. Feiert .) 11 .00 VsL -W'

TB Glück aus Oldenburg ^
1. - -- Sportsr . D'horst (1 . Feiert .) 15 .N
Schüler — Zwtfchenahn (Z. Feiert .)

TuS Bloherfelde
Schiit. — PfL 94 2 . TH . (2 . Feiert .) S.SÜ

TV Eversten
1. - Ohmstede 1. (1 . Feiert .) 15 .00 MMA
Jgd . — Wildeshausen (2. Feiert .) 16 .00 MM«
Schül. - Wildeshaus . (2 . Feiert .) 15.00

9.M

Die Wintermonate sind eine starke
protze für die Gesundheit. Besonders
befinden sich , ohne eigentlich krank zu
Ende des Winters oft m einem
Erschöpfung und Schwäche , welcherdeM ^
nach schwerer Krankheit ähnlich ist-
fache ist eine leichte Störung des StoWAs
dte durch die winterliche Lebens- und
rungsweise bedingt ist.

Ein gutes Kräftigungsmittel dürM 1«
Zeit besonders angebracht sein . Gkv°> ^
Ihrem Kinde zur Appetitsteigerung un ° ^
tigung täglich einen Löffel Bioferrin, ' ,4
auf den Allgemeinzustand günstig etnnn ^
das körperliche Wohlbefinden und ftM
sehen bald wiederherstellt.
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Lin VLL. - LÜM init luikg krs>bs , Olgs Iieksckovs,
dlsris XoppsnKüksr, Karl Lebönböck
Lin kssssindes kriminellesAbenteuer , ln den,
LiisZerkamsradsebakt und dis groLs Lieds
Lvsisr Nsosobsn über alle Eskadrsn nnil vsr-
breodsriseiisnkknsebläge trininpbisrsn.

vis Imzerin der Titelrolle , iutts kre > bs , äie vom
OldendnrZsr Landestbsater Min Liirn kam , vird
2n einer bedeutsamen Vsbsrrasobuvtz.

k t̂ir »sslizrendlieko tilbei- 14 Isrlii-e LNAslsssei,

Sellle Üsterlsge L vdrgmüe 1ugenl !mr§tellungen
1 . Leisrtag:
Lin groües Lustspiel mit
lieinr iUIKmann , üsn; kloitzr
N . !rtuielkler , Lüste Lsnüroik

2 . Lsiertaz:
?st llliä fstsclion
rcstldgen ricli üurcti
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Wie immer ein voller Erfolg auf der Automobilausstellung,
Führerschein- und steuerfrei, — Sonderausführungen für alle
Zwecke, offen und geschliffen. — Traglast 12 und 15 Zentner,
Vierradwage» für 28 Zentner . — Sämtliche Typen haben
Wasserkühlung. — Wirtschaftlich, zuverlässig und schnell sind diese
wirklich robusten Fahrzeuge. — Schon für 1885, --. a . W.
erhalten Sie einen „Tempo". — Vor Lieferung sorgfältige Fshr-
ausbildung. — Jedes Altfahrzeug wird in Zahlung genommen
— Aahlungserleichterung: Anzahlung V« der Kaufsumme, Rest in
18 Monaten . — Besichtigen Sie bitte meine Ausstellung und
lasten Sie sich unverbindlich beraten.

SLsrS rekotts , krsMsknsugs
GlÄsndurg , blodorsisr5 try6s 20. Isl . 2082

Fahrräder in allen Preislagen
Reparaturenschnell und billig — Putzen und ölen 75 Vf.Ab ho len und Zusenden gratis.

Ehr . Frölje, Nelkettstr. 4 . — Ruf 2824.
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stui, §1rsH«isatz vnisrklTl6sr
ln dübsedenLardsn . . r . ch

Lssodten 8is
bitte unsere
Leusteranslagsn

Diese kleine Anzeige
hätte Ihnen längst das verkauft,
was Ihn , so nutzlos Hernmsteht.

II. kicheret, cliemkclie keinigiiMsiiNsIi
^
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Während des Sommersemestersfinden folgende Förderkurse statt:
^ rbvlkgemslnrcksttsn kür ksneivlksrklicke Ssruls

Deutsche Schrift und Sprache '
bürgerliches Rechnen
Algebra
Buchführung
Vorbereitungskurse auf die Meisterprüfung

2 . ^ rbei »5gemeinrLks1ten kür slls veruke
Deutsche Schrift und Sprache
Buchführung
Englisch für Anfänger und Fortgeschrittene
Spanisch für Anfänger und Fortgeschrittene
Stenographie für Anfänger und Fortgeschrittene
Maschinenschreiben für Anfänger und Fortgeschrittene
Vlakat - und Schönschreiben für Anfänger und Fortgeschrittene

Anmeldungen sind zu richten an das
^

druirsrrützkungrv/srlc Äer veulrcken ^ rdsllrkronl
Oldenburg t. O „ Peter -, EckeGrüne Straße, Zimmer 8, Telephon2S51

ZckIepstßiLlirt
4741/42
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Losprsis je Liases nur
» M V. « kkä Vs IS MI '/ . » M A4

össisilullgsu sokort erbeten . Versanä oaob allen Orten

Stsstlieds Lottsris - Kinnabm«
KKDA vlüendukg , l.sage ! tt . l

KMWSL
M ZZS -
Kkl SSS . -

W. MNSMWVBNNTDIZ, MrSGNllR »«»»'«
Cloppenburger Straße 138 — Ruf3712

Ardie , RBZ 100, mit 100-eom-
F .-u .-S -Motor, Kickstarter . ,
Ardie, RZ 200 . 7 VS , 200 vew.
60-Watt -Lichtanlage.
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Sei ckrdiau , Nauu, kabr
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lüsciorstsr 8tr . 68. kuk 3266

Aus den Nachlassenschaften
der Wwe. Amalie und des
Frl. Anna Hegeler sollen
am Donnerstag,

- em 21. April 1938
vegilinellll iv Ur vorm.
im Hause Taubenstraße 20
in Oldenburg ösftl . meist¬
bietend gegen bar verstei¬

gert werden:
Klavier , Geige , Noten, Bü¬
cher - und Notenschränke,
Notenständer , Mahagoni- ,
Nutzbaum - und sonstige
Möbel, Schreibtisch . Klei-
derschrknke, Sessel , Flur¬
garderobe , Spiegel, Stuhle,
Geldschrank, Nußbaumbett¬
stelle. Waschtische. Teppiche.
Läufer , Felle, Marmorsäu¬
len , GarLtische und -stühle,
Rollwand, spanische Wand,
Korbstühle , Kronleuchter,
Lampen , Sitzbadewanne,
Wsschrank , Takeltau , Tritt¬
leiter , Vasen , Geschirr.
Töpfe und was sich sonst
vorfindet , alles gut erhal¬

tene Sachen : ferner

Milder und Me
Besichtigung 2 Stunden

vorher.
KaUfltebhaber ladet ein

KllMKem. Versteigerer
Gaststratze 18



IrsuNnge
echt Gold , fugenlos , in allen
Größen und Preislagen

Sems « rager
Inh . Fr . Gurlit , am Markt

Eine Feier
unserer silbernen Hochzeit findet
nicht statt. Wir sind verreist.

riMermeister Keijvieyer
, und Frau.

Eine Feier
unserer silbernen Hochzeit

, findet nicht statt
Wir sind verreist.

Ans . Kaiser und Frau
Eversten

NMa « - SUverputrivcli
"GL

5eisen k1e^ef, klarster Str. 88

OI.0kd !kllsi6

Sonntagsdienst haben:
Am ersten Ostertag
kebr . Unneinnnn FernrufM
Am zweiten Ostertag
NE - LMs NnZ ' S
Bad Zwtschenah « :
Am ersten Ostertag
kritr iielieinsnn Fernruf 339
Am zweiten Ostertag ^
Wnriird UilljegoM
Alle anderen Werkstätten sind
yeute ab 15 Uhr geschlossen

Irinkt .. vorlsuker"

kabso
^ .m 1. Ostsrtag
Itr.

chebtyrnstr. 35, k'srnrnk 3874
vi -, n »ir»uniiit

Liaulinie 3, l^ernrnk 3204

NIL
Peroral 44S

Lm 2. Ostsrisg : ^
trl . V». Slv^ vr

Ueili8«assist »tr. 29> sink 3474
I>r . LivmuS

Lo»sa »tr»üs 38, Psrarak 3584

Sn Sr » sS « LS« :
vr . Rl» i»»len

Psrusprssksr 216
o « Leailtklgsdtenst xllt nur türdlol
fülle und kür den ksll , dnO dei
SleaserLt ntcbl ru erreicksu ts>

5onntr>g5llien 5l m.snußliellenllem
kisiictlllenU ßsdenr
Lm 1. Ostvrta«:
Uot ^ ootdolr«

I^aaas 8tr . 77, Pvrarak 3432

Lrsmer 81r . 35> Psrarak3566
tim 2. Ostertsg:

kstarkt 18. Psrarak 3472

I4adorster 8tr . 85 , Rak 2830

Di' . riiilsniri -ucii
LkchuÄrrtin

8vrvaU8toi >Uvi» vanfetLt »b
9— 1 aast 3—6 llllr

>Mttvooll - uaä Sonaadsadaaellm
^ geschlossen

Statt Lsrtsn
vieVsrlobanZ meiner lackier
ünnElisss mit llsrra Vielter
l r smm gebe ick kisrmit bsksnnt

frov ^ nn / 6v Lotrois
geb. bsnidseksr

Oldenburg , SckioLpIats 18
Ostern 1938

Lola S m p k e n g

Kleins Verlobung mitPrSuiein
Lnnsiisss du Osrrois bssdrs
ick mied rmnursigsn

>VaItsi- Ikamm
ksriin - lsmpslkok
Llsokrsd-von-IUcktkoksn-Str . 218

vis Vs r I o bu n g unserer locktsr
In geborg mit llsrra LIvin
klsnks geben vir bekennt

bsmiio ^c! vnct
>^nnc> l>lovfmonn

Oldenburg i. 0.
Stedingsr Strebs 13

Mr geben unsere Verlobung
bekennt

Ingskoi -g ^ ovl-monn
^ Iwin ^ snlcs

Onteiolklrisr Steb 1. Lkt.
Ltt.-Kegt. 88

Oldenburg i. 0 . Landkarten

Oslsrn 1938

Oie Verlobung meiner locdtsr
Llertbs mit dem Oderrebl-
msistsr llsrrn llrnst Oomke
gebe iob bisrdurob bekennt

ffou Xnno Ltsffmonn
gsb . llicdtsabsrg

0 Idsnb u i g i. 0.
llurviekstrsüs23

KleinsVerlobung mit krLalsin
klartka 6ent bssdrsiobmivb
snLursigsn

kmst vomlcs
Obsrraklwsistsr bei der

lVskrkrsisverveitllog llamburg

Hamburg 13, llockallss 21 , r.
rrt. Vievslingkovsn

2u llau » s LurvickstraLe 23 em Sonntag,
d sm 24 . L p r i l 1 9 3 8

Die Verlobunc
Herrn Helmut 1

meiner Tochter Ella marie mit
ihde gebe ich hiermit bekannt.

Frau Johanne Nutzhorn
geb . Wiechmann

kliamaris ^ utriiom
Helmut ^ siicis

Verlobte
Oldenburg i. O., Güterstr. 4 Bad Lauterberg i. Harz

— Ostern 1938 —

Die Verlobung ihrer Toch¬
ter Liselotte mit dem vrakt.
Arzt Herrn vr . msd . Gerd
Meyer zeigen wir hiermit an

Otto Schwerdtkegeru. Frau
Maria geb . Stein.

Svrengerhof über Kiel.

Meine Verlobung mit Frl.
Liselotte Schwerdtfeger,

Tochter des Landwirts Herrn
Otto Schwerdtfeger u. seiner
Frau Gemahlin geb . Stein,
gebe ich hiermit bekannt.

vr . msd . Gerd Meyer,
prakt Arzt. Rastede i . Oldbg.

Ostern 1938.

Ihre Verlobung geben bekannt

klss Ostsn ^or'f
s-lsini - icli I-Icu -ML

Oldenbrok, z . Zt . Oldenburg
— Ostern 1938 —

Oldenburg

Ihre Verlobung geben bekannt

Oldenburg

1,-mgQ ^c ! Ongal-
ptiilipp

— Ostern 1938 — ,
Halberstadt

Als Verlobte grüben

kssii ' SNL

kmsl Silkens
Ostern 1938

Halenhorst i. O. Wehden.Wesermünde- Lehe.

Ihre Verlobung geben bekannt

s-ssk-fsia fslclmsisi'
Oüntsiss' Isislsn

Unterosfz. 3/16
Oldenburg, Ostern 1933

Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt

^ 56 kllds »
'

k-isirn l . cmgS
Oldenburg, Stedinger Str . 41

— Ostern 1938
Verl i . Wests.

Als Verlobte grüßen
^ afssia Ocisms
knitr Klvsmann

Friedrichsfehn Eversten
Ostern 1938 — Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt

fi' iscici 6wl )6
kmil Kcn 'SlmOnn

Astrup ^ Oberleihe >
— Ostern 1938 —

Ihre Vermählung zeigen an

kmst August Küsiling unc! k̂ i'au
Therese geb . Röseler.

Oldenburg i. O., Ostern 1938,
Weitzstraße 9.

Ihre Vermählung geben bekannt

vipl .- l.cmciv/. ^ ossk ^ ntoni
Vera ^ ritoni

geb . Ovie

Rummelweg 33
Oldenburg i. O., Fischers Hotel,
18. April 1938

Ihre Vermählung geben bekannt

^ i' ick kuls < unc ! s^ i'ou
Anni geb . Schildt.

Oldenburg i. O. , Bernhardstr . 6.

Di'. >^ smsi - ^äks!
6i5slc > ^ äl <s!

geb . Barnstedt
KSnigsverg/Pr . , den 14 . April 1938,
Wehner Str . 1.

vis Oskurt Einer Zungen
zeigen an

Elfriede Wellmann geb . Lübbers.
Franz Wellmann.

Oldenburg, den 14. April 1938,
Evangl . Krankenhaus.

Unsere Anke hat heute eine

Sotiwsstsr'
bekommen . In dankbarer Freude

Hilda Tütken geb . Kuhlmann.
Heinz Tütken, Studienrat.

Flensburg -Mürwik, den 16. April 1938,
Kaiser- Wrlhelm-Straße 1761.
z . Zt . Marine -Lazarett.

Die Osburt eines gesunden löektsilsins

Zeigen boobsrkrsnt sn

Qsttrvci Isi -Korg §ed.
I-!si >ro Islboi -g

Oldenburg, den 14 . Lprii 1938

sowie
iavekostBinder und Enkelkinder.

Trauerfeier am 19. April , 13 Uhr, im Sterbehause.
Anschließend Ueberführung zur Einäscherung nach
Bremen.

Ahlhorn, den 15. April 1938.
Nach langer Ungewißheit erhielten wir die trau¬

rige Nachricht , daß unser lieber Sohn und Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe , der

Stavs -Mechaniker-Gast

s^ sillT

durch Unglücksfallvon uns genommen wurde.
In tiefer Trauer
Reichsbahnbauinfp. i. R . H. Jürgens und Fra"

Frrda geb . Lange.

Beisetzung am 16. April , 11 Uhr, aus dem Ehren¬
friedhof in Wilhelmshaven.

Infolge eines Unglücksfalles starb der
Stabsmechanikersgast <A)

s- ssilu
' icli Jürgens

Das Kommando verliert in ihm einen pflichttreue"
Soldaten und stets hilfsbereiten Kameraden.

Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden-

Kommsnllo psmerttliifs „ veukcklanl !
'

Wenneker,
Kapitän zur See und Kommandant.

. Bergstr
"

l8 .
^ April IW.

Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig na»kurzer Krankheit unsere liebe, gute, unvergekli^Mutter , Schwieger- und Grobmutter. Schwägerinund Tante "

Kail Msime vollen Vve.
geb . van Dieken

im 74 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Gretchen Doden
Hertha Reese geb . DodenOlga Doden ,Willy Reese '
Helmut Reeseund Angehörige.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem 19. d . Mvormittags 8^ Uhr, in der Gertrudenkapelle stattAnschließend Beisetzung auf dem Gertrudenlirchhos
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.Von Beileidsbesuchenbitten wir dankendabzufehen.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-"" ' gefallen , diese Nacht unserehwiegermutter u. Großmuster

Me . Neleve.

geb . Rohe
zu sich in die Ewigkeit, zu nehmen.

Sie starb nach kurzer Krankheit, versehenmit den
hl. Sterbesakramenten, im Alter Von 84 Jahren,
sanft und gottergeben.

In tiefer Trauer
Magnus Klümann und Frau geb . Tebben
Heinrich Klümann
Peter Klümann und Frau geb . Meyer
Gregor Klümann und Frau geb . Köhler
und 7 Enkelkinder.

Donnerschwee, Oldenburg, Garrel , den 15. April 1938.
Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem

19. April 1938 , vormittags 11 Uhr, vom Trauerhause
zum kath . Friedhof . Trauerandacht Stunde vor¬
her im Hause. Seelenamt um 9 Uhr vormittags.

Hude, den 15 . April 1938,
Parkftr. 187.

Infolge Herzschlages verschied plötzlich und un¬
erwartet mein lieber Mann , unser guter Vater , ,
Schwiegervater und Großvater, der

Hauptlehrer i. R.

Disli ' icli i ^ avslcost

im Alter von 72 Jahren.
In tiefer Trauer

Anna

»
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Im Mörz« der Sauer . . .

'

Am Märzen der Bauer die RSßlein cinspannt,
er setzt seine Felder und Wiesen instand,
er Pflüget den Boden, er egget und sät
und rührt seine Hände frühmorgens und spät.

Die hier angeführtenAnfangszeilen dieser be-
lanmen und infolge ihrer flotten und frischen
Melodie vielgesungenen Volksweise geben uns
- einschl . der noch nachfolgendenStrophen —
eine treffliche Charakterisierung bäuerlichen

^gen so
^

^Messx dennoch diese kurzen
lick?« gedeutetennur in aller
djg . Welt vor „Ä^ ^^en aus unserer bäuer-
steben ?^ 6es und

"
vie? «t? -.

geistigen Auge ein'
lasse », dem ggüederiges Bildwerk er-m fernem Ausmaß - kaum

Grenzen gesetzt sind . Wir hier inmitten unserer,
von Bauernarbeit und Fleiß gesegneten Heimat,
wo wir kaum einen Blick tun können , ohne daß
wir nicht mit ihr in Berührung kommen , wissen
um die wertvolle Arbeit des Bauern . Was
man auch nehmen und nennen mag, alle Wur¬
zeln unseres Handels und Wandels, unserer
täglichen Arbeit, unseres allgemeinen landes¬
eigenen Lebens usw. führen schließlich immer
zurück zu unserem Bauerntum . Es ist und
bleibt — und wie es immer schon war — das
Rückenmark all' unseres Lebens. Obschon es
oftmals Zeiten gab , wo man das nicht erkennen
wollte, wo man beispielsweise glaubte, die In¬

dustrialisierung an die Stelle des Bauerntums
setzen zu können, es hat sich dennoch — wie in
unserer neuen, großen Zeit — immer wieder
die Erkenntnis von der Unteilbarkeit deutschenLebens und deutschen Bauerntums als die ein¬
zig richtige erwiesen. Wir sehen Bauerntum,
bäuerliches Wesen und bäuerliches Schaffen
heute wieder mit den rechten Augen an, und in
der großen Volksgemeinschaftfindet der ein¬
zelne von Jahr zu Jahr mehr die richtige Ein¬
stellung zu den lebenswichtigenDingen, die uns
in dem angeführten Sinne bewegen. Wie der
Bauer selbst stolz und freudig auf seine deutsche
Scholle und aus seine ihm anvertraute Ver¬
pflichtung schaut , so sehen wir , die wir nun
einmal nicht selbst mit Hand anlegen können .am
Bauernschaffen, auf seine tägliche Arbeit, auf
seinen Erfolg und haben Anteil an seinen
Nöten und Sorgen , aber auch an seiner Freude.

Erinnern wir uns der eingangs genannten
Zeilen, so treten viele schöne Bilder aus der
kurz skizzierten Betätigung des Bauern in der
ausgehenden Frühjahrsbestellung vor unser
Auge. Gerade Ostern erscheint besonders ge¬
eignet zu einem Streifzug durch die bunte Bil¬
derwelt des neuerwachten Bauernlebens , weil
wir uns dann einmal in einer Zeit höchster Ak¬
tivität unseres Bauernvolkes befinden, und zumanderen im Losgelöstseinvon unseren täglichen
Pflichten leichter den Weg finden zu einem
Schauen .in unsere naturgegebene heimische
Bauernwelt . -

Es ist Frühling geworden inzwischen ! Nicht
allein , daß- er dem Kalender nach kam , er stellte
sich wirklich vor. Mit lachendem Sonnenscheinund wohltuender Wärme kam er über das
weite Feld geschritten ! War 's und ist es nur
eine Laune? Wir hoffen, daß sein Bleiben von
Dauer sein möge , und daß aus dem von ihmmit zarter Hand eingefädelten, allgemeinen Er¬
wachen in der Natur die goldene Brücke in des
Sommers Hochzeit geschlagen wird . Es regt
sich in uns ein glückhaftes Gefühl das der
Freude des errungenen Stegs des Lichts über
die Finsternis und eines neuerwachenden
Lebens aus dem scheinbar Toten des Winters
entspringt. In der Abkehr von jener dunklen,
schweren Seite des Jahreslaufs greifen wir
zum Rüstzeug für die Gestaltung eines neu zu

formenden Lebens mit Sonne , Licht und froh¬
bewegtem Schaffen. Wo mehr als im Bauern¬
tum wird dieser Vollzug des Wechsels augen¬
scheinlich ? Gerade in diesen Wochen der ersten
Frühlingsmonate ^ werden alle bäuerlichen
Kräfte eingespannt, die so mannigfaltige Be¬
stellung durchzuführen. Mit schnellen Schritten
schreitet die Natur zur Entfaltung ihrer Kraft,und der Bauer muß sich hier mit seinem Wer¬
ken und Schaffen der naturgebundenen Entwick¬
lung anpassen. Wenngleich in den langen
Wintermonaten bereits vieles für die Früh¬
jahrsbestellung vorbereitet wurde, und wenn
auch schon im letzten Herbst ein Teil deMSaatdem Boden übergeben wurde — in diesenLagenund Wochen wird im bäuerlichen Schaffens¬
kreis ein außergewöhnliches Arbeitspensum er¬
ledigt, denn eine sorgfältig und richtig beschickteSaat ist von ausschlaggebenderBedeutung fürden späteren Ausfall der Ernte.

So sehen wir denn in diesen Tagen des jun¬
gen Frühlings die vielen Bilder bäuerlicher
Betriebsamkeit. Sehen den pflügenden Bauern,der Furche um Furche durch den jugendfrischen
Boden zieht, sehen die Egge die Erde zerreißen,und sehen den Bauern überfeine Scholle schrei¬ten, wie er Zug um Zug den Kunstdünger aus¬
streut. Weiden, Felder und Wiesen verlangeneine grundlegende Instandsetzung und Vor¬
bereitung für ein neues Wachstum mit dem
Endersolg einer reichen Ernte.

Wir wissen , welche bedeutsame Aufgabe der
deutsche Bauer im Rahmen des Volksganzen
zu erfüllen hat . Das , was durch seiner Hände
Fleiß und in einer göttlichen Vorsehung ge¬
schaffen wird , was er im Spätsommer als Ernte
in seine Scheunen und Ställe trägt , birgt die
Kraft für die Lebenshaltung des ganzen Volkes
in sich . Sein Wirken und Schaffen, Vas uns mit
dem erwachenden Frühling erneut und in so
vielgestaltiger Form vor die Augen tritt , ist ein
stilles und edles Dienen am Leben unseres
ganzen Volkes. Sehen wir darum die bedeut¬
same Arbeit des Bauern in diesen Tagen mit
den rechten Augen an, wünschen wir ihm bei
seiner neuen Aussaat eine glückhafte Hand und
schließen wir uns allesamt mit ihm in sein
Hoffen ein, aus ein gesegnetesWachsen , Blühen
und Gedeihen! Aufnahmen (3) : Binder

Wer HE mil am Me-eeanfbau Sldenbnegs
«ach dem geotzen Brande von 167«?

Werkens im naturgegebenen
Bau ^ abla 'l! ' In wenigen, jeweils aus die
°bgesttmmwn

'
s ^ entsprechenden Jahreszeit

vvlksiiw,n!k
" festen wird hier durch den m

Iunimai?sck̂ i, ? ^ se . gestalteten Liedtext ein
seld^ z .Ä ' ^ ^ rblick über das Betätigungs-
San 7sorû '

a? rbeitseinsatzes von Saat zu
Gründm kÜ̂ ^ 'M^ leich ^ eben gus klaren
den und kurzen Zeilen lediglichsolchen Kernpunkt ohne Umschweife klar-

Als am 27. Juli 1676 die Stadt Oldenburg
durch Blitzschlag in kurzer Zeit in Flammen
stand und innerhalb 15 Stunden 700 Feuer¬
stätten und Wohnungen eingeäschert waren , sah
es in der Stadt sehr traurig aus . Obdachlosig¬
keit herrschte in allen Stadtteilen , und wie sollte
diesem Elend so mancher Familien abgeholfen
werden ? Die damals landfremde dänische Re¬
gierung zeigte sich wenig bereit, besondere, aus¬
schlaggebende Geldmittel zum Wiederaufbau
der zerstörten Häuser zur Verfügung zu stellen.
So kamen die Stadtväter auf den Gedanken, in
ganz Deutschland Sammlungen zu veranstalten,
um auf diese Weise der äußerstenNot zu steuern.
Zu diesem Zweck zogen zunächst einzelne Bür¬
ger mit Bettelbriefen, vom Rate der Stadt un¬
terzeichnet, auf eigene Faust aus , um bei Freun¬
den und Verwandten milde Gaben zu sammeln.
Von Stadtswegen aber wurden acht angesehene
Bürger vereidigt und zu Zweien, mit einer
Vollmacht und Einzeichnungsliste versehen, im
Monat August 1676 ausgeschickt , um bei den
Fürsten und Städten sowie Privatpersonen in
Norddeutschland und Holland Geldmittel für
die abgebrannten Bürger zu sammeln. Sie
waren sozusagen der Ersatz einer Bekannt¬
machung in einer Zeitung. Wir besitzen auch
noch den Wortlaut dieses Ausweises, der ein
anschaulichesBild von den Lebensverhältnissen
in Oldenburg vor 260 Jahren gibt.

Die Vollmacht der Stadt
lautete:

„Allen und Jeden , hohen und niedrigen Geist¬
lichen und Weltlichen, denen dies zu lesen vot-
gezeiget wird , entbieten wir , Bürgermeister und
Rath der Stadt Oldenburg , hiermit nach Stan¬
desgebühr unseren rsspeetivs unterthänigst-un- -
terthänigen , gehorsahm und dienstfreundlichen
Gruß , dabey zur Wißenschaft ansügende, wie,
ach, leyder!, vom 27 . aufs den 28. verwichenen
Monaths Julij , abends umb etwa 5 Uhren,
durch ein stark entstanden und zugleich an
drehen örthern der Stadt eingeschlagen fast un¬
erhörtes Donnerwetter , diese gute und wohl-
benahmte llssiäsiNr >S1adt Oldenburg fast gany,
und zwar über 700 Häusern und Wohnungen,
wie im gleichen ad 230 Hintergebäuden und
Ställen auch Futter , Feuerung und getreidig,
nebens vielen mobilisosampt den ansehnlichen
Heil. Geistesthurm, weil das Wetter so heftig
und bey vielfach veränderlichen starcken winde
so schnelle , daß kein retten möglich gewesen , fast
innerhalb 12 stunden eingeaschet sind zum
Steinhauffen worden, wodurchviele bürger und
einwohner in die äußerste ruin gesetzet sehn,
welches elend so groß, daß kaum mit jeder zu
beschreiben , noch mit Worten außzusprechen, so
zur strafe von Gott, wegen unserer vielfältigen
Sünden , wir jedoch geduldig ertragen müßen,
wie denn nach anrufung Gottes umb abwen-
dung mehrerer vielfältig verdienten straffen zu
Wiedererbauung einige Häuser und beybehal-

tung der lieben verbrannten Bürgerschafft un¬
fern äußersten Fleiß anzuwenden uns geziemet
und oblieget. Demnach der gäntzlichen Zuver¬
sicht lebende, es werden christliche kotsmatso,
Churfürsten und Herren, Obrigkeiten, denen Re-
publiquen in Städten und imgemein alle christ¬
liebende Hertzen ein christliches Mitleiden mit
uns tragen und zu obigem intent in gegen¬
wärtiger noth nicht allein für sich , sondern auch
die Anstalt machen zu laßen, daß von dero
Unterthanen und Landen «oingiret und also zu
vielen durch obgedachten brandschaden in ruin
gesetzten Mitchristen saomrirst werden möge,
einige milde beysteuer leisten : So haben in die
benachbarte Länder und Städte Vorzeiger un¬
fern Bürger Hermann Duncker und Johann
von Hofften, welche wir zu diesem ende ab¬
sonderlich beeydigt, umb eine christliche beysteuer
zu eoiisetii -611 abgefertigt, Alle und Jede , so
durch dieselbe ersuchet werden, rsspsetivs unter-
thänigst - untertänig , dienst- und freundlich er¬
bittend, zu der Verbranndten besten die milde
Hand aufzuthun und dero Vermögen nach aus
christnotleidendenHertzen , denselben mitzuthei-
len, nicht zweifelnd, der grundgültige Gott sol¬
ches alles reichlich wieder vergelten werde, von
grund der Seelen wünschende , seine Göttliche
Allmacht , einen jeden für dergleichen brandt¬
schaden und andere unheyl in allen gnaden be¬
wahren wolle.

Zu urkund dessen haben wir Bürgermeister
und Rath obgedachter dieses mit unserm Stadt-
Jngesiegel und Syndici subsoriptioo beglaubigt.
So geschehen Oldenburg io curis den 29. LuZosti,
Looo 1676 w gäsm Johan Voß synd ."

Die Einzeichnungslisten
geben Auskunft, wer damals beim Wiederauf¬
bau unserer Stadt geholfen hat. Bei den Geld¬
beträgen ist zu bedenken , daß der Wert zu jenen
Zeiten bedeutend höher lvar als der heutige
gleiche Betrag . Wo die Geldart fehlt, handelt
es sich um Reichstaler. Es stiftete die verwit¬
wete Gräfin Sophia Kathrina von Oldenburg
100 Reichstaler, die Fürstin Christine Charlotte
zu Ostfriesland 100, die verwitwete Fürstin von
Ostfriesland Justina Sophia 25 Tonnen Rocken
und an Gelbe 25 Rthlr ., die verwitwete Gräfin
zu Ostsriesland 20, Herzog Christian Albrecht,
Coadjutor des Stiftes Lübeck, 100, Bischof Chri¬
stoph Bernhard zu Münster 200, Graf Johann
Adolph v . Bentheim 20, die Kurprinzessin zu
Sachsen 40, Herzog Georg Wilhelm von Braun¬
schweig , zu Celle 40, Herzog Rudolph August
von Braunschweig, zu Wolfenbüttel 40, Herzog
Anton Ulrich von Braunschweig, zu Wolfen¬
büttel 30, Herzog Johann Friedrich von Braun¬
schweig , zu Hannover 125, Fürst Johann Georg
von Anhalt zu Dessau 40, die Fürstliche Herr¬
schaft zu Zerbst 40, die Fürstliche Herrschaft zu
Cöthen 20, aus Amsterdam 215 Gulden oder
105 Rchthlr., die fürstliche Kammer zu Jever

20, Stallmeister Fredes 2, die Stadt Jever 15,
die Kirche zu Jever 8 , von Privatpersonen zu
Jever 77 Rchstlr. und 50)4 Grote, Die Vorsteher
der Kirche zu Emden 4, an Privatbeiträgen 18
Rthlr . 1314 Grote, von den kleinen Städten in
Ostfriesland , einigen Dörfern im Jeverschen
und aus Holland 1173 Rthlr . 5114 Grote, in der
Hofkirche zu Neuenburg sind an dreh Sonntagen
gesammelt 14 Rthlr . 53 Grote, in Bockhorn sind
gesammelt 5 und aus den Kirchenmitteln zu¬
gelegt 5 , die Zeteler haben am Montag nach
dem Brande einige Wagen mit Brod und Käse
nach Oldenburg gesandt und nachher sind ge¬
sammelt 5 Rthlr . 9 Grote, die Kirche hat bey-
gelegt 6, der Kayserl. Resident zu Hamburg 4,
der Rath der Stadt Hamburg 100, das Ministe¬
rium daselbst 38 Mark, die Oberalten daselbst
50, die Bürgerkapitäns daselbst 50, der englische
Hof daselbst 50 Rthlr ., der Generalmajor Mohr
daselbst 30 Mark, Jakob Sylms daselbst 30
Rthlr ., die Stadt Altona 25, Lütke Spießmacher
10, das Ministerium der Stadt Lübeck 18 Mark,
sonst sind vermuthlich in Hamburg, Altona und
Lübeck gesammelt 184 Rthlr . 24 Grote, in Del¬
menhorst sind in den Becken gesammelt17 Rthlr.
24 Grote, zum Süderbruch (Altenesch ) 12 Rthlr.
7 Grote, zu Ganderkesee 6, zu Warsleth 2 Rthlr.
36 Grote, zu Hasbergen 2 Rthlr . 36 Grote, zu
Bardewisch 2 Rthlr . 24 Grote, zu Schönemoor
2 Rthlr . 40 Grote, in der Schlotzkirche zu Zerbst
sind gesammelt25 Rthlr . 12 Grote, in der Stadt-
kirche daselbst 4 Rthlr . 12 Grote, von der Almo¬
senkammer zu Halle 10 Rthlr ., aus der Merse-
burgschen Rentenkammer 10 , aus der Renten¬
kammer zu Moritzburg an der Oelster 10, aus
dem Almosenfiskus im Fürstentum Naumburg
25, aus der Rentenkammer zu Wilhelmsburg 6,
aus der Eisenachschen Landschafts-Almosen
Casse 6, aus der Jenaischen Almosen- Caffe 10,
aus der Friedensteinischen Rentenkammer 10,
vom Amt Bernburg 10, der Braunschweig-Lllne-
burgische Geheime Rath und Präsident , Frei¬
herr von Himburg zu Wolfenbüttel 5 , der Ge¬
heime und Kammerrath BUßo von Münichhau-
sen daselbst 3 , das Dom-Capitel zu Magdeburg

Isl-en müssen clis 8ckuks . voru gekört
»äglicks pflege mit LrÄsI LrÄsI

putrt clie 8ckuks unä pfleg» clos l-scler.

vis 8ckuks kalten länger unä klsiksn
länger sckön.
Osskolk pflegen mitLräsl



10, in den Kirechn bey Halberstadt 18, in Wol-
senbüttel sind von Privatpersonen bezahlt 8
Rthlr . 21 Grote, Kammerjunger Friedrich Ger-
storf, Königl. Dän . Envoye bey den Braun¬
schweig . Lünebg. Häusern 20 Rthlr ., in Bremen
sind durch eine Kollekte gesammelt und sonst
eingesandt 900 Rthlr . 17 Grote, ein guter
Freund in Bremen 20, in Leipzig sind durch
eine Kollekte zusammengebracht 91 Rthlr . 57
Grote, aus dem Stift Halle nach Abzug des
Botenlohnes und Kosten 37 Rthlr . 44 Grote,
aus dem Stift Halberstadt nach Abzug der
Kosten 44 Rthlr . 1 Grote, von der Stadt Helm¬
stadt 10 Rthlr . 48 Grote, eine Freundin in

' Dresden 1 Rthlr ., die Kollekte in Magdeburg

60, Canonicus Steenken in Magdeburg 1 , in
Celle sind gesammelt 32 Rthlr . 10 Grote, sonst
in Celle 1 Rthlr . 48 Grote, in Braunschweig
sind gesammelt 107, noch in Braunschweig 1,
das Kollegiatstift St . Nikolai in Magdeburg 1,
die Stadt -Lämmerey zu Zerbst 3, Christian
Hinrich Rüge, ein geborener Oldenburger, zu
Zerbst 2, die Stadt Singen 3 , noch ein Freund
in Münster 2, das Domcapitel in Münster 2,
ein Freund vielleicht in Steinfurth 1 , die gräf¬
lich Schaumburg- Lippische Kammer zu Bücke¬
burg 10, die Stadt Haselünne 3, die Stadt
Rheine und das Hospital daselbst 3, noch in
Bückeburg gesammelt 3, das Haus Quannen-
horst einen silbernen Dukaten, das adliche Klo¬

ster Gravenhorst 1 , die Stadt Münster, die vor
4 Jahren größtenteils auch eingeäschertworden,
4 , das Amt Hamm 5, Stadt Hamm 2, die vor
einiger Zeit mit harter Feuersbrunst gleichfalls
gestrafte Stadt Lippe 2, Anton Georg von Nagel
1 , Laurentius , Dechant, Commissarius generalis
in spiritualibus , in Paderborn 1 , vr . Bernh.
Wibbert, Paderborn , geheimer Hof - und Kam¬
merrath , 1 , Flecken Walle 4, die Stadt Bielefeld
50, das Dom-Kapitel zu Osnabrück 4, das Ka¬
pitel ad . St . Johannem daselbst2 , in Osnabrück
sind gesammelt 125, die Stadt Herford 50, die
Cämmereh der Städt Bückeburg bey ihren
schlichten Umständen 1 , in der Hofkirche zu Han¬
nover sind gesammelt 13 Rthlr . 28 Grote, der

Geheime Rath und Kammerrath von
dorf zu Hannover 1̂0,odie ^

Stadt
^ Hannover A

die Stadt Minden 80, die Stadt Denk-»«
.IE " - !"' Lanzen rund 4^Rthlr/ ' — Es

Taler . Auffallend wenig brächte däU^
Land zusammen. Ueber die Verwendung-

nur .. .Geldes gab es anfangs Streit. desgs Streu . Bürgerinem
und Rat wollten es hauptsächlich M
bauten ausgeben. Auf Beschwerde der Bürg
verlangte die Regierung, daß die Halste
Besten der Stadt , die andere Hälfte für die»
schwersten betroffenen Bürger verwandtwür?
Zur allgemeinen Freude legte der Stattban»
Graf Anton von Aldenburg, der zweiten Hz

'

Alle Sldekihurger GaWöller»
(QuellenrMktendesLandesarchivs und des Stadtarchivs Oldenburg)

Verfolgt man die Geschichte des städtischen
Gaststättengewerbes im alten Oldenburg und
betrachtetman besonders die Stellung im Wirt¬
schaftsleben früherer Jahrhunderte , so entrollt
sich ein farbiges und interessantes Bild heimi¬
scher Geschichte . Die Zeit vor dem 30jährigen
Kriege kannte innerhalb der Stadtmauern Ol¬
denburgs nur vier Gaststätten. Der Krug zum
„ Nonnen Haus " oder der „Goldene Löwe" so¬
wie Wr „ Graf von Oldenburg" waren Herren¬
krüge , die dem Grafenhause gehörten und gegen
eine bestimmte Jahresleistung in Pacht aus¬
getan wurden. Der Rat der Stadt Oldenburg
verfügte über den „ Schütting" und den „ Rats¬
keller ". Vor den Toren der Stadt lagen noch
zwei herrschaftliche Krüge, das „Blaue Haus"
am Damm und das „Neue Haus " am Mühlen¬
berge , auf dem heutigen Pferdemarkt. Am
„Blauen Hause " wurde auch der Zoll erhoben.
Von den innerhalb der Stadt liegenden Gast¬
stätten nahm -der „Goldene Löwe "

, dessen ur¬
sprünglichenStandort wir am Markt ermitteln
können , eine besondere Stellung ein. Als Her¬
berge scheint der Krug sich eines guten Rufes
erfreut zu haben. Näheres erfahren wir darüber
aus einem Pachtverträge vom Jahre 1620 , den
das Grafenhaus mit Albert Neuscher abschlietzt.
Dieser hatte sich zu verpflichten:

„ die ihm zukommenden und zugewiesenen
Gäste „gebürrlich und bescheidentlich " zu bewir¬
ten und hinsichtlich seiner Forderungen sich in
maßvollen Grenzen zu halten. Die Jahrespacht
beläuft sich aus 89 Reichstaler, von denen 50
Reichstaler in bar zu entrichten sind . Der Rest¬
betrag sollte für die Fütterung der „zugewiese¬
nen Pferde " und andere Leistungen für Rech¬
nung des Hofes abgegolten werden. Der „ Gol¬
dene Löwe " scheint ein beliebtes Absteigequar¬
tier gewesen ' zu sein . Wir erfahren weiter, daß
Besucher des Hofes mit ihrem Dienstpersonal
im „ Goldenen Löwen" des öfteren untergebracht
werden. Stallungen und Wagenremisen schei¬
nen daher ausreichend vorhanden gewesen zu
sein.

Im Jahre 1632 übernahm der „Mannhafste"
Kapitän Philipp Sürhoss die Schenke „ zur
Nonnen Haus " gegen eine Jahrespacht von
89 Speciestalern . Bei dem großen Brande
1676 wurde der Krug, der sich nunmehr «nur
als Krug zum „güldenen Löwen" bezeichnete,
eingeäschert . Wir finden ihn später in der
Kurwickstraße . Christoph Dellbrück pachtete 1693
den Krug aus zehn Jahre für eine jährliche
Pacht von 36 Reichstalern in „guter grober
Courant Müntze". In der späteren Zeit finden
wir einen häufigeren Wechsel der Pächter. Die
unruhigen Zeitverhältnisse werden als Gründe
für den Rückgang des Kruggeweibes angegeben,
Die Witwe Meyer zahlte 1726 nur eine Jahr¬
heuer von 12 Reichstalern. Deren Nachfolger,
der „Auctionsverwalter " Meshing , zahlte 1732
für den „Gebrauch und Nutzung obaemeldten
Kruges" 30 Reichstaler. Von 1741 bis 1747 ist
der Krug für 12 Reichstaler an Joh , Wichmann
verpachtet. Die einzelnen Pachtperioden lassen
sich an Hand der vorliegenden Akten genau ver¬
folgen. Auffallend sind die zeitweise sehr er¬
heblichen Schwankungenin der Höhe der Pacht¬
summen. Die Verdienstaussichtenscheinen des¬
halb nicht besonders günstig gewesen zu sein.

Sehr eingehend befassen sich die Akten mit
dem Pächter Dellbrück , welcher die Kruggerech¬
tigkeit von 1693 bis 1713 ausgeübt hat . Zu
seiner „nicht geringen Kränkung" wurde diesem
während der Pachtperiode zugemutet, den vor
seinem Krughause ausgehängten goldenen
Löwen, eine vergoldete Figur , die Passanten
auf den Krug Hinweisen sollte , zu entfernen.
Welche Gründe für diese Maßnahme Vorlagen,
ist aus den Akten nicht ersichtlich . Von 1798

- bis 1802 ist der „Goldene Löwe " wieder an
einen Vertreter cher Familie Dellbrück ver¬
pachtet . Der Krug wechselte seinen Platz in der
Kurwickstraße nochmals zur Achternstraße, wo
er bis in die 60er Jahre des vorigen Jahr¬
hunderts nachzuweisen ist. Im Jahre 1863
ging er ein; damit hatte eines der ältesten
Gasthäuser Oldenburgs seine Tore geschlossen.

Zu den ältesten Oldenburger Gasthäusern ge¬
hörten auch schon damals die bereits genannten
Krüge „Blaues Haus " am Damm und das
„Neue Haus " am Pferdemarkt. Der erstere
Krug dürste durch die damit verbundene Zoll¬
station einen regen Verkehr gehabt haben.
Allerdings verhehlen die Pächter in ihren Ein¬
gaben nicht ihren Aerger über die vielen Un¬
zuträglichkeiten, Welche das buntgewürfelte
Zollsystem mit sich brachte. Verschiedene Ort¬
schaften genossen für bestimmte Warengattun¬
gen und Landesprodukte Zollfreiheit. Bei der
unklaren Rechtslage blieben Streitigkeiten , so¬
gar Tätlichkeiten zwischen den Passanten und
dem Zollpächter nicht aus . Um die Zollabgabe
zu retten, mußten sich die Zöllner oft zu
drastischen Maßnahmen bequemen. Die Be¬
stimmung, daß

„die Wardenburger, Bümmersteder und
Strecker imgleichen die Wüstenländer nur
wegen derjehnigen Wahren, welche sie blos
zu ihrer eigenen Haußhaltung und con-
sumption zur Stadt brächten und wieder
hinausnehmen, die Zollfreyheit zu genießen
haben" ,

scheint von den Beteiligten nicht immer beachtet
zu sein. Von dem Wirt und Zollpächter Herzog
heißt es 1748 in einer Eingabe, daß er es mit
seinen Schikanen „von Jahr zu Jahr ärger"
treibe. Die Wortführer der Gemeinde Hatten
werden von Herzog als „unruhige und zank¬
süchtige Querulanten " bezeichnet . Er will lieber
„alles Unrecht mit seinem größten Schaden" er¬
tragen, nur um Frieden zu behalten. In seinen
Eingaben vergißt er allerdings auch nicht die
„widerspenstigenDingstätter" und „frevelmüthi-
Supplikanten" aus anderen Ortschaften, die sich
nur der Zahlung des Zolls zu entziehen suchten.
Nicht uninteressant ist das Studium der zahl¬
reichen Akten , in denen recht ergötzliche Szenen
sestgehaltenwerden.

Als das Blaue Haus im Jahre 1832 abgebro¬
chen wurde, hatte ein altes Oldenburger Gast¬
haus seine Geschichte abgeschlossen.

Es ist außerordentlich interessant, auch die -/Celtstätte gäntzlich ruiniret " wurde. Dasstw
Geschichte des „Neuen Hauses" an Hand der fiche Gelände durfte daher bereits zur AM
vorhandenen Akten zu verfolgen. Der Krug lag fung der Markte ryitbenutzt worden sein . I»
in alter Zeit näher zum Pferdemarkt, wie heute Jahre , k" rd m den damaligen wöch»
das jetzige Hotel Zum Neuen Hause, und zwar Elchen Anzeigen der „Muhlenberg" vor d»
an dem damals noch vorhandenen Mühlenberg, „Neuen Hause , auf dem der festlichen Geleg»
der in neuerer Zeit abgetragen wurde. In den Herten ein „Bierzelt aufgebaut wurde, zurh „,
ältesten Akten wird er als „Herrenkrug vor der Pachtung ausgeschrieben. Um 1800 erfreute«
Heiligengeist-Porten " bezeichnet . Er wurde da- ^a? „Neue Haus bereits eines steigenden K
mals von der gräflichen Verwaltung verpachtet.

' schaftsbetrlebes, der auch m der Höhe der Pch
Die älteste Aktennotiz über diesen Krug datiert seinen Ausdruck smdet Ausfallend ist M
aus dem Jahre 1641 . Als Pächter wird 1648 dmgs der häufige Wechsel der Pachtervon W
Johann Billerbeck genannt. Graf Anton Gün - bis 1820 mit denen die oldenburgische Ve«
ther verkaufte 1654 den Herrenkrug für 2500 tung nicht immer gute Erfahrungen machte. W
Reichstaler an den Vogt Hans Eckard aus 1818 im „Neuen Hause" Militär verpstz
Zwischenahn. Die Krugbezeichnung „Neues wurde, mußte dre Militärverwaltung zeiwch
Haus " kommt in dieser Zeit erstmalig vor. Die' die Pachtzahlungen sicherstellen . Das jehtz
Rechtsverhältnisse scheinen durch den Kaufver- Hotel Zum Neuen Hause" hat seinen Stand»,
trag nicht hinreichend sestgelegt zu sein. s" nächster Nahe des alten Herrenkruges echt

Darauf lassen die späteren Streitigkeiten mit ten. Die Eisenbahn trennt das jetzige Hotelim
der gräflichenVerwaltung schließen . Auffallend dem Grundstuck , auf dem der alte Krug D
ist , daß die landesherrlicheBehörde im 18. Jahr - standen hat.
hundert wieder als Verpächterin der Krug- Der Pferdemarkt hat sein Gesicht in dmtz
gerechtigkeit austritt . Im Jahre 1707 wird ein ten Jahrhunderten wesentlich verändert. Sm
gewisser Fuhrken Krüger im Reuen Hause. Wir Geschichte ist ebenfalls nicht uninteressant M
erfahren, daß damals der Mühlenberg abgegra- mit der des Neuen Hauses eng verflocht«
ben und damit dem Krüger, der an den Markt- Sie wird später an dieser Stelle noch behaM
tagen anscheinend das Zeitgeschäftausübte , die werden.

So vse die Imend früher
Wenn man heute, tadellos ausgerichtet und

in gleichem Schritt und Tritt , ihren Führern
auf das Wort gehorchend und doch in einer
schönen Freiwilligkeit dienend, unsere Jugend
marschieren sieht , wenn man dann an die um-
stürzlerisch aufgewühlte und verkommene Ju¬
gend der Rotfrontbanden denkt und weiter von
dem wenig disziplinierten Treiben der Jugend
unserer Stadt in der Vergangenheit hört, dann
werden einem die greifbaren Unterschiede recht
deutlich . Die Klagen von Erziehern , Eltern
und Behörden werden aus Berichten laut , die
sich einmal in alten Polizeiakten und in Ver¬
ordnungen der Behörden, außerdem in der Ar¬
beit von Or. K. Meinardus , Geschichte des Grotz-
herzogl. Gymnasiums in Oldenburg , ausgezeich¬
net finden und woraus wir die nachfolgende
Zusammenstellung entnehmen.

Bis zu der Zeit, als die Oldenburgische
Kirchen - und Schulordnung erschien (1573) , die
der schulpflichtigen Jugend den Besuch der da¬
mals hier in Oldenburg schon bestehenden La¬
teinschule oder einer erst zu gründenden An¬
stalt zur Pflicht machte , war die Stadtjugend
sich selbst überlassen und frönte ihrem aus¬
gelassenen Uebermut. Bei solcher Anordnung
ist es aber bis mindestens um 1600 noch geblie¬
ben , da sich die Schulpläne beim Fehlen geeig¬
neter Lehrkräfte und der notwendigen Räum¬
lichkeiten vorerst gar nicht verwirklichen ließen.
Unter dem Grafen Anton Günther scheint man
die Angelegenheit der Schulgründung ernstlich
angesaßt zu haben. Die erste Spur von einer
Schule für Mädchen findet sich 1618 und von
einer Stadtschule, d . h . Volksschule für Knaben,
hört man erstmals 1659, doch wird diese Anstalt
auch schon einige Jahrzehnte früher bestanden
haben. Der regelmäßige Schulbesuch , zu dem
es in der ersten Zeit auch noch nicht gekommen,
sondern der erst erzwungen worden ist , nahm
für einen Teil des Tages die Jugend von der
Straße fort und damit war bereits viel dem
Unfug gesteuert.

Die Schüler der Lateinschule aber zu bän¬
digen, war für Lehrer und Geistliche keine an¬
genehme , noch leichte Sache. Schon der Um¬
stand , daß Pie Schüler an zu vielen Tagen schul¬
frei hatten, war geeignet, sie der Aussicht der
Lehrer allzu oft zu entziehen. Deshalb sah die
Schulordnung von 1614 vor, daß fortan nicht
mehr zu irgendwelchenAnlässen, mit denen die
Jugend nicht einmal etwas zu tun hatte, frei
zu geben war . Nach altem Brauch .sollte von
da an nur noch der Mittwochnachmittag frei
bleiben und der Erholung dienen. Dieselbe Ord¬
nung bestimmte, Laß leichtere Vergehen der
Lateinschüler in den unteren Klassen mit der
Rute , in den oberen Klassen mit Geldstrafen
geahndet werden sollten. Alle Züchtigungen
sollten indessen mäßig und väterlich vorgenom¬
men werden, damit die Jugend die Notwendig¬
keit einsehe und nicht zu hassen beginne. Eine
Arznei sei die Rute, kein täglich Brot ! Anno
1648 bat der Rektor der Lateinschuleum Zuwei¬
sung einiger Soldaten , um mit ihrer Hilfe die
Disziplin in der Schule aufrecht erhalten zu
können.

Einige Zeit später werden wiederum beweg¬
liche Klagen wider die Jugend vorgebracht und
dargetan, wie sie sittlich immer mehr verwil¬
dere , den Schulbesuch meide, aus der Kirche
laufe, lärme , ja sogar Leichenbegängnisse störe,
in dem Gotteshause hinter dem Altar während

des Gottesdienstesund anderer kirchlicher Hand¬
lungen Lärm verursacheu. a . m. Es war dabei
schon peinlich , daß ein Teil des Kirchhofes um
Sankt Lamberti der Schuljugend als Spielplatz
dienen mußte. Mit zerrissener Kleidung und
häufig genug mit blutigen Köpfen kehrte die
Jugend von der Schule heim, ihr Lärmen störte
den Unterricht der im Schulhaufe noch verblei¬
benden Klassen.

Lange Zeit hindurch wiederholen sich die leb¬
haften Klagen wegen der Lateinschüler. Sie
besuchten die Wirtshäuser (1797) , machen ihren
Lehrern das Leben zur Hölle und ahmen ganz
das ungebundene Leben und Treiben der Stu¬
denten nach . Zwar drohte man den Besuchern
von Wirtschaften mit Verweisung von der
Schule, geholfen hat dies wenig. 1793 wurden
alle Kaufleute, Krämer, Handwerker und Wirte
verwarnt , den die Lateinschule (Gymnasium)
besuchenden , von auswärts kommendenund da¬
her der Aussicht ihrer Eltern nicht unterwor¬
fenen Schülern keinen Kredit zu gewähren, da
die Schulleitung Schulden nicht etntreibe. 1809
wurden die Antrittsschmäuse der Primaner und
ebenso die Anstiftung dazu verboten. Auch die
Zeit nach den Befreiungskriegen zeitigte am
Gymnasium manche bedenklichen Folgen jugend¬
lichen Ehrgeizes und jugendlicher Großmanns¬
sucht . Ein 14jähriger Sekundaner erschoß sich,
weil er sich zurückgesetzt glaubte. Einige Pri¬
maner forderten einen Angeber zum Duell her¬
aus . Sie halten einen heimlichenSchülerverein
mit eigenen Gesetzen und Befugnissen gebildet
und waren nicht gewillt, den Verboten und Ver¬
warnungen von Lehrern und bestellten Kom¬
missaren des Konsistoriums Folge zu leisten
(1819) . Als ihnen ein freier Nachmittag nicht
bewilligt worden war , zogen sie es vor, zum
Rothenhause in Donnerschweesich zu verfügen
und dem Schlittschuhlaufen zu huldigen, wäh¬
rend sie den Rektor wissen ließen, er brauche sich
nicht zur Klasse zu bemühen (1826) . Zu einem
Duell zwischen Primanern soll es übrigens
einige Zeit nachher doch einmal gekommen sein.

Man glaube nicht etwa, die Jugend aus der
Stadtschule oder Handwerksgesellenund Lehr¬
burschen Hätten, was Art und Maß ihres Un¬
fugtreibens anbetraf , hinter den Lateinschülern
viel zurückgestanden . Beileibe nicht ! Die Re¬
gierung des Grasen Anton Günther vermeinte
zwar, schon durch das Treiben während der
Fastnachtszeit würde die „ zarte Fügend geär-

. gert"
, denn das unchristliche Verkappen, Ver¬

mummen, Herumlaufen mit Schreien und Sin¬
gen sei ein höchst verderbliches Benehmen, das
ein jedes christliche Herz betrübe (1614) . Daher
wurde jegliches „ Laufen aus den Gassen zur
Fastnacht" untersagt, weil dadurch auch des
Allerhöchsten gerechter Zorn und Schickung von
Plage und Unheil herausgefordert würden. Der
Unfug der Jugend machte sich aber zu anderer
Zeit um so kräftiger Lust. 1635 heißt es, es sei
ein beliebtes Spiel der Jugend , von den in die
Stadt kommenden Wagen Stroh , Garben , Torf
und Heu herunterzureiben und damit allerlei
Unwesen zu treiben. Die Eltern wurden ange¬
halten, ihre Kinder besser zu beaufsichtigen und
von der Obrigkeit wurden Stratzenwächter
eigens dazu bestellt , ihr Augenmerkauf die her¬
umstrolchende Gassenjugend zu richten.

Immer wieder mußte verwarnt und mit
Strafen gedroht werden. In einer Verordnung
vom Jahre 1721 heißt es, daß die Jugend gar
„übel erzogen" sei und sich undiszipliniert und

unbändig betrage. Während der in Sankt L»
berti stattfindenden kirchlichen Handlungen !!!!!
sie sich mit Lärmen und Raufen auf dem 1
Hofe herum und beweise ihre Unerzogenheit t>-
sonders „mit Schlagen, Lauffen, SchM
Schelten, auch wol mit Koht, Stein - und !«
Winters -Zeit mit Schneeball- Werfsen " ,
die Andacht der Kirchenbesucher empfindlichItt
rend. Am Osterfeste treibe sie mit Piepochl«
Topf- und Scherbenspiel auf den Gassen st
bei Sankt Lamberti ein freventlichesSpiels
am Johannistage mit Sommerdocken einen»
christlichen , ja heidnischen Brauch. Solchem!!»-
fug dürfe nicht länger nachgesehen werden N>
lern, Erzieher und HandwerksmeisterMs
eine bessere Zucht üben und ein Auge d» >
haben, daß solcher Mutwille abgestellt werde

Den Handwerkern befahl man dies , nmlD
Gesellen und Lehrburschen allerhand he»
nahmen, was die Obrigkeit nicht ungestrastp
gehen lassen konnte . Die fremden Gesellen »
ten es, auf Pferden im schnellsten Tempo»
Straßen der Stadt unsicher zu machen,»
bloßen Degen, diese auf den Steinen vor!
Häusern wetzend , Paffanten zu bedrohen«
sich sonst zu brüsten.

Der Unfug auf der Gaffe ließ aber auch in«
Folgezeit noch nicht im wünschenswerten M
nach . Mitte des 18. Jahrhunderts wurden M
gen laut , daß die behördlichenBekanntnE
gne , die an der Börse (Rückfront des altenM
Hauses zur Lange Straße hin) ausgeW
waren, von der mutwilligen Jugend Mv
rissen würden. 1787 mußte durch eine M .
nung das überhandnehmende VogelnW
nehmen untersagt werden. Unfug im EM»
Holz wurde damals beklagt. In dem leerste
den Gebäude der Dammtorwache war unu
Zeit keine einzige Scheibe mehr ganz . Mist
Baumhofe beim Schloß war des öfteren ^
schöne Allee mutwillig beschädigt und rmnD
anderer Unfug war verübt worden.
und Türen und das Dach der Lauchen- „
dienten den jungen Steinwurfschützenal» o
Wagen, die vor den Häusern unbespaum ^
den , wurden von den Gassenjungenan «>
Orte verschleppt usw. (1798) . . ,,

Auch das 19. Jahrhundert sah noch eliMj
wilderte, unbändige Jugend auf dm
unserer Stadt , die sich namentlich in der M
des Theaterwalls und der Peterstraße
Schlachten lieferte, die Wall- und ML
Grünanlagen verwüstete, Häuser mst
tigen Witzversen beschmierte und "' an » ^:
dsre tat , was sich für eine wohlerzcgene
nicht schickte . Auch das unberechtigteun °/ ^
halsige Baden bei der Sichtemühle
wall) mußte bereits 1703 und später
der verboten werden! « »!-

So und in ähnlicher Weise hat du
Oldenburgs dazu beigetragen, der ! » . a-
Polizei das Leben sauer zu machen , die
gemeinheit für die Erholung nach - "i F
offenen Grünanlagen zu beschädigen , " -^
dem Gemeinwohl und Eigentum l ß>
denkliche Art Abbruch, zu tun . Die^
die Wiederherstellung der Schäden
türlich mittels der auszubringenden ^ -
Eltern dieser unerzogenen Jugend.
am Anfang dieser Schilderung der
zwischen jener ' unbändigen Jugend st g»
Zeit und der disziplinierten, in Rem
marschierendenJugend des Führers
worden.

kIsk »rlL «ks !.smpsn
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^ A üe Orden, groß und klein,
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IN Gstt gSZKN
Betrachtung zum Osterfest

Von Alfred Wien
Ostern verkündet den Sieg des Kreuzes; es

kaat uns daß der Gekreuzigte auferstanden ist.
Karsreitag: die Erde erbebt, die Felsen zer¬
reißen der Himmel verfinstert sich ; aber am
Ostermorgen erstrahlt die Erde — unter dem
Kreitz auf dem Hügel von Golgatha — in
einem erlösenden Licht.

Dieser Kamps zwischen der Finsternis und
dem Licht ist das eigentliche , beherrschende
Thema der ganzen neutestamentlichen Schrift.
Alles wovon sie handelt, können wir in die
Worte Jesu im Evangelium Johannis , im
dritten Kapitel fassen : „Wer aber die Wahr¬
heit tut , der kommt an das Licht/daß seine
Werke osfenbar werden; denn sie sind in Gott
getan ." Jesu gesamtes Wirken , Leiden und
Sterben — ein Tun in Gott, durch seine Auf¬
erstehung bestätigt ; in ihr kam die Wahrheit
ans Licht , er , der von sich sagte , daß er die
Wahrheit und das Leben ist, ward in ihr als
Heiland der Welt offenbar.

Es ist jasticht so, daß jene, die zu seinen
Lebzeiten , da er noch mitten untex ihnen wan¬
delte , mit Jesu in eine persönlich nahe Be¬
rührung traten, von vornherein^ erkannt hät¬
ten , daß er die Wahrheit ist . Wir brauchen
blqß etwas weiter nachzulesen , im siebenten
Kapitel desselben Evangelisten, wo von einer
grundlegenden Auseinandersetzung über das
menschliche beziehungsweisedas göttliche Wesen
Jesu die Rede ist. Nicht einmal seine Brüder
glaubten an ihn; wie viel weniger das ' Volk,
und erst recht nicht die Schriftgelehrten, die
Hohenpriester und Pharisäer . Diese suchen nach
einem Vorwand , ihn zu verhaften, sie trachten
ihm nach dem Leben . Und wie verhält sich die
Masse ? — „Es ward eine Zwietracht unter
dem Volk um ihn." Die einen ahnen in ihm
den verheißenen Messias, die anderen grüßen
ihn als Propheten; aber wieder andere hegen
mehr oder minder starke Bedenkenund Zweifel.
Und etliche sind, die fahren ihn an : „Du hast
den Teufel." Irgendwie spüren sie alle das
Außergewöhnliche, irgendwie streift sie ein
Hauch des Wunderbaren. Sie fühlen, daß hier
ein anderer ist als je vor ihm gewesen . Und
das spaltet sie zwischen Neigung und Haß,
das erregt eine Zwietracht in ihnen, daß sie
in gegensätzliche Gruppen veruneinigt werden,
die einander nicht mehr verstehen . Recht er¬
kannt hat ihn keiner ; es ist eben nicht an dem,
daß die Wahrheit sogleich offenbar wird . Gott
hat gesagt, er wolle im Dunkel wohnen; wer
ihn ergreifen will , muß ihm dort — im Glau¬
ben, auch ohne zu sehen , begegnen.

Ein Kamps um Jesus . Was war die Kern¬
stage der Zwietracht um ihn ? — Die je nach
dem Grade des Glaubens oder vielmehr des
Unglaubens verschiedenartige Einstellung zu
der Frage nach seiner Herkunft. War diese
irdischen Ursprungs oder war sie aus Gott
gewesen ? Daß er ein Lehrer war und ein
Wundertäter, — das sahen sie ; auch seine hef¬
tigsten Gegner konnten das nicht bestreiten.
Doch — mar er mehr? War er der aus Gott
Gesandte, der Heiland und der Erlöser ? . . .
Nun , sm missen ja, woher er kam , nämlich aus
Galiläa; wenn aber Christus kommen wird,

meinten sie, wird niemand wissen , woher er ist,
als ein Mysterium wird er sich zeigen. Alsokann dieser — Christus nicht,sein ; er, der
Unauffällige — der Messias, der doch erscheinen
sollte in Herrlichkeit und in Macht , sein Reichan sich zu nehmen? Dieser Erwartung , die eine
uralte Ueberlteferung . sich von ihm gebildet
hatte, entsprach er wenig. Das ist der Grund
des Mißverständnisses und des Aergernisses an
ihm. Sie kennen ihn zu genau, — um die
Wahrheit in ihm zu erkennen: Wir wissen , wer
dieser ist ; also kann er der Sohn des lebendigenGottes, auf den wir hoffen, nicht sein.

Was hat Jesus darauf zu erwidern ? — Voll
bitterer Ironie fertigt er die Unwissenden ab,
die ihn zu kennen vermeinen: „Ja , ihr kennt
mich und wißt , woher ich bin !" — Ihr , die

Ihr auch nicht die geringste Vorstellung habtmeines Geistes und meines Wesens. Danachaber klärt er sie auf : „Von mir selbst bin ich
nicht gekommen , sondern es ist ein Wahrhaf¬
tiger, der mich gesandt hat, welchen ihr nicht
kennt . " Das ist deutlich geredet. Und der Er¬
folg? Sehen sie jetzt ? — Johannes berichtet
kurz : Da suchten sie ihn zu greifen. — Das istdas einzige — negative Ergebnis des Kampfesum ihn.

Aber bleiben wir nicht bei den Zweiflernund Widersachern, die sich aus ganzer Kraft
ihres trotzigen Aufbegehrens, das nicht an ihn
glauben, das nicht sehen wollte, gegen ihn
wehrten. Denken wir vielmehr an seine Jünger;
nicht wahr , die glaubten an ihn ? „In Gott
getan" — wieviele Beweise dessen hatte er
ihnen, gerade ihnen gegeben . Und dennoch
lesen wir übereinstimmend in den Evangelien:
auch sie ärgerten sich an ihm. Auch sie — sahen
ihn nicht , weil er anders war , als sie ihn zu
sehen begehrten. Noch in der letzten Nacht des
Zusammenseins verkündet er ihnen : alle
werdet ihr euch an mir ärgern . Bei einem
ging dieses Aergernis so weit, daß er ihn um
ein paar Silberlinge verriet ; die anderen : als
es galt, zu der Wahrheit zu stehen , verließen
sie ihn ; Petrus , der Mann des Felsens, auf
den er seine Gemeinde gründen wollte, ver-
leugnete ihn : Ich kenne den Menschen nicht.

Besteht da überhaupt noch ein Unterschied
zu jenen, die Jesus von sich wies : „Ja , ihr
kennt mich und wißt , woher ich bin ! " Ob nicht
dieses Verlassen und dieses Verleugnen derer,
die ihm am liebsten waren , für Jesus die
schmerzlichste Pein gewesen ist, qualvoller als
das Sterben am Kreuz? — So abgrundtief ist
die Einsamkeit um ihn , daß er für einen Augen¬
blick an sich selber zweifelt: Mein Gott, warum
hast du mich verlassen! — um dann allerdings
seinen Geist in die Hände des Vaters zu geben.

Durch solche Finsternis mußte der Weg der
göttlichen Wahrheit . Nun aber streckt sich Jesus
die Hand des Vaters entgegen, ihn auf¬
zunehmen; nun erfüllt sich an ihm : „Wer die
Wahrheit tut , der kommt an das Licht "

, —
durch das Tor des Todes tritt er in die Ver¬
klärung ein . . . Auf daß „seine Werke offenbar
werden, denn sie sind in Gott getan."

Was heißt das : „in Gott getan" ? — Das
ist etwas so Unbegreifliches, so unermeßlich
und übergewaltig, daß wir es mit unseren
irdischen Sinnen gar nicht zu fassen vermögen.
Wer könnte es von sich sagen — außer dem
Einen , der aus Gott selber war ! Der aus das

in ihn dringende, ihn bedrängende Fragen der
- Schriftgelehrten die Antwort gab : - „ Meine

Lehre ist nicht mein, sondern des, der mich
gesandt hat. So jemand will des Willen tun,der wird innewerden, ob diese Lehre von Gott
sei, oder ob ich von mir selbst rede." Damit
wehrt er gelassen all ihre Angriffe ab, damit
weiß er dem Zweifel - jedem Zweifel an
seiner göttlichen Sendung unerschütterlich zu
begegnen: „Wer die Wahrheit tut , der kommt
an das Licht ."

Er — der Weg und die Wahrheit von An¬
fang an . Bis der Weg der Wahrheit ihn unter
das Kreuz von Golgatha führte. Das ist sein
Ziel ; die Wahrheit , in Gott getan, konnte erst
hier vollkommen offenbar werden, weil hier
sein Wille vollkommen in den Willen Gottes
gegeben war : Vater , ist ' s möglich , so nimm
den Kelch von mir ; doch nicht mein, sondern
dein Wille geschehe. Am Kreuz derart eins
geworden mit seinem himmlischen Vater, gingder Auferstandene in die GemeinschaftGottes
ein, — er kehrte dahin zurück , woher er : die
Wahrheit aus dem Wahrhaftigen — gekommen
war.

Nach dieser Beglaubigung trat das Kreuz
seinen Siegeszug an . „In Gott getan"

, er¬
oberte es die Erde . . Wie anders wollte man
das geschichtliche Wunder denken , daß das
Kreuz seither sich die Welt gewann/daß die
Weitest getrennten Völker in Vielhundert
Sprachen seine Verkündigung hören? Wäre
das Wort vom Kreuz nichts weiter als unter
tausend anderen eine Lehre, — wie hätte es
das vollbringen können , eine derartige, Völker
und Staaten umwälzende Macht zu werden?
Nun aber ist das „Wort Gottes "

, das Fleisch
ward und unter uns wohnte, „in Gott getan" .
Aus keine Weise sonst läßt sich das Wunder

seiner erobernden Kraft erklären. In seinem
neuen Buche „Europa " sagt August Winnig:
„Europas Ursprung ist das Bekenntnis zum
Kreuz . . . Man denke sich aus der Geschichte
Europas alles fort, was allein dem Be¬
kenntnis zum Kreuz und der in diesem
Bekenntnis begründeten Verbundenheit zu
danken ist : Was bleibt übrig ? Was Europa
geworden ist , ist es unterm Kreuz ge¬
worden. Das Kreuz steht über Europa als
das Zeichen , in dem allein es leben kann." Ein¬
dringlich warnt er vor den unübersehbaren
Folgen, die eintreten müßten, sollte das Kreuz
von Europa genommen werden.

Vom Karsreitag kommen wir her : Christus
gestorben, begraben. Aber wir gehen Ostern
entgegen: Auserstanden am dritten Tag zum
ewigen Leben. Ja , der Gekreuzigte lebt und
hat damit auch uns die Gewißheit des Lebens
gegeben : Wer an mich glaubt, wird nimmer¬
mehr sterben , — von dessen Leib werden Ströme
lebendigen Wassers fließen. Niemand, sagt
Jesus ein andermal , wird ihn mir „aus meiner
Hand reißen" — weder Engel noch Fürsten¬
tümer noch Gewalten, weder Gegenwärtiges
noch Zukünftiges, weder Hohes noch Tiefes,
weder Tod noch Leben. lieber allen Gewalten
die Christusgewalt des Erlösers.

Hier wird das Unzulängliche zum Ereignis,
und das Unbegreifliche ist getan: „in Gott
getan. " Nun auch unser Tun , unser Leben.
Unsere Werke , so unvollkommensie sind , ziehen
die Vollkommenheitan , als „in Gott getan" -—
nicht aus eigener Erkenntnis und Kraft, son¬
dern aus Gottes Gnade, Von diesen Werken
gilt : sie folgen uns nach . Und damit erfüllt
sich dann auch an uns : „Wer die Wahrheit
tut , der kommt an das Licht , daß seine Werke
offenbar werden; denn sie sind in Gott getan."

Vachs -euMe MatthSus-VMon
Aufführung durch den Bach -Verein in der Lambertikirche

Richard Wagner urteilte über Bach : „Will
man die wunderbare Eigentümlichkeit, Kraft
und Bedeutung des deutschen Geistes in einem
unvergleichlichberedten Bilde erfassen , so blicke
man scharf und sinnvoll auf die sonst fast un¬
erklärlich rätselhafte Erscheinung des musi¬
kalischen Wundermannes Sebastian Bach . Er
ist die Geschichte des innerlichsten
Lebens deutschen Gei st es während des
grauenvollen Jahrhunderts der gänzlichen Er-
loschenheit des deutschen Volkes."

Ein Wort größeren Ruhms könnte kaum über
Bach gesagt werden. So urtümlich deutsch in
ihrer tiefen Religiosität, die dieses gewaltige
Schaffen trägt , ist seine Musik wie in der bil¬
denden Kunst die frommen Werke eines Mat¬
thias Grünewald oder Albrecht Dürers und in
der Dichtung der Heliand. - Bach gestaltet aus
dem Inhalt einer begnadeten Seele, die die
Heilswahrheiten als gegenwärtige Tatsachen
hinnimmt . Darum wirken seine Kantaten und
seine Passionen auf uns nicht bloß als ein
Bekenntnis der Lippen, geschweige denn daß.
sie gedankliche Konstruktionen wären , — son¬
dern sie sind erlebt ; allenthalben verraten sie
die persönliche Anteilnahme.

Ein Beispiel aus der Matthäus -Passion:

Jesus ringt in Gethsemane, seine Seele ist be¬
trübt bis in den Tod ; die Jünger aber können
nicht diese eine — die letzte Stunde mit ihm
in seiner Verlassenheit Wachen. Da greift in der
Tenorpartie des Erzählers der Komponistselbst
in die Handlung ein: I ch will bei meinem
Jesu Wachen . Das ist ein kräftiger und be¬
herzter Entschluß. Und das ist — Bach , den
das unsägliche Mitleid veranlaßt , den einsamen
Herrn seiner Treue männlich stark zu versichern.
So eindringlich empfindet er seines Heilands
Schmerz, und wir empfinden ihn mit, von
dem/echten Gefühl, das sich uns in der Musik
offenbart, erschüttert.

Wenn wir von einem männlich starken Emp¬
finden sprachen , so ist dieses charakteristisch für
Bach und für seine gesamte Auffassung der
Passionsgeschichte . Sein Christus hat deutsche
Züge; nichts Wehleidiges, sondern etwas Hel¬
disches haftet ihm an .. Immer bleibt er der
Herr, von dem eine feierliche Erhabenheit und
erdenferne Majestät ausgehen. Und deutsch ist
auch der dramatische, leidenschaftlich bewegte
Ausbau des Ganzen, indem wir darin nicht
das Ringen feindlicher Menschen , als vielmehr
der Dämonen gegen den Gottgesandten ver¬
nehmen. Wenn etwa der Chor der fanatisierten

M-VerUll um die Sfterzett
Von Rose Viera

Es war damals, als die Reifröcke der Damen
> ungeheuerlich groß und hie Schnürleibchen

ng geworden waren, daß eine Schöne am
eien Rockrand kaum von fünf Männern

>nn»? "^ ?Eeten Armen umklaftert werden
musie sich in den Hüften leicht

Händen umspannen ließ . . .
- ! "" dem mählich verdämmernden

Ab -Ndes Jahres 1767, entdeckt in
Leiaa- ^ " Königstratze der Nachtwächter

ersten Runde in einem der
^ H ^ ser üppig festliche Kerzenbeleuch-

Ken» °̂ mit Papier geflickten kleinen
2chlemmerwtt

"
/ da , ein Fest , - ein

dem kirw^ ^ " dem Mngen Jean Pesne,
^olk diese

^

Künstl
^
l

Leichtsinniges

ö», und wenn
Ichau/n Leschke über die Schulter
scheiden

^ sich uns in den beiden be-
üanlichen^ I '^ " Parterre -Zimmern beim
sicher LurdÄ" " don sechs Wachskerzen —
Gestillt . -

^ « n anmutiges Bild intimer
V °rtgcvlänl//" ^ Nlg Hausmusik, geistreiches
Eleganz nen^ ' Herren von schmaler
Krinolinen v ^ anipruchsvollen Glocken der
8mger über die Köpfe gesenkt , die
Seziert , sehr bocken gespreizt, sehr

ein MuimüwÜE dicht beim Fenster, sitzt
und emsia Beobachter und zeichnet still
st- Is aufn „ ,

°I ^ ^ ' deines Bilderwerk in sein
Maler ^ ? ^ °berettes Skizzenbuch . Es ist der
dielen taui> « »/ü .

^ ? ° dowiecki , durch seine^ Miatursticb»
dwiiderfeinen Zeichnungen und

" I
'
taiter einkünstlerische Bericht¬

eten Lächelnin^ ^ it seinem leise schalk-" die planb ->i.„ i!
" den Mundwinkeln -skizziert

Gelier , mit kein^ puppen in Zimmer und' "Nt seinem Takt und jenem liebens¬

würdig-sinnlichen Reiz, der auf Watteaus Lie-
besinseln geboren ist.

Sein Freund , der übermütige Maler Jean
Pesne , ein Sohn des verstorbenen preußischen
Hofmalers Antoine Pesne , — der galante
Wirt dieses Festes, stolziert durch seine beschei¬
denen Räume , gar eitel aus seinen neuen, noch
unbezahlten Oster-Rock, einen purpurroten
silberbestickten L 'eibrock mit steif abstehenden
Schößen, weißtaffetner Weste und schwarzen
Samthosen . Alle Gäste haben zu dem Gelage,
das solgen soll , etwas Trink- oder Eßbares
mitgebracht; nur der reiche vr Bourdeaux, der
bekannte Berliner Buchhändler, der Lange,
Hagere im kaffeebraunen Leibrock mit gold-
eingefaßten Knopflöchern und kirschroter gold-
galonierter- Weste , — vr Bourdeaux hat sich
wahrhaftig um dieses Privileg der intimen
Künstlerfeste gedrückt und läßt sich schmecken,
was andere, weniger mit Glücksgütern Geseg¬
nete unter Opfern beigesteuert haben.

Der junge Pesne zwinkert Chodowiecki be¬
deutsam zu . Das soll heißen, daß nun das-
Glanzstück des Abends aufgetischt wird , die
von Chodowiecki gestiftete Trüsfelpastete, die
als vielbewundertes Schaugericht längst auf
der Servante Prangt , einträchtig, neben der von
der hübschen Mademoiselle de Beaux dedizier-
ten Ostertorte aus Tragant , die sie von ihrer
Tante , der frommen HofdameEmilie de Beaux,
erbettelt hat.

Die Trüsfelpastete stammt aus dem könig¬
lichen Hause! Chodowiecki hat vor kurzem an¬
läßlich der Vermählung der Prinzessin Sophie
Wilhelmine von Preußen , einer Nichte Fried¬
richs des Großen, mit dem Prinzen Wilhelm
dem Fünften von Oranien den ehrenvollen
Auftrag erhalten, das Bildnis des jungen
Paars zu malen und in Kupfer zu stechen, was
ihm neben guter Honorierung auch noch nach
damaliger Sitte ein Gericht , von der reich¬
besetzten Hochzeitstafel eingebracht hat, — eben
jene Pastete.

Uebrigens ist die allerseits herrlich mundende
Trüsfelpastete während der Vermählungsfeier
Zeuge einer Episode gewesen , die viel von sich
reden macht : Beim Hochzeitsmahl ist der Braut
die kostbare dreireihige Perlenschnur gerissen,,
die schimmernde märchenhafte Perlenslut über
die prächtige Tafel ergießend.

vr . Bourdeaux läßt sich alles gut schmecken
und kümmert sich nicht im geringstenum Necke¬
reien und Anspielungen ob seiner Knickrigkeit.
Er hat immerhin fürs Geistige gesorgt und
etwas Neues aus seiner Offizin zum An¬
schauen mitgebracht: ein reizendes Miniatur¬
büchlein , das unter dem Titel „Bouquet de
Maximes" als Damen-Almanach bei ihm er¬
schienen ist, ein sogenanntes „lMer -Bibelot" ,
in goldenen Berlocken zu tragen,^in das Cho¬
dowiecki die Bildnisse der Neuvermählten
wunderfein radiert hat. Sein erster Verleger¬
auftrag auf Radierungen zu einem Buch , als
solcher für ihn von weitestgehenderBedeutung.

Die hübschen Freundinnen des jungen
Pesne , reizend in ihren spitzenumrieselten
zartsarbenen Reifrocktoiletten, haben von ihm
Osterpräsents erhalten: Schokoladetassen , in
der Berliner Porzellan - Manufaktur nach Ent¬
würfen von Chodowiecki angefertigt. Sie wer¬
den wechselseitig bewundert, und niemand
achtet dabei darauf , daß vr . Bourdeaux eine
mächtige Bresche in die königliche Trüsfelpastete
schlägt.

Plötzlich fährt er mit einem unterdrückten
Schrei aus : „Fast hätte ich mir einen Zahn . . ."
Entgeistert schaut er sich um, zwischen den
spitzen Fingern ein mattweißschimmerndes
Etwas haltend, eine - Perle , ein Pracht¬
exemplar von einer Perle!

„ Wundervoll!" begeistert sich der junge
Pesne , „ ich verstehe etwas davon! Ein erlese¬
nes Exemplar, — gut und gern seine tausend
Taler wert !"

Ein wahrer Taumel entsteht . Die Perle muß
bei der königlichen Tafel zwischen die Verzie¬
rungen der Pastete gespryngen sein und ist
nunmehr Eigentum von Or. Bourdeaux!
Selbstverständlich muß die Affäre sofort ge¬
feiert werden — auf seine Kosten natürlich!

Mit zauberhafter Schnelligkeit ist Musik zur
Stelle, eine ganze Kapelle , Geigen und Klari¬
netten locken. — Es erscheinen vierundzwanzig
Schüsseln mit erlesenen Gerichten , darunter
Berge von Austern und anderen Delikatessen,
Türme Gefrorenes, eine sehr neue und -sehr
leckere Sache, — zehn Sorten Wein, Cham¬
pagner, Champagner in Strömen . . .

vr . Bourdeaux unterzeichnet nur noch mecha¬
nisch die Schuldscheine der Lieferanten mit
seinem gewichtigen , wohlbekannten Namen.
Champagner fließt silbrigblond und kühl , —
alles verschwimmt mählich in rosenfarbenen
Schleiern, auch die blonde Venus , die an der
Zimmerdecke in einer- Muschel dahinfährt und
zwei weiße Rosse lenkt , von Amoretten um¬
schaukelt , die ihr Blumen zuwerfen, Blumen,
die bis zu den Türfüllungen fliegen und von
neckischen Liebesgöttern aufgefangen werden . . .

Als Chodowiecki anderntags mit Frau und
Kindern gemessenen Schrittes von der Oster¬
predigt in der Parochialkircheheimpromeniert,
sieht er in der Klosterstraße die lange hagere
Gestalt des Or. Bourdeaux vor sich herstelzen.
Der schaut grimmig und verbissen drein. Mit
ihm scheint heute nicht gut Kirschen essen zu
sein. Vorsichtig macht MeisterChodowiecki einen
Bogen.

Es hat sich herausgestellt, daß der über¬
mütige junge Jean Pesne sich einen Scherz
mit dem knauserigen vr Bourdeaux und seinem
wohlgefüllten Geldbeutel erlaubt und eine
täuschend nachgemachte falsche Perle heimlich
in die ansehnliche Portion hineingeschmuggelt
hat, die vr Bourdeaux sich von Chodowieckis
Hof -Pastete Herunterschnitt.



Massen in harten , stoßenden Schreien in das
Geschehen hereinbricht und die Freigabe des
Mörders Barabas fordert, für Jesus dagegen
in unvernünftigem Ungestüm die Strafe des
Todes , so sind das nicht mehr Stimmen der
Menschen , - die Raserei höllischer Mächte ist
in diesen Ausbrüchen einer blinden Vernich¬
tungswut losgelassen.

Keine weichliche oder auch nur elegische
Stimmung kommt auf ; Bach arbeitet mit den
kräftigsten, ja, den heftigstendynamischenGegen¬
sätzen . Große Bewegungen gehen vor, es
herrscht eine leidenschaftliche , bisweilen gerade¬
zu empörte Erregung . So wenn bei der Ge¬
fangennahme die Naturgewalten in Blitz und
Donner herniederfahren, um in das Ereignis
einzugreifen; da wird selbst die sonst so ruhige,
überlegene Orgel in den Auftritt der Ele¬
mente hinetngerissen. Und dann der Kontrast —
die gelassen befehlende, unwiderstehlicheStimme
des Herrn , die den aufbegehrenden Petrus
zurechtweist : Stecke dein Schwert an seinen Ort.

Immer wieder werden die dramatischen
Stellen , sobald die Spannung auf ihrem Höhe¬
punkt angelangt und fast unerträglich geworden
ist, von Aufenthalten durchsetzt , in Arien der
Solostimmen und ganz vornehmlich in den
Chorälen , die zu dem schönsten kirchlichen Lied¬
gut gehören: HerzliebsterJesu . . . Erkennemich,
mein Hüter, mein Hirte, nimm mich an . . .
Ich will hier bei dir stehen . . . Befiehl du
deine Wege . . . O Haupt voll Blut und Wun¬
den . . . Wenn ich einmal soll scheiden . In klarer
Einfachheit schweben sie über der Unruhe und
der Bewegung, — Sinnbilder der aus dem
deutschen Volksempfinden erwachsenen Fröm¬
migkeit als dem Element volklichen Lebens.

Die Aufführung durch den Bach - Verein
unter dem erfahrenen Landeskirchenmusik¬
direktor Or. Otto Wisstg stellte diese nach
innen gewandte Dramatik geschlossen und wuch¬
tig heraus . Indem man außer dem Chor
der Lambertikirche diesmal auch noch
den Oldenburger Frauenchor (Chor¬
meister Paul Hötzel) herangezogen hatte,
verfügte man über ein Stimm -Material , das
hinsichtlich der Fülle wie der geistigen und
musikalischen Ausdeutung allen Anforderungen
gerecht werden konnte . Imposant und ein¬
drucksvollwar diese chorifche Leistung, zugleich
wohldisztpliniert in dem Gegen- und Neben¬
einander der Gruppen, die sich in ihrer farbig
kontrastvollen Vielstimmigkeit mitunter zum '
Ausdruck eines einmütigen Begehrens zu¬
sammenfinden, wie in dem Aufschrei der
Menge: Sein Blut komme über uns und
unsere Kinder ! Oder im Spott und Hohn der
Kriegsknechte und zuletzt in melodischer Har¬
monie in dem Schlutzchor , in dem die Klage
der Gläubigen um den Tod Jesu eine so un¬
vergleichliche Tragik erreicht. Von höchster In¬
tensität auch die in ihrer Einfachheit groß¬
artige Wirkung der in einem schönen , be¬
sänftigenden Gleichmaß vermittelten Choral¬
strophen.

Glücklich die Wahl der Solisten. Obenan
Paul Gümmers herrlich ergiebiger Baß
in her Partie des Jesus . Von einer klingenden
und gesättigten Wärme, bedient er sich in der
Gestaltung schlichter , vornehmer Mittel . Höhe¬
punkte: die Feierlichkeit der Abendmahlshand¬
lung, in der wir das Wunder der heiligen
Verwandlung von Brot und Wein in mystischen
Schauern begreifen, und die dreifache Steige¬
rung des Seelenkampfs in Gethsemane. Und
auch hier in aller abgründigen Trauer zeigt der
Jesus Paul Gümmers nicht die geringste
Schwäche , immer bleibt er der Herr, so wenn
er an seine Jünger die herzbewegende Mah¬
nung : Wachet und betet! — richtet. Aber
das Fleisch ist schwach : in dem betont heraus¬
gehobenen „Aber" schwingt eine ernst verhal¬
tene Drohung mit . — Wort und Ton nehmen
in diesem von künstlerischer Intelligenz durch¬
dacht angelegten Vortrag eine volle, bildhafte
Anschaulichkeit an.

Ebenbürtig der pastös sundierte Baß Ernst
Osterkamps, der die verschiedenartigenCha¬
raktere eines Judas und Petrus , des Hohen¬
priesters und des Pilatus , des Joseph von
Arimathia zu treffen weiß. Ein Organ , dem
eine reife, gepflegte Gesangskultur eignet,
vr . Hans Hoffmann in den Tenorpartien
zeichnet sich durch eine musterhaft klare, vor¬
bildlich deutliche Deklamation aus , die den

Text dem Gehalt nach Plastisch formt, so daß
die Rezitationen zu einer auf Spannung be¬

dachten Kunst der Erzählung werden. - Die
Sopranistin Irmgard Genzel - Roeh-
ling sowie die Altistin Henriette Lehne
wetteiferten in einem beseelten, andächtigeVer¬

senkung und Anbetung offenbarenden Vortrag.

Das Staatsorchester in einer folistisch
erlesenen Besetzung gab dem Jnstrumentalpart
in den Holzbläsern wie in den Streichern eine

eindringlich feine, interessant aparte Selb¬

ständigkeit. Volkmar Fleckens künstlerisch-
diffizile Begleitung des Altsolos möchten wir

besonders erwähnen : eine gesangliche Bogen-

sührung voller Süße und Kraft des Tons.

Oldrich Volacek baute dem Ganzen das

architektonische Fundament in dem sauber und

rein registrierten, bald mächtig anschwellenden,
bald zart Verschwebenden Spiel der Orgel . —

Ein Karfreitagserlebnis mit Bach , das endlich
Wieder einmal eine gefüllte Kirche sah , und

für das wir dem Bach -Verein und seinem be¬

währten Leiter vr . Wisstg von Herzen danken.
^Ikreä xVisn.

Kummer ist die beste Schule des Lebens
Aus dem Leben eines großen Sängers

Zum Tode Schaljapins
Das Leben Schaljapins war einer jener

Romane, wie nur das Leben selber sie schreibt.
In seinen mehrbändigen Lebenserinnerungen
läßt der ' große Sänger uns an diesem aben-
teuerreichxnLeben teilnehmen. Zugleich leuchtet
aus seinen Aufzeichnungen die bedeutende
menschliche und künstlerische Persönlichkeit
Schaljapins hervor.

„Mein Vater , ein russischer Bauer und Land¬
mann , konnte bis zu seinem 20 . Lebensjahre
weder lesen noch schreiben . Erst in diesem
Alter begann er, vor Elend und Entbehrungen
erschöpft , bei einem Dorfgeistlichen lesen zu
lernen, eignete sich dank seiner außergewöhn¬
lichen Willensstärke eine oberflächliche Bildung
an und erlangte schließlich die bescheidene
Stellung eines Kanzleibeamten. Aus dieser
Erfahrung zog er eine Lehre fürs Leben.
Seine Kinder ließ er ein Handwerk erlernen.

Nachdem ich die Pfarrschule besucht hatte,
brachte er mich bei meinem Patenvater , dessen
Namen Schaljapin ich annahm , einem
Schuhmacher- unter . Aber das Schuhmacher¬
handwerk erlernte ich in einer andern Werk¬
stätte, wo ich bis zu meinem 15. Jahre arbeitete.
Wieviel Prügel ich damals bekommen habe,
das weiß nur Gott allein. Der Riemen, dessen
sich jeder Schuhmacher bedient, spazierte recht
oft über meinen Rücken und meine Hüften.
Wenn ich manchmal über der Sohle dasatz,
die Nadel mit Pechdraht in der Hand, und
über Lustschlösser sann, da wurde ich plötzlich
durch Peitschensausen aus meinen Träumen
gerissen . „Was gaffst du, Spitzbube? ! Patz auf,
daß dir keine Fliege in die Nase kriecht !"

Ich bekam mehr Prügel als zu essen. Die
Schläge bekam ich , weil man mich für einen
Faulpelz hielt. Und für einen Faulpelz hielt
man mich , weil ich von der Arbeit fortlies und
hinter dem Leierkasten herrannte.

Ich war 12 Jahre alt, als ich zum ersten
Male ins Theater kam . Das war in Kasan.
Ich sah ein Drama mit Chorgesang. Das Stück
Hieß „Die russsische Hochzeit " . Das zweite
Stück , das ich im Theater sah, war „Medea".
Als ich diese Tragödie sah, schluchzte ich laut.

Von nun an wurde meine Leidenschaft für
das Theater immer größer. Aber trotz all
meiner Mühen gelang es mir nicht , irgendein
Engagement zu bekommen , weil meine Stimme
als ungeeignet befunden wurde. Das war eine
schwere Leidenszeit für mich . Ich trug mich
sogar mit Selbstmordgedanken. Jetzt denke ich
mit Freude an jenes Leid zurück , denn Kummer
ist die beste Schule, um zu lernen, wie man
leben mutz ."

Die erste aktive Betätigung Schaljapins am
Theater war als Kulissenschieber und- Statist.
Ein seliger Tag war es für ihn, als er zum
ersten Male als Chorist auftreten durste, und
zwar in der „Afrikanerin" . Mit fünf Kopeken
„Gage" in der Tasche und einem Gesicht , das
noch schwarz war von dem angebrannten
Kork , mit dem man ihn „geschminkt " Hatte,
kam er nach Hause. Vergebens versuchte er,
das Gesicht mit Schnee abzuwaschen. Die Rutz-
spuren hafteten zäh und trugen dem unglück¬
lichen Debütanten von seinem Vater , der jede
Berührung mit dem Theater verboten hatte,
eine Tracht Prügel ein, wobei der Vater bei
jedem Hieb schrie : „Portier sollst du werden,
du Taugenichts!"

Eine Zeitlang saß dann der junge Schal¬
japin an der Kasse eines Leihhauses und sah

täglich die Prozession der Aermsten, die ihre
letzte Habe versetzten , an sich vorüberziehen.
Aber während er Quittungen ausschrieb und
abrechnete , dachte er nur an das Theater . Mit
17 Jahren wurde er von einer Operettentruppe
für 20 Rubel als Chorist verpflichtet.

Nun begann ein unruhiges Wanderleben an
verschiedenen „Schmieren"

, bis Schaljapin ein
Engagement an die Oper in Tiflis erhielt. Hier
fing sein Aufstieg an . Die nächste Station war
die Moskauer Privatoper des Mäzens Mamon-
tow, der für die damals noch wenig bekannten
russischen KomponistenMussorgsky und Rimsky-
Korsakow eintrat . Unter dem Einfluß des Pia¬
nisten und Tondichters Rachmaninow begann
auch Schaljapin, sich für diese neue Musik zu
begeistern . „Von der Oper ,Boris Godunoiw

war ich so ergriffen"
, schreibt er , „daß

nicht allein mit dem Studium meiner
begnügen konnte, sondern alle Rollen
männlichen wie die Frauenrollen , von dm
bis zu Ende sang. Nachdem ich ,Boris
norm musikalisch einstudiert hatte, schjx„
notwendig, mich auch in die historische K-? !'
dieses Zaren hineinzuleben. Ich las alles
Karamsin und Puschkin über ihn oesck-i?
haben. Ich fühlte mich aber nicht besril"
und beschloß , den Professor Kliutsch^
(den bedeutenden Historiker Rußlands ;

""
bitten, mich über diese Gestalt aufzuklst^

Ein Gastspiel in der Mailänder Scala
vollends sein Auftreten in der Metrovo«?
Oper in Newyork begründeten seinen «,?
rühm . Ein bitterer Schmerz war es ich i»
als er bei Ausbruch der bolschewistischen
lution sein Vaterland fluchtartig verlL
mußte. Nun ist er , der leidenschaftliche ' '
fern der Heimat gestorben, ohne sein !
land wiedergesehen zu haben.

Ostersonntag
Die weißen Dielen sind gescheuert,
Und wie die Fenster sind die Herzen blank.
Der Helle Morgen — welch ein Trank —
Hat alle Luft erneuert.
Die kleinen Kirchenglocken rufen.
Wie wundersam der Gang durchs Feld!
Wie frisch und leuchtend rings die Welt!
Als wenn sie Gottes Hände heut' erst schufen.

Und Blumen blühen am Altäre,
Und klein scheint alle Not und fern . .Und wie der Pfarrer betet, daß des Herr,,
Begütcn sich uns allen offenbare,
Da weht herein ein feines Singen;Die Vögel zwitschern draußen auf dem B»Und Sonne flutet durch den Raum,Und alle Herzen müssen klingen.

Herybert Menzej

Mejfterlonzert für die SS
Der gestrige Feiertag brachte für unsere komponiert hatte, gab

Hitler-Jugend im Staatstheater einim Staatstheater ein ent¬
sprechend feierliches Meisterkonzert unter der
Leitung des Gewandhauskapellmetsters Pro¬
fessor Hermann Abendroth. Mit größter
Begeisterung folgten die Hörer den prachtvollen
Darbietungen unseres Staatsorchesters, und mit
derselben Begeisterung ließen sie sich durch den
Dirigenten vor jedem Werk in das Wesen der
Komposition einführen. Abendroth verstand es
auch am Rednerpult ausgezeichnet, Sinn und
Gehalt der Werke in kurzen Zügen zu schildern;
in herzlicher Anerkennung spendete ihm die
Hitler-Jugend für dieses Verständnis beson¬
deren Beifall. Und nicht nur die Jungen und
Mädel lauschten den Erklärungen mit eben¬
solcher Aufmerksamkeitwie den hehren Tönen
der deutschen Musikwelt, selbst die Erwachsenen
empfanden dieses fesselnde Kolleg eines an¬
erkannten Nachschöpfers , wie es Abendroth ist,
als Besonderheit. Ob Minister oder Brigade¬
führer — sie hatten es sich natürlich nicht neh¬
men lassen , diesen Genuß mit der Jugend zu
teilen — , ob Pimpf oder Mädel, alle waren
dem blonden, frischen und kenntnisreichen
Mann auf dem Podium zugetan, und diese
Zusammengehörigkeit- hatte etwas von fami¬
liärer Kultur , wie wir sie uns in der Pflege
der Kunst nicht schöner wünschen können.

Die Feiermusik eines jungen Komponisten,
Cesar Bresgen , der den Reihen der HI ent¬
stammt und in München lebt, leitete den
Abend ein. Zwischen dem hehren Pathos am
Anfang und Schluß entwickelte sich in fugaler
Form und in kanonartigem Aufbau das kurze
festliche Opus und gab die Stimmung , die
zwischen Tradition und Gegenwart schwebt.
Für das Klavierkonzert I '-Moll von Weber
war Professor Julius Dahlke - Berlin ge¬
wonnen. Mit seinen virtuosen Fähigkeiten und
bester Einfühlung in die romantische Welt
Webers, der zur gleichen Zeit den „Freischütz"

der Künstler die di»
Sätze des Konzerts wieder, ausgezeichnet!
gleitet vom Staatsorchester. Wieder folgte ü,
Sturm des Beifalls , wie überhaupt dieA
druckssteigerung jugendlicher Dankbarkeit im
Gästen sicher der höchste Lohn war.

Was Abendroth als Interpret zu le
imstande ist , sollte aber erst in den
folgenden Werken ganz zum Ausdruckkomm
Er hatte ungefähr die schönsten Kompost
der deutschen Musikwelt zusammengchck
Brahms Haydnvariationen , Schuberts II»
vollendete und die Leonore III Berthe«
Wir können hier natürlich nicht beschreib
welche seelischen Werte übertragen wtird«,
aber wir können versichern , daß Dirigent ce
Orchester ganz außerordentliche Wirkungen»
zielten. Die wundervolle Harmonik und
staltungsfähigkeit Brahms ' in den Variati«
die unzweifelhaft in manchen Sätzen sis
klassische Format Beethovenschen Ausmaßes»
reichen , verbunden mit dem freien Stil k!
späten neunzehnten Jahrhunderts , ging ck>
ebenso auf wie die ergreifende Romanti! i»
Unvollendeten Schuberts. Das bestedii
Abends war ihr langsamer- Satz , bei d>
überwältigendes Darstellung man eine A"
nadel hätte zu Boden fallen hören könne», I<
spannungsvoll baute der Dirigent das Mo
auf. Diese Feinheit des Spiels ließ sich»«
der Leonorenouververtüre nicht mehr i
treffen, wenn dieselbe Vollkommenheit anche»
reicht wurde und durch die hinreißendeLeid»
schaft der gigantischen Gedanken selbstmM
lich den Höhepunkt des Konzerts bildete.

"

Staatsorchester mußte sich an diesem Al,
des öfteren neben dem Dirigenten erhebe», !»
stark waren die Eindrücke einer
Künstlerschaft, die der Jugend den Weg B
seelischen Erleben unserer deutschen st
leicht und schön macht.

Or. Lonrack llartsc

Traum vom Glück
Von Wilhelm Scharrelmann

Es war in der Zeit vor dem Kriege, aber ich
erinnere mich seiner noch gut. Zufällig las ich
heute, daß er gestorben ist. Seine Frau ist schon
seit Jahren tot . So kränke ich beide nicht mehr,
wenn ich von ihnen erzähle. Denn da ist ein
Abend, den ich auf sein Drängen einmal in
seiner Wohnung verbrachte, und der mir un¬
vergeßlich geblieben ist.

Er war damals bereits über die Vierzig,
klein , zart und unscheinbar. Ein Gesicht , das
für seine Jahre zu jung schien , und Augen, die
einen stillen, sanften Blick hatten und an
Mädchenaugen erinnerten.

Seine Wohnung war klein und eng und vom
Dunst der Küche erfüllt, und seine Frau geriet
in Verwirrung , so unerwartet Besuch zu be¬
kommen . Sie sah fast mädchenhaft aus , nur
daß ihre Augen unruhig und sorgenvoll waren,
wie Frauen sie haben, die immer auf der Hut
sein müssen , zu sparen und die wenigen Groschen
ihres Haushaltsgeldes zusammenzuhalten.

Die Unterhaltung war so , wie man sie meist
führt , wenn man unbekannt zusammenkr> ,mt.
Dazwischen die ersten Worte, die wie ein
Horchen sind , ein leises Tasten, wen man vor
sich hat.

Nach einer Viertelstunde wollte ich gehen . —
Aber nein , das sei ausgeschlossen und etwas
wie eine Kränkung. Man sei ja allerdings nicht
recht vorbereitet, doch ein bescheidenes Abend¬
brot . . .

Hinterher böt er mir eine Zigarre an . Wir
rauchten. Er plauderte , ich hörte zu . Zuletzt
kamen Luftschlösser . An seinen Luftschlössern
entschleiert sich der Mensch.

„Nun , wenn Sie reich wären , was würden
Sie tun ? " fragte ich-

„Ja "
, lachte er, wenn! Aber gewiß, setzen

wir den Fall ! Wieviel sprechen Sie mir zu?
Das entscheidet ."

„Soviel Sie wollen. Sagen wir ein- oder
zweihunderttausend."

„Damit könnte man etwas anfangen"
, lächelte

er. „ Man könnte reisen, Italien , Aegypten. . .
Oder sogar nach Indien . Auf einem Elefanten
zur Tigerjagd reiten . . ."

Es war erhebend, sich den kleinen Schreiber
mit der hochgezogenen Schulter auf der Tiger-
jagd vorzustellen und dabei in seine Mädchen¬
augen zu blicken.

„Aber man kann nicht immer reisen"
, lächelte

ich. „Auch das Reisen macht einmal müde.
Sagen wir , Sie hätten Indien hinter sich ."

„O"
, wehrte er ab, „mich würde das Reisen

nicht müde machen , die Welt ist weit. Nicht
wahr , Mile, wir würden nicht so leicht in Ver¬
legenheit kommen ? "

Seine Frau hatte den Glanz in den Augen,
den alle Armen haben, wenn sie sich reich
träumen . „Ich würde nicht reisen", sagte sie
leise . „Einmal in meiüe Heimat möchte ich
Wohl wieder, ein Paar Wochen , aber dann . . ."

„Nun, dann ? "
„Dann würde ich für uns ein Häuschen

kaufen auf dem Lande. Nicht allzugroß, nein.
In einem Garten müßte es liegen. Darin
müßten Blumen stehen , blauer Rittersporn,
Weiße Lilien, Nelken , Rosen, soviel ich schnei¬
den wollte. Und hinter dem Hause eiN Gemüse¬
garten mit allem, was hineingehört. Und ein
Hühnerstall müßte da sein, ein sauberer Stall
mit weißen Hühnern . Unten im Hause wären
die Zimmer. Die Kammer müßte oben sein.
Ganz in weiß. Und in der Kammer . . ."

Die kleine , blasse Frau verstummte einen
Augenblick , dann setzte sie hinzu : „Und ein
Kind müßten wir haben, ja . Das bekäme ein
Bettchen mit seidenen Vorhängen."

„Aber Mile"
, unterbrach sie der Schreiber

und versuchte eine heitere Wendung. „Ein
Kind — das kann man doch nicht kaufen !"

„Und eine Kommode müßte da sein, die nur
für das Kind wäre, und ein Wagen, in dem
ich es in den Garten fahren würde. Und daß

dort ein Teich wäre, möchte ich auch
Daraus müßten ein paar Schwäne sei«,
fütterten wir , wenn wir in den GartenM
Und der Hund müßte ganz zahm sei« "
keinen Streit mit den Schwänen machen s
Hause aber stehen im Sommer die Fenster >"
offen, daß die Sonne hereinscheintund
Wind die Vorhänge ins Zimmer weh>
Weiße Fahnen . Nur wenn das
ziehe ich sie zu . Und das Kind soll
heißen und blaue Augen haben."

„Aber Mile , du solltest dir doch «
Herz so schwer machen jetzt. Du weißt

„Ja , ich weiß"
, seufzte die junge W «

^
verstummte, und der Glanz ihrer Augen

beim- NMwurde
melden. Auf einer Reise vergtßt man
Mile. Meine Reisesehnsucht ist ja " ' ^
geradeso töricht. Aber an irgend etwas ^
der Mensch seine Freude haben"

, wn » -z
sich mit einem Lächeln wieder an mm- "

habe mir darum eine Sammlung von .
karten zugelegt. Wenn es Sie interessier.

Er nahm einen Kasten aus dem SAa«
fing an , mir seine Karten vorzulegen.
Sie , da ist Neapel . . . und da ist Katt»-
Karte aus Bombay habe ich auch - -
ja , daß ich nie hinkommen werde. Aber ^

und mwir abends so sitzen, meine Frau
ich nehme dann einmal die Karten her -«

— — Heute weiß ich nun , daß Fwe , ^
sucht still geworden ist und er elne

^ ^ . ^
getreten hat , die der Reiche so nn
tritt , wie es der arme kleine Schreiber
war.

Vielleicht rauschten die Wälder und
Indiens vor seinem Ohr , als er starb
marmorne Tempel vor seinem Auge

Rauchsäule ^
einem Opferbrand in die Luft,
enges Leben hinter sich ließ. Oder
unerfüllte Sehnsucht seines Lebens
letzten Traum einen Weg in Lände
habenersind als alle SchätzeIndiens-



» Beilage

Der tügllche KachMhte«-Gpeet
SeOSund-esitzrg Tore bei den Grnp-eWielen

um die „Deutsche"
HSV. Schatte 04 und VfB Stuttgart landen haushohe Siege — Fortuna verliert einen Punkt

Noch nichts entschieden!
Mil secks Spielen wurde am Karfreitag das

aroste Riugen um die Deutsche Fußball,nerstsr-
8 >aft fortgesetzt . Im Gegensatz zu dem letzten
Werschaftssonntag gab es diesmal überaus
mrreicke Tressen . So sielen IM Kampf
Ktettiner SC—Eintracht Frankfurt nicht
weniaer als elf Tore. Nur mit Mühe rettete der
Südwestmeister schließlich noch einen 6 :5 (2N )-
Kiea Etwas hoch gewann der Hamburger sV
k hnsterburg gdgen Yorck mit 6 :0 (2 :0 ) . Der
Deutsche Meister FC Schalke 04 stellte sich in
Talle aeaen Dessau 05 in prächtiger Verfasiung
vor Mit 6 :0 (2 :0 ) wird seine Ueberlegenheit
nickt einmal treffend ausgedrückt. Vor über
MM Zuschauern schaffte Sachsens Meister, BC
kartba im Chemnitzer Polizeistadion gegen
Fortuna Düsseldorf ein 1 :1 (0 : 1, -Unent¬
schieden und ist weiterhin ungeschlagen . Vor¬
wärts Rasensport Gleiwitz mußte nn Ruckspiel
aeaen VfB Stuttgart selbst auf heimischem
Boden wieder eine hohe 0 :5 (0 :2 ) - Niederlage
Hinnehmen. In der Gruppe 4 schließlich
glückte Alemannia Aachen in Hanau gegen die
Sonnrein -Elf ein 4 :2 -Sieg , nachdem der SC 93
bereits mit 2 :0 in Führung gelegen hatte.

Am Ostermontag werden die Kämpfe zur
Deutschen Meisterschaft mit folgenden Spielen
fortgesetzt:
Gruppe 1 : Stettiner SC—Hamburger SV
Gruppe 2 : Schalke 04—VsR Mannheim
Gruppe 4 : AlemanniaAachen —1 . FC Nürnberg

Hanau 93—Hannover 96

vörsel schob drei Tose
6 :0 -Sieg des Hamburger SV

Nicht so einseitig , wie es das Ergebnis ver¬
muten läßt, verlies im Jnsterburger Stadion
der Meisterschaftskampf zwischen dem Ham¬
burger SV und Dorck Insterburg . Die Ost¬
preußen leisteten beherzten Widerstand, scheiter¬
ten aber an dem ausgezeichneten Hamburger
Torwart Warning und der Schußfreudigkeit
des Hamburger Angriffs . Mit 6 :0 (2 :0) siel
der Sieg des HSV etwas hoch aus . Bereits

nach zwei Minuten hieß es nach einem Allein¬
gang von Dörfel 1 :0 für die Gäste . Eine Mi¬
nute vor Seitenwechsel siel durch Insterburgs
Mittelläufer Fuche bei einer verunglücktenAb¬
wehr das 2 :0 für den HSV . In der 47. Minute
sorgte Höffmann aus einem Gedränge heraus
für das 3 :0 . Carstens erhöhte nach offenem
Feldspiel aus 4 :0. Erst jetzt wurde der HSV
wirklich klar überlegen, und Dörfel II und
Carstens schossen kurz vor Schluß noch die
beiden letzten Tore. Mit 6 :0 verließ der HSV
als Sieger den Platz ; der Sieg war verdient,
ziffernmäßig aber zu hoch.

So spielte Pommerns Meister
noch nie

Eintracht Frankfurt stand vor der Niederlage
Temperamentvoll und packend bis zur letzten

Minute war dieser Fußballmeisterschaftskamps
zwischen dem Stettiner SC und Eintracht
Frankfurt . Die Gäste gewannen ganz knapp.
Sie standen aber vor der Niederlage, obwohl
sie schon eine Viertelstunde nach der Pause
6 :2 in Führung lagen, denn Pommerns Meister
lieferte ein Spiel , wie man es von ihm nie
zuvor gesehen hatte. Erst sah es nach einem
leichten Sieg der Frankfurter aus . Ein Frei¬
stoß von Schmidt führte in der siebten Minute
von der Strafraumgrenze zum Tor . Feth
gleicht in der 27. Minute aus . Zwei Minuten
vor der Pause erhöht Röll auf 2 : 1 für den
Südwestmeister. Zwei Minuten nach dem Wech¬
sel kommen die Pommern zum Ausgleich. Daun
ziehen die Frankfurter auf 6 :2 . davon, . och
schnell kommen die Stettiner auf 5 : 6 heran und
drängen bis zum Schluß die Gäste in die Ver¬
teidigung, ohne daß ihnen aber der Ausgleich
glückt.

Schotte »4 um Klaffen besser
Dessau 05 mit 8 :0 überfahren

Wenn mit 6 :0 die Ueberlegenheit einer
Mannschaft noch nicht treffend gekennzeichnet
ist, dann kann man sich vorstellen , wie groß
der Unterschied im techniscken Können zwischen
dem Deutschen Meister Schalke 04 und Dessau

05 Karfreitag in der Mitteldeutschen Kampf¬
bahn zu Halle war . Die Knappen lieferten vor
über 30 000 Zuschauern ein ganz großes Spiel,
obgleich sie wieder ohne Urban, Berg und
Schweißfurth antreten mußten. Mit Ausnahme
der Läuferreihe Manthey-Gehlert-Schmeißers
spielten alle Dessauer unter ihrer sonstigen
Form . Schalke hatte seine besten Spieler in
Mittelläufer Tibulski und der linken Flanke
Kuzorra- Mecke, die allein vier Tore schoß. . Nach
8 Minuten heißt es durch Mecke 1 :0 für
Schalke , vier Minuten später durch den gleichen
Spieler bereits 2 : 0 . Dabei bleibt es bis zur
Pause . Nach dem Wechsel erhöhen zwei Ku-
zorra - Tore in der 57. und 81. Minute die
Schalker Führung auf 4 :0 . Zwei Treffer in
den beiden letzten Minuten des einseitigen
Kampfes durch den rechten Läufer Sontow
und den Mittelstürmer Pörtgen machen das
halbe Dutzend voll.

FortuaaS erster verlustpuntt
BC Hartha erzwingt ein 1 : 1 (0 :1)

Einen ausgezeichneten Kampf erlebten die
30 000 Zuschauer, die im Chemnitzer Polizei¬
stadion dem Kampf zwischen BC Hartha und
Fortuna Düsseldorf beiwohnten. Bis zur letz¬
ten Minute war dieses Spiel fesselnd und in
seinem Ausgang ungewiß. Wenn es dem Sach¬
senmeister schließlich gelang, auch nach seinen
drei Meisterschaftsspielenungeschlagen zu blei¬
ben , so verdankt er es seiner ganzen Elf . Bei
verteiltem Feldspiel gelingt es den Westdeut¬
schen, das erste Tor zu schießen , obgleich BC
Hartha vielleicht die besseren Torchancen hat.Eine Vorlage von Albrecht kommt über Hei-
bach zu Pickarts, und in der 33. Minute heißt
es 1 :0. Hartha läßt nicht locker, wirkt mit
seinem schnellen Angriff recht gefährlich und
schafft auch in der 54. Minute mit einemPracht¬
schuß von Bernhardt aus 18 Meter Entfer¬
nung den Ausgleich. So stark die Fortunen
während der letzten 10 Minuten des spannen¬
den Kampfes auch drängen und ihren Gegner
einschnüren, es bleibt beim Unentschieden.

Nie-ersaMens Anialeue-Voxmeister
Ee « die ..Nachrichten" ans Frankfurt

Klarer Sieg des VW Stuttgart
Vorw. Rasensp. Gleiwitz verliert 0 :5

Auch im Rückspiel kam Schlesiens Meister
Vorwärts Rasensport Gleiwitz im Kampf mit
dem VfB Stuttgart nicht an einer hohen Nie¬
derlage vorbei. Vor 6000 Zuschauern ließen
die Schlesier in der neuen Gleiwitzer Kampf¬
bahn ihren sonstigen Kampfgeist vermissen , vor

Sie Spiele von gestern
Um die Deutsche Fußball-
Meisterschaft

Uorck Insterburg —Hamburger SV 0 :6
Stettiner SC —Eintracht Frankfurt 5 :6
SV 05 Dessau —FC Schalke 04 0 :6
BC Hartha—Fortuna Düsseldorf 1 :1
Vorw. -Rasensp. Gleiwitz—VfB Stuttgart 0 :5
FC Hanau 93—Alemannia Aachen 2 :4

Bezirksklasse , Staffel Bremen
VfB Oldenburg—Bremer SV 2 :2
FV Woltmershausen—VfL W'haven 3 :1

1 . KreisklasseOldenburg-
O st friesland
Staffel ! :

Germania Leer —VfB Stern Emden 4 :2
Staffel 2 :

Sportfr . D'horst—Adler W'haven 3 :2
W'havener SV —D'horsterBV'

4 :2
Roland D'horst —Frist« W'haven 3 :2

Privatspiel:
Viktoria Oldenburg—TV Dinklage 4 :4

Haudbuk
Um den Ausstieg zur Handball-
Bezirk s k l a s s e :

Emder TV—Oldenburger Tbd 2 :7

allem aber enttäuschte der Angriff als Mann¬
schaftsteil. Bereits nach vier Minuten liegt
VfB Stuttgart durch den Halbrechten Koch mit
1 :0 in Front . Von der 10. Minute ab setzen
sich die Süddeutschen mit ihrem schnellen , ge¬
nauen Abspiel immer mehr durch . In den
letzten fünf Minuten erst vergrößern die Gäste
ihren Vorsprung. Schäfer, Geiser und wieder
Schäfer stellen mit drei schönen Toren den
Endabstand her.

Alemannia Aachen schlägt den SC Hanau
Der vom Hessenmeister in seinem ersten Heim¬

spiel , das ihn mit Alemannia Aachen zusam-
mensührte, erhoffte Sieg und Punktegewinn
blieb au. Dabei sah es anfangs nach einem
glatten Sieg der Hanauer aus ; lagen sie doch
bereits nach 10 Minuten mit 2 :0 in Führung.

Aachen erzwang ausgeglichenes Spiel;
sein Angriff wurde gefährlicher, und bis zur
Pause wurde der Gleichstand erzielt. In der
zweiten Hälfte war der Kampf ausgeglichen.
Dann unterlief dem sonst überragenden Tor¬
wart Sonnrein ein schwerer Fehler , der fünf
Minuten vor Schluß zum Führungstor für
Aachen führte. Hanau gab sich geschlagen und
gestattete dem Gegner noch ein viertes Tor.
Dem Spielverlauf nach wäre ein Unentschieden
am Platze gewesen.

Diesen Kartengruß und die Bilder wurden
uns aus Frankfurt von den Deutschen Amateur-
BoWeisterschaften zugesandt. Auf der Karte
haben sich neben unserem Oldenburger Alt¬
meister Hugo Rusch vom Reichsbahn-Turn-
und Sportverein und unserem Gaumeister im
Halbschwergewicht ten Hoff alle Niedersachsen-
Gaumeister verewigt. Zwei Deutsche Meister
sind darunter zu finden : Erich Wilke-
Hannover , der Meister im Bantamgewicht, und'
der ehemalige Hannoveraner Köppers
Deutscher Meister im Halbschwergewicht . Köp¬
pers schlug übrigens in der Vorschlußrundeden Bonner Vosen , der unseren ten Hofs durchl>o. besiegen konnte.

^ Sie neuen Meister
Die entscheidenden Kämpfe der Deutschenmnateur -Boxmeisterschaften fanden in der

großen Festhalle statt.
»..Ast. kaum anders zu erwarten war , fiel der

.uu Fliegengewicht an den jüngstensproß der berühmten Colonia-Schüle, den erst
Kölner Obermauer. Der Rhein-lander kam gegen den Frankfurter Bamberger

begeistert aufgenomrnenen und ver¬dienten Punktsieg.
" " tamg ew icht verteidigte Erich

A"AB "uover seinen Titel erfolgreich durch'"^ . Punktsieg über Graaf -Berlin.
»In -Ar Frankfurter Schöneberger hat sich zu
entw?ckeu

"^ ?eichneten Federgewichtlermiwickelt. Seine sportliche Laufbahn krönte er

am Karfreitag mit einem verdienten Punktsieg
über den Wiener Jaro.

Der große Favorit des Leichtaewicht-
turniers, Heini Heese-Düsseldorf, beendete
die Schlußrunde gegen Kraft-Hagen in großem
Stil . Der 19 Jahre alte Rheinländer siegte
sicher nach Punkten.

Einen überaus harten und wenig schönen
Meisterschaftskampflieferten sich Murach und
Fluß -Köln im Weltergewicht. Murach
hatte noch genügend Reserven und schaffte
einen verdienten Punktsieg.

Nur sehr matt wurde im Mittelgewicht
gekämpft. In der Schlußrunde ging Baumgarten
mehr aus sich heraus und brachte Campe in
Nöten. Der Berliner ' klammerte viel und
mutzte verwarnt werden, was wohl auch den
Ausschlag zum knappen Punktsieg Baum¬
gartens gab.

Zwei Nachwuchsboxer bestritten im Halb¬
schwergewicht die Endrunde . Der Ham¬
burger Schmidt setzte seine gute Linke ein,
schlug aber nicht wirkungsvoll genug. Wie im
Weltergewichtsetzte sich auch hier der körperlich
stärkere und robustere Boxer durch . Hein
Koppers- Eschwege hatte in den Schlußminuten
die größeren Kraftreserven.

Wie in den bisherigen Kämpfen des
Schwergewichtsturniers, so zeigte
Olympiasieger Herbert Runge-Wuppertal auch
im Schlußkampf mit seinem alten Widersacher
Erich Schnarre-Recklinghausennicht seine beste
Form . Das Urteil . P̂unktsieger Runge" löste
großen Protest der Zuschauer aus.
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Hannoverwurde schon im ersten Kampf von Budeck (Stuttgart) geschlagen Hier ein Bild vomsiegreichenKampf unseres Meisters ten Hofs gegen Winter (Neustadt)
Hier must er bis 6 zu Boden . Aufnahmen : Schnuedter (1) , Scherl (1)
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Z Oldenburger errmgen miZ zeMvsise Zehn Mann gegen Bremer SV ein gereHSeS 2:2 L2:L)

Vier VrsKtlore
Die wenigen hundert Zuschauer, die dem

gestrigen Punktspiel der VfB- Mannschast gegen
den Bremer Sportverein beiwohnten, haben
aus dem Platz an der Donnerschweer Straße
endlich einmal wieder ein Spiel erlebt, das
ein Ansehen wert war . Die Oldenburger
Mannschaft kam nach schwachem Beginn über¬
raschend fein in Form , und da sich auch der
Gegner von der allerbesten spielerischen Seite
zeigte, gab es ein Treffen voll herrlicher
Kampfszenen, voll restlosem Einsatz, mit techni¬
schen Kabinettstückchen und wunderbaren takti¬
schen Zügen. Und vor allem, es gab vier
Prachttore zu sehen . Es war so recht ein Spiel,
das die Zuschauer veranlatzte, nach Herzenslust
mitzügehen. Wenn hin und wieder das Matz
des Erträglichen hierbei überboten wurde, so
kann das den Gesamteindruck eines seinen
Punktspiels aber nicht trüben.

Die Bremer haben gestern ein meisterhaftes
Spiel hingelegt. Sie haben Könner in ihren
Reihen, wie man sie mit solch technischen
Fertigkeiten so leicht in der Bezirksklasse nicht
wiederfinden wird . Vor einer sehr schlag¬
sicheren Verteidigung und einer wirkungsvoll,
deckenden Läuferreihe steht ein Sturm , der
wunderbar zu kombinieren versteht , dem das
„Spielen ohne Ball "

, das Jnslellunglaufen
und das weite Vorlegen in den freien Raum
geradezu glänzend ansteht.

Um gegen diesen Gegner in seiner gestrigen
Form einen Punkt daheim zu behalten, hat es
des restlosen Einsatzes der ganzen VfB -Mann-
schaft bedurft. Und wirklich sind die Olden¬
burger an der Form ihres Gegners gewachsen.
Nachdem sie zeitweise glatt in Grund und
Boden gespielt worden waren, und nur mit
Mühe, Not und manchem Dusel gegnerische
Torgelegenheiten überstehen konnten, rafften
sich alle Reihen zu einer ganz außerordentlichen
Enertzieleistung zusammen. Weinrich hielt ein
paar ganz tolle Dinger, Wiese und Moneke
waren plötzlich die Sicherheit selber und fuhren
immer noch im rechten Moment dem Gegner
in die Parade . Und Läuferreihe und Sturm
warfen sich mit einem niegesehenen Elan in
den Angriff . Dabei mutz man ein Kuriosum
vermerken. Richtig klappen in der Mannschaft
tat es erst , als sie, mit zehn Mann spielend,
dem restlosen Untergang geweiht schien . Kurz
nach der Pause schied Kloppenburg aus Grün¬
den , deren Untersuchunguns nicht ansteht, aus,
und Weißweiler nahm die Mittelläuferstelle
ein — man darf sagen, mit allerbestemErfolg.
Man bedenke : zu diesem Zeitpunkt lagen die
Oldenburger mit 2 :1 im Rückstand . Dann aber
legte die Mannschaft los, kämpfte verbissen bis
zum Schlutzpfifs , holte noch den Ausgleich und
war sogar in der vorletzten Minute noch an
der Schwelle des Sieges.

Die ganze VfB-Mannschastverdient ob dieses
Unentschiedensein Gesamtlob. Und doch müssen
Wir einen Spieler besonders hervorheben: Ernst
Ristedt. Der Oldenburger Halblinke war mit
dem gegnerischen Mittelstürmer zusammen,

der
überragendF ''Mayn öLs ° Feldes . : Zn Winen

der 2V . Minute zu seinem ersten Tor . Der
Linksaußen der Gäste war wieder einmal mit
einer Vorlage seines Nebenmannes bis an die
Autzenlinie vorgedrungen. Seine flache Ein¬
gabe rutschte , wuchtig geschossen, unter den sich
werfenden Weinrich durch . Der Rechtsaußen
faßte den Ball , schlug ihn aber gegen den
Pfosten. Der abprallende Ball schoß gegen den
Fuß des herbeieilenden Haaker und von da
ins Tor . 10 Minuten später erzielte der Olden¬
burger Linksaußen mit feinem Schuß den Aus¬
gleich , trotzdem die Bremer fast durchweg das
Heft in der Hand hatten . 5 Minuten vor der
Pause hieß es dann 2 : 1 für den BSV . als
Wiese einen Bombenschuß des Halblinken ab¬
fing. Der Ball kam dem Bremer Mittelstürmer
schußgerecht vor die Füße , der ihn ohne zu
fackeln mit Vehemenz in die Ecke setzte. Immer
noch stand der VfB unter Druck , und als dann
sogar Kloppenburg das Feld verließ, erwartete
man eine sichere Niederlage. Aber dann kam,
wie gesagt, der Umschwung . Wie die Teufel
legten jetzt die Oldenburger los , hatten sich im
Nu den gleichen Spielanteil gesichert und kamen
jetzt mehr und mehr zu ganz wuchtigen An¬

griffen. Weißweiler, Haaker und Gehn warfen
den Sturm immer nach vorne. So manche Ge¬
legenheit wurde verpaßt, weil meistens nur
drei Mann vorne standen. 20 Minuten waren
gespielt, da gingen Krome und«Ristedt in glän¬
zendem Zusammenspiel unwiderstehlich nach
vorne. Im vollen Lauf, umringt von drei
Gegnern, bekam der Oldenburger Halblinke den
Ball . Blitzschnell wand er sich durch die Deckung
und schmetterte aus schrägem Winkel den Ball
unhaltbar ins Netz. Das Unentschieden war
errungen. Zäh und verbissen kämpfend, hielt
die Mannschaft das Ergebnis . Eine Minute
vor Schluß hätte dann ein feiner Strafstoß
von Ristedt, der kurz vorher bei einem Zu¬
sammenprall arg gelegen hatte, den Sieg ge¬
bracht, aber den von der Latte abprallenden
Ball schossen zwei VfBer, sich gegenseitig hin¬
dernd, hoch darüber.

Die Oldenburger Mannschaft stand wie an¬
gekündigt, nur daß für den nicht freigekom¬
menen Resch Osterloh als Rechtsaußen stürmte.
Dem Leiter unterlief mancher Abseitslapsus.

HL.

Unentschieden gegen den Gtsssslmeistsr
Vrktorra Oldenburg- LV VmAsge

4:4 (2:2)
Der Meister der Staffel Hi (Südoldenburg ) ,

TV Dinklage, weilte gestern erstmalig in Ol¬
denburgs Mauern , um ein ' Gesellschaftsspiel
gegen den SuS Viktoria anläßlich seines 27.
Stiftungsfestes auszutragen . Wenn die Gäste
auch nicht enttäuschten, so mußte man aber doch
die Feststellung machen , daß die Leistung dieser
Meisterelf mit den Durchschnittsleistungen in
den Staffeln I und II nicht Schritt halten kann,
so daß die Münsterländer im Kamps um die
Bezirlsklasse einen schweren Stand haben wer¬
den. Die Stärke der Gäste lag einmal in der
schlagsicheren Verteidigung und einer gut auf¬
bauenden Läuferreihe mit einem sehr guten
Mittelläufer , und zum anderen in dem großen
Einsatz und Eifer . Die Schwäche war der An¬
griff. Wenn trotzdemvier Tore fielen, so ist hieran
der erstmalig bei Viktoria mitwirkende Schluß¬
mann Lüers nicht ganz schuldlos. Ihm fehlt
noch die nötige Uebersicht . Thon und Maibaum
enttäuschten gestern stark . Die Läuferreihe, wie
stets, das Rückgrat der Elf , an dex,die meisten
gegnerischen Angriffe scheiterten . Wie bei den
Güsten, so war auch der Sturm der Platzbesitzer
das Schmerzenskind. Hatten die Gäste in der
ersten Hälfte etwas mehr vom Spiel gehabt, so
diktierten nach dem Wechsel die Viktorianer das
Spielgeschehen. Daß trotz der drückenden Ueber-
legenheit keine Tore fielen, ist darauf zurückzu-
führen, daß die Stürmer es nicht verstanden,
die gegnerische Hintermannschaft auseinander¬
zuziehen.

Das Spiel hatte in Sünderbruch, Glück aus,
einen aufmerksamen Leiter.

Vom Spielverlauf: Bereits in der
ersten / Minute -kommendie Dinklager zum Wh - /

./ rungstotz,- das aber wegen Abseits nicht gewer- ^
spielerische . DualiM Emmen v - tet -,MrSe ; - Mach' mehreren/ Ecken der- Hiesigen
arbert und seinem vorbildlichen Erf« ^ Men ' tste ' Gäste zwei Ecken. Nach etwa 15
aber noch andere, die aus der rein sportlichen
Seite zu buchen sind . Er ist ein aus g e z e i ch -
neter Spieler und ein tadelloser
Sportsmann, so ist es Wohl am besten
ausgedrückt. Wir stellen das einmal heraus,
weil bei einzelnen VfB-Spielern , besonders
bei Klatte, so manches Gegenteilige festzustellen
wäre.

Der Kampf war — wie schon vermerkt —
voll dramatischer Höhepunkte , so daß wir uns
mit der Aufzählung einzelner begnügen müssen.
Zunächst sah es nach einer glatten VfB-Nieder-
lage aus . Die Mannschaft fand und fand nicht
die rechte Einstellung- zu dem zügigen, auf den
freien Raum gelegten Spiel des Gegners.
Wunderbar zogen die Bremer Halbstürmer aus
der Läuferreihe den Ball nach vorne, glänzend
klappte bei ihnen das Dreieckspiel mit ihren
Außenstürmern, und in dem Mittelstürmer
stand ein Mann von ganz großem Format auf
der Lauer. Wiese und Moneke wurden hin
und her gehetzt, , ohne daß sie eine Reihe von
ganz brenzlichen Momenten verhüten konnten.
Zwei- , dreimal mußte Weinrich im Hechtsprung
die Gefahr bannen . Nur selten kam der VfB-
Sturm zu Torgelegenheiten, denn während
diese beim Gegner ganz klar dem systemvollen
Spiel entsprangen, blieben sie beim VfB nur
dem Zufall überlassen. Nachdem bei einer
solchen Gelegenheit Ristedt einen Bombenschuß
über die Latte gefegt hatte, kam der BSV in

Minuten kann der Gäste -Linksaußen unhaltbar

aus kürzester Entfernung einschießen . 1 :0 . Die
Viktorianer spielen sehr plan- und lustlos, so
daß die eifrigen Dinklager klar mehr vom Spiel
haben. Erst nach 25 Minuten bricht Wagner
den Bann , als er gut durchkommtund an dem
herauslaufenden Torwart vorbei zum Aus - ,
gleich einsenden kann . Ein 20- Meterschuß von
Willi Knust bringt zwei Minuten später die
Führung . In der 32 . Minute köpft der Links¬
außen der Gäste eine Flanke' ein; hier hätte
Lüers seinen Kasten verlassen müssen ! Aus bei¬
den Seiten werden Ecken ausgelassen. Mit 2 :2
werden die Seiten gewechselt.

Die zweite Halbzeit bringt überraschender¬
weise in der ersten Minute die 3 : 2 -Führung der
Gäste , als der Halbrechte an Maibaum vorbei¬
kommt und Lüers den halbhohen Ball falsch
berechnet und über sich ins Tor gleiten läßt.
Viktoria spielt jetzt fast ausschließlich in des
Gegners Hälfte. Viktorias Sturm läßt unzäh¬
lige todsichere Sachen gus . Erst in der 30 . Mi¬
nute fällt nach einer sehr schön getretenen Ecke
von rechts aus einem Gewühl heraus der Aus¬
gleich . In der 35 . Minute erhält Viktoria einen
Elfmeter zugesprochen . Trotzdem Viktoria hier¬
durch die Führung errungen hätte, verschenkte
Knust diesen Elfmeter, um nicht so zum Siege
zu kommen . In der letzten Viertelstunde machen
sich die Gäste etwas aus der Umklammerung
frei. Eine Flanke von links köpft Maibaum
ins eigene Tor ! Dinklage führt in der 38 . Mi¬
nute 4 :3 ! Hermann, und Schäfer wechseln , um
wenigstens noch den Ausgleich zu schaffen . Das
Vorhaben gelingt. Ein schönes Zusammenspiel
Schäfer-Knust-Wagner schließt durch Letzteren
mit einem wunderbaren Tor ab, damit den 4 :4-
Stand herstellend.

Die Mannschaften: Viktoria: Lüers ; Thon,
: Mgibantn ; Schäfer, Grewing,

-Brinkmann ; -
Harms , Wagner, Hermann, Kunst, ^Kuhnert. -

TV Mstklager- Kalveläge: BahlManwU Bähll-7
. mann lk ; Böckmanü , Bahlmann Ul, Többen;
Lange, Berding, Klumpfaß, Fiswiek, Espelage.

G8« « K« Des OZV
Der Handball -Stasfelmeister schlägt im ersten Ausstiegskamps den Emder TV 7 :2 (3 : 1)

Sieg mßL EsUtz
(Bericht unseres nach Emden entsandten

Mitarbeiters G. B .)

Der OTB trat am Karfreitag die Reise nach
Emden an , um gegen den dortigen Stasfelmei¬
ster , den Emder TV , das erste Spiel um den
Aufstiegin der Bezirksklasse auszutragen . Trotz¬
dem der OTB mehrfach Ersatz einstellen mutzte,
galt er in Oldenburg wie bei den Gastgebern
als Favorit.

OTBs Mannschaft fand sich in der ersten
Halbzeit nicht gut mit den Platzverhältnissen ab.
Wenn die Verteidigung der Oldenburger in
Verbindung mit ihrem „neuen alten " Torwart
ihre Aufgabe nicht so glänzend gemeistert hätte,
hätte OTB mit einer „Packung" nach Hause zie¬
hen können. Ein Halbzeitergebnis etwa von 3 :3
hätte dem Spielverlauf mehr entsprochen . In
der zweiten Hälfte fanden sich OTBs Stpeler zu
einer Mcmnschastsleistungzusammen, die auch
vom einheimischen Publikum entsprechend ge¬
würdigt wurde.

Ofter-FutzbaS »er KreisUaffen

- Ebers ( Leer ) leitete den Kampf. Die Mann¬
schaften spielten in folgender Aufstellung:

Emder TV: Müller ; Wilts , Grützke ; Neu¬
mann , Röhr, König; vr . Mennen, Rammerssen,
vr . Balsen, Maiboom, Butz.

OTB: Thiel ; Schnittker, Peitzmeher; Roh¬
leder, Krehmborg, Diers ; Paulo , Alberts , Hell-
wig, Meyer, Steinkraus.

Zum Spielverlauf: Gleich nach An¬
pfiff entwickelt sich ein schnelles , genaues Spiel,
bei dem Angriff und Gegenangriff wechseln.
Zahlreiche Strafwürfe bringen nichts ein. Erst
in der 17. Minute erzielt Erich Meyer durch
einen wohlgesetzten Flankenwurs das erste Tor.
Doch noch in derselben Minute macht sich Or.
Balsen einen Deckungssehler von OTBs Hinter¬
mannschaft zunutze und wirft den Ausgleichs¬
treffer. In den nächsten 10 Minuten bangen
OTBs Schlachtenbummlerum ihre Mannschaft,
doch werden die Emder Stürmer geradezu vom
Schutzpech verfolgt. Durch einen unhaltbaren
Schuß in die obere Ecke bringt Paulo feine
Mannschaft dann wieder in Führung . Kreym-
borg verwandelt einen Straswurf zum dritten
Tor . Nach Wiederbeginn legt OTB gleich ein
forsches Tempo vor. Hierin zeigt sich die über¬

legene Taktik der ehemaligen Bezirksklasse»
Mannschaft . Noch einmal gelingt den Einbeim-
schen ein Durchbruch, der durch einen zwei«»»
Torerfolg gekrönt wird . Kurz daraus m
wieder Paulo , der das nächste Tor wirft «77
einem Freiwurf heißt es durch Paulo 5 :2 -^ 7
wtg nutzt blitzschnell eine Unsicherheit der ael
nerischen Deckung aus und wirft in der q,
Minute Tor Nr . 6 . Mit einem weiteren »1»
stellt Erich Meyer in der 23. Minute das
ergebnis her.

So konnte OTBs Mannschaft durch ganr-»
Einsatz und eine überlegene Taktik einen zahlen
müßig eindeutigen Sieg über einen ebenso tap¬
fer kämpfenden Gegner, der sich erst beim
Schlußpfiff geschlagen gab , erringen.

"

SuSVermenhorrtGSMeßMMi!
Der DBV verliert gegen den Tabellenletzten

und vergibt damit seine große Chan«
Germania Leer bestätigt die Meisterschaft
In der Staffel 1 der 1 . Kreisklasse Oe

denburg - Mfriesland gab es nur ein Spiel
Hierbei aber bestätigte der Meister German!»
Leer sehr nachdrücklich seine Meisterschaft , ge¬
lang es ihm doch, seinen Rivalen Stern Emde«
zum zweiten Male mit 4 :2 sicher nieder-«-
halten. An dem Tabellenstand hat sich nichts
geändert.

In der Staffel 2 wurde gestern die Mei¬
sterschaft entschieden . Der DBV , der immer
noch die Möglichkeit hatte, durch zwei Sie«
mit dem Spitzenführer SuS Delmenho,«
punktgleich zu kommen , um dann aus Grund
seines besseren Torverhältnisses Meister z«
werden, vergab seine Chance, indem er aus¬
gerechnet gegen den Wilhelmshavener SV, dem
Tabellenletzten, eine 2 :4-Niederlage hinnahm
Adler - Wilhelmshaven und auch Frist« M
helmshaven bekamen dagegen beide eine 2.-Z-
Lektion von Sportsreunde bzw. Roland Del¬
menhorst. Damit hat sich Sportsreunde m
Stelle von DBV jetzt an die zweite Stelle ge¬
setzt, während Roland mit diesem Sieg der
Gefahrenzone entschlüpft . Adler Wilhelms¬
haven mit 14 , Frisier mit 14 und WSV mit 18
Verlustpunkten sitzen nun in lokaler Gemein¬
samkeit tief im Keller . Zwei aus Wilhelms¬
haven werden Wohl den Gang nach unten m-
tretdn. Das ist sehr bitter für den Sport der
Jadestadt.

SMZ-MMWele des MV Md W
Der VfL muß Sonntag nach Bremerhaven,

der VfB Montag nach Bremen
An den Ostertagen stehen beide Oldenburg«

Bezirksklafsenmannschaftenim Punktkampf . Am
ersten Tage steigt in Bremerhaven das einzige
Spiel der Staffel zwischen VfL 94 und Spurst
Da es den Oldenburgern gelungen ist , ihre«
Rechtsaußen Stapel für die nächsten Meistei-
schaftsspiele vom Arbeitsdienst freizubelm-
men , sind sie nicht ohne Siegeschancen, aier
die Sparta hat in den letzten Spielen eine l«
tadellose Form gezeigt , daß auch schon ein Un¬
entschieden als Erfolg zu buchen ist. An ei«
größeren Erfolg glauben wir auch nicht.

Auch der UB kann fp.oh, sein, wenn er .
den .Tabellestsührer üstd Meisterschaftsfävvri » >

. Brömxrt ' SpörtsreuNde eiiM Punkt ergaM
So dringend notwendig ist das allerdingsnW
mehr, denn durch das gestrige Unentschied»
der Mannschaft gegen den BSV stehen di!
Oldenburger wieder prima a n drittri
Stelle der Tabelle.

W

FLMMKMsWsZs in NiederfaW
VfL Osnabrück—HBS Haag ^
Arminia Hannover—Wormatia Worms
Eintr . Braunschweig—St . Pauli Hamburg »
05 Göttingen—WestfaliaHerne
VfB Peine—Kurhessen Kassel

'
Teutonia Uelzen—ASV Blumenthal
Werder Bremen—Stuttgarter Kickers . ^

«-
Slaatsksiretüe

vom TWsmrnes vnd OUen
Der Führer und Reichskanzler hat auf N

schlag des Reichsminrsters des Innern vr. U
dem Reichssportführer von Tschammerund SP»
den Rang eines Staatssekretärs verliehe «.

Au? den 8. MM verlegt
Wiederholungsübung

für das SA -Sportabzeichen
Mit Rücksicht auf die durch die Volksabst'»

mung bedingt gewesene starke BeansprE .̂

aller Parteigliederungen und weiter Volks» I
wird , wie die NSK mitteilt , die für den

Holländer und Westfalen als Gäste
in Ostfriesland

27 . Gründungsfeier des SuS Viktoria

Im Gegensatz zum Karfreitag ruhen wäh¬
rend der Osterfeiertage in den sämtlichenKreis¬
klassen die Pflichtspiele; eine Ausnahme machen
diesmal die Jugendklassen, die wegen Termin¬
schwierigkeiten im Kampf um Steg und Punkte
am zweiten Feiertag antreten müssen . In der

1 . Kreisklaffe
interessiert am Orte als einzig größeres Spiel
das im Rahmen der 27 . Gründungsfeier des
SuS Viktoria ausgetragene Tressen

Viktoria—Roland Delmenhorst
auf dem Platz an der Holler Landstraße. Auch
in dieser Begegnung ist Gelegenheit gegeben,
Vergleiche in der Spielstärke zwischen der Staf¬
fel I und II zu ziehen.

In Ostsriesland weilen an beiden Feiertagen
auswärtige Gäste . Am 1 . Feiertag hat Stern
Emden den holländischen Verein Thos
Berta zu Gast . Germania Leer hat sich
für den 2 . Feiertag den westfälischen Gauliga-
verein SV Höntrop eingeladen, um sich für
die am 8 . Mai beginnenden Aufstiegsspiele zur
Bezirksklasse vorzubereiten. In beiden Spielen
wird es bestimmt guten Sport geben.

SuS Viktoria— Roland Delmenhorst
Am Haupttag der Gründungsfeier , dem ersten

Ostertage, treffen sich obige beiden Mannschaften
im Häuptspiel. Die Delmenhorster Gäste waren
in ihren Punktspielen recht unbeständig und
konntennur einen Mittelplatz erreichen, trotzdem
die Mannschaft bei besserer Beständigkeit in der
Spitzengruppe hätte stehen können . Die Blau¬
roten werden gegen den Partner aus der Pa¬
rallelklasse ganz aus sich herausgehen und an
ihrem Jubeltage möglichst siegreich bleiben
wollen. Spielbeginn ist 16 .00 Uhr.

In der
2 . Kreisklasse

steigen am Ostersonntag mehrere Freund¬
schaftsspiele . Das Programm hat im einzelnen
folgendes Aussehen:

Ohmsteder SuTV — TV Eversten
Diese beiden Klassenkameraden messen am

1 . Feiertag die Kräfte. Auf eigenem Platze gel¬
ten die Grünweitzen als knappe Favoriten . Be¬
ginn ist 15 Uhr beim „ Müggenkrug" .

Sportfreunde Delmenhorst— Glück auf
Die Turner vom Uhlenweg folgen einer Ein¬

ladung nach der Linoleumstadt, um dort gegen
die Sportsreunde einen Freundschastskampf
auszutragen . Beide Vereine bestreiten den
Kampf mit kombinierten Mannschaften. Eine
Voraussage ist daher nicht leicht zu machen.

April festgesetzte Wiederholungsübung M
SA -Sportabzeichen auf den 8 . Mai verlegt

SSLendveger GOwimmveeei«
hott einen Vurttt

Gerechtes 4 : 4 -Unentschieden im Wasserballspiel gegen Weser Bremen
Im vorletzten Wasserball-Punktsvtel der Winter¬

feste errang der Oldenburger Schwimmverein am
Donnerstagabend im Bremer Hanfa -Bad ein beacht¬
liches Unentschieden gegen die in stärkster Besetzung
spielenden Weseraner. Die Oldenburger mutzten den
dienstlich verhinderten Meinecke ersetzen ; hierfür
sprang der zur Zeit auf Urlaub befindliche Emil
Spalthosf ein. Man merkte ihm kaum die lange
Zwangspause an . Während die blauroten Stürmer
zahlreiche Torgelegenheiten durch Lattenschüsse und
Ausbälle auslietzen, fanden die Bremer Stürmer in
dem hervorragenden Oldenburger Schlußmann Plä-
nitz ihren Bezwinger , der durch glänzende Paraden
zu Beginn des Spiels und Mitte der zweiten Halb¬
zeit eine Niederlage verhinderte . Oldenburgs Vei>
teidigung arbeitete sehr zuverlässig und Biermann
und Gutsche ergänzten sich sehr wirkungsvoll als
Verbinder und Slurmführer . Glänzend bewährte sich
Jonny Ehlers als vorgeschobener Stürmer , der zwei¬
mal Vorlagen von Gutsche aus der Luft zu Toren
verwandelte und mit einem ersolgreichen Straswurf
Schützenkönig wurde . Werner Harms bewährte sich
sowohl als Stürmer als auch zum Schluß als Ver¬
teidiger . Das Spiel war äußerst schnell und zeit¬
weise reichlich hart.

Vom Spielverlauf: Werner Harms ist zu¬
erst am Ball , verliert ihn aber an den Weser-Sturm,

der in den ersten drei Minuten das Oldenburger
stark bedrängt . Aus starker Verteidigung heraus
men die Hiesigen zum Führungstor, GuM,
den vorn liegenden Ehlers den Ball Präzise ^ ,:
Hand zu ; trotz harter Bedrängnis verwanden d,,
der Luft unhaltbar zum 1 :l>. Unhaltbar
Ehlers wenig später einen Straswurf ein.
mittelbar vor dem Halbzeitpfiff kommen du A ^
durch ein Mißverständnis zwischen SpalüM
Plänitz zum ersten Treffer . Gleich nach b» W
mutz Gutsche, der einen Bremer Stürmer """ M
drängt , das ' Wasser verlassen, Weser bekomm
falls einen 4-Meter -Strafwurf zugesprochen , " ^
haltbar verwandelt wird . 2 :2 . UeberraMb " «j,
die Bremer in Führung , als di« Oldenburg»
fenstv spielen. Ehlers schasst aber nach gm» ^
läge von Gutsche, abermals aus der Luft, a»
gleich . Plänitz mutz mehrere Male seine , p
aufbieton, um den Führnngstresser der W »e" ^
verhindern ; aber 4 Minuten vor Schluß mav ^ ßi
noch wieder hinter sich greifen. Das Spiel
dem Ende. Zwei Minuten vor Schluß m
Gutsche durch einen sehr strammen FeruMst,
Vorlage von Biermann den 4 :4-GleWM
stellen.

Weitere Sportnachrichten in der
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WozuftaliWche
Erhebungen in der
Landwirtschaft?

^ lluna erkunden und sich über Zahl und
Eke des Gegners Gewißheit verschaffen . Er

kann nicht einfach blindlings vorwärts stürmen,
»nne vorher dieunerlaßlichenVoraus-
tehungen für die Sicherung des Erfolges
Mafien zu haben. Ohne Kenntnis der dem
L mer zur Verfügung stehenden Kräfte ist er
Du der Lage die eigenen Kampfmittel so

,u bemessen und so zu gruppieren , wie es die
jeweiligen Umstände erfordern . Ern Zuwemg

A Einsatzkraft führt zur Niederlage , em Zu-
v el mutz stets dann zum Nachteil sein , wenn

man hinsichtlich der Breite der gegnerischen
Kröntgezwungen ist, Mit feinen eigenen Kräf¬
ten haushälterisch umzugehen , um einzelne
Frontabschnitte nicht zu sehr entblößen.

-Meier Grundsatz hat auch seine Gültigkeit
in der Erzeugungsschlacht. Auch hier
baben wir es mit sich uns entgegen stemmenden
aeanerischen Kräften zu tun . die es zu bekämp¬
fen und zu vernichten gilt . Diese gegnerischen
Kräfte sind nicht zu unterschätzen, allerdings
dürsten sie um so eher und leichter zu über¬
winden sein, je geschlossener und einmütiger
der Einsatz unserer eigenen Kampfmittel ist.
Es wäre unzweifelhaft falsch, die eigenen Kräfte
in kleinen Plänkeleien zu verzetteln und so den
Gesamterfolg aufs Spiel zu setzen. Je näher
die Entscheidungsschlachtan den Anfang verlegt
wird , desto näher sind wir auch am Ende des
Krieges . Deshalb darf der Gegner an keinem
Abschnitt der Front zur Ruhe kommen . Schlag¬
kraft und Einsatzbereitschaft der eigenen Kampf¬
truppen müssen zweifellos zum Erfolge führen.

Was sind nun unsere Ausklärungs¬
truppeninder Erzeugungsschlacht ? Es find
jene unentbehrlichen Männer , die in teils
regelmäßigen , teils unregelmäßigen Zeitabstän¬
dendie Weißen oder auch farbigen Fragebogen
aussnllen , die ihnen vom Staistischen Reichs-
bzw. Landesamt oder vom Reichsnährstand zur
Beantwortung zugestellt werden . Einmal sind
dies die Betriebsinhaber , also die Bauern und
Landwirte selbst, das andere Mal sind es be¬
sonders beauftragte ehrenamtliche Personen , die
sich die erforderlichen Angaben von den Be-
trtebsinhabernerbitten . Auf Grund dieser aus-
gefüllten Fragebogen , die aus allen Gebieten
des Reiches zu Tausenden zusammenlaufen , ist
es dem Oberkommando in der Erzeugungs¬
schlacht dann möglich, einen genauen Angriffs-
Plan zu entwerfen und die Kampftruppen rich¬
tig zu gruppieren und einzusetzen.

Der Gegner , der stch manchmal sehr gut ver¬
schanzt und etngegraben hat und sich oftmals
mit beträchtlichem Geschick der Entdeckung durch
unsere Spähtrupps zu entziehen sucht, tritt in
mannigfacher Uniformierung aus ; man kann
chn jedoch allgemein unter dem Begriff
»Rückständigkeit in der Wirt¬
schaftsweise zusammenfassen . Diesen Geg¬
ner gilt es in frisch-fröhlichem Bewegungskrieg
zu überrennen, um die Kampfhandlung nicht
>n einen langwierigen Stellungskrieg ausarten
zu lassen . Die Losung heißt : Möglichst rasch
ans Ziel! Dort ist ein Betrieb oder ein ganzes
Gebiet in jeder Hinsicht noch mehr oder weniger
rückständig in der ganzen Wirtschaftsweise , weil
Man aus Pietät am Althergebrachten festhalten
zu müssen glaubt ; dort entspricht der Vieh-

atz nicht der tatsächlichen Leistungsfähigkeit
des Betriebes, weil das Verhältnis zwischen
Grünland und Ackerflächenicht das Richtige ist.
„

" anderer Stelle wieder wird Bearbeitung
Düngung des Bodens den neuesten Er-

NAlssen der landwirtschaftlichen Betriebs-
lorichung nicht gerecht; hier wiederum kann
m"? .stch , zum Anbau lebensnotwendiger
M ^ ruchte nicht entschließen , obwohl die

^Wungen dafür durchaus gegeben sind;
legt man dem Anbau landwirt-

Zwischenfrüchte und dem Bau von
als zusätzlicher Eiweitzfutter-

Einführung neuzeitlicher Wetde-

noch

^ " ^ » ,ugruug neuzeiiucoer Weioe-
N »°ch vrel zu wenig Gewicht bei . So
weiter Aufzählung von Mängeln noch

aber es würde im Rahmen
nun
Ab-

diekes mm - ' Er es wurde rm Na
nÄ -ssAA ? ^ weit führen . Es soll

werden , daß die —
autenWÄ^ Mangel bisher an dem fehlenden
wenna ^ s,

" der Betriebsinhaber scheiterte,
die stch und wieder '

mangelnde Einsicht

sxSLL«

AltheraebrmE ^ ». ^ seine Achtung vor dem
an und Verdes Eigenschaften , die ihm
Segen N .stur zur Ehre gereichen, ent¬
sage , die do^ Ä ^ O ^ eine reine Kapital-
und Verbesŝ .?

"*ch^ st*" "S von Neuerungen
^ rtschastsni ^u

"^ ch ^ E Umstellungen in der
ein weiterer ^ hinderlich war . So trat hier
^ n ez gleickk ^ns

"^ twsten als Gegner hinzu,
!chn, wie wÄ ^ L " bekämpfen gilt . Wenn es
K> im Kriea» k ;»

den gesagt , zweifellos falschme eigenen Kräfte in kleinen
/ Metteln , so wird man in der

bedinl
^ zeugunAtteln , so wird man in
w»ner stärker diesem letzten Gegner
^dingt̂ LUden Leib rücken. Je un-
^chlrcht ist zur Führung in der
^ «ge LA «-her rückt ^ er Erfolg. Un¬
echt vorzeitia chan zur Seite stellen,
^ sn Enderfoln^ ^"nhmen kritisieren, durch
Ersetzt wird -L -chan schließlich ins Unrecht

Betreffend»? herursacht in der Regel für
AM , Jder

°n ew erheblich unbehagliches
^ l°n. daß ag/-'nzelne kann sich darauf ver-
zeuo » « ^- , . . - was :m Rahmen der Er-
>ewen ÄuswirkunA ? '?^ wird , vorher in
« nun 6 ' ehr reiflich überlegt ist.

" w seinen LöLern
^ E'fstark verschanzten Geg¬nern aufzustöbern , dazu dienen

Des Gauleiters Sank
Gauleiter Carl Röver erläßt anläßlich des überwältigenden Wahlergebnisses am 10. April
an die Bevölkerung des Gaues Weser-Ems folgenden Dank-Aufruf:
„Groß -Deutschland ist erstanden . Der tausendjährige Traum aller Deutschen ist durch Adolf
Hitler nunmehr Wirklichkeit geworden . Das ganze deutsche Volk hat sich in einmütiger Ge¬
schlossenheit am letzten Sonntag zu Adolf Hitler und seinem Meisterwerk bekannt und damit
zugleich dem Führer seinen Dank bekundet.
Was bedeuten angesichts dieser geschichtliche» Stunde , da das Großdeutsche Reich , beseelt von
einer Idee , geführt von einem Führer , um den uns eine Welt beneidet , in Freiheit , Herrlich¬
keit und Stärke wiedererstanden ist, die armseligen Tröpfe , die stch selbst abseits unserer
herrlichen Volksgemeinschaft gestellt haben , veranlaßt durch Dummheit , schnöde Ichsucht oder
von den bekannten Dunkelmännern unserer Zeit . Ueber die Wenigen wird die Geschichte zur
Tagesordnung übergehen und sie mit stummer Verachtung strafen.
Die Schlacht ist geschlagen ! Auch die Männer und Frauen in Weser - Ems haben , wie
immer , ihre Pflicht getan . Tausende und aber Tausende von Amtsträgern der Partei , ihrer
Gliederungen und angeschlossenen Verbände sind unermüdlich tätig gewesen in selbstloser
Erfüllung ihrer Pflicht . Sie haben mit ihrem Einsatz mitgeholfen , den Erfolg zu erreichen.
Ich spreche allen auf diesem Wege den Dank der Bewegung und meine Anerkennung aus.
Unsere Parole für die Zukunst heißt wie immer:

DerKampsgehtweiter!
Oldenburg, Ostern 1938 Carl Röver

Gauleiter Weser -Ems ."

in der Erzeugungsschlacht die statistischen
Erhebungen aller Art . Zum Teil werden
diese Erhebungen durch das Statistische Reichs-
bzw . Landesamt , zum Teil durch die Dienst¬
stellen des Reichsnährstandes selbst angestellt . So
ergeben sich zahlenmäßige Unterlagen , die eine
Vergletchsziehung zwischen den einzelnen Ge¬
bieten und Bezirken ermöglichen , denn nur durch
Vergleichsziehung läßt sich feststellen , wo der
Hebel zuerst, wo er am stärksten angesetzt wer¬
den Muß . Nur so lassen sich die Kampftruppen
— um das obige Bild beizubehalten — so auf
die Gesamtfront verteilen , daß der Erfolg ge¬
sichert ist. Man mutz stch stets vor Augen hal¬
ten , daß die Gesamterzeugung der Landwirt¬
schaft gesteigert werden soll und mutz, um zur
deutschen Nahrungsfreiheit zu gelangen ; daß
also kein Gebiet , kein Wirtschaftszweig vernach¬
lässigt werden darf . Der Erzeugungssteigerung
dient somit die gesamte landwirtschaftliche Sta¬
tistik mit all ihren Einzelerhebungen verschie¬
denster Art . Nur Statistik zu treiben um der
Statistik willen , das wäre ein Luxus , den sich
weder das Statistische Reichsamt noch der
Reichsnährstand leisten könnte oder dürfte.

Nach dem Vorhergesagten dürfte es ohne wei¬
teres verständlich sein , daß alle statistischen Un¬

terlagen durchaus zuverlässig sein müssen.
Die von den Betriebsinhabern selbst oder nach
deren Angaben von damit beauftragten ehren¬
amtlichen Personen ausgefüllten Fragebogen
bilden zum großen Teil die Grundlage der ge¬
samten landwirtschaftlichen Statistik überhaupt,
die sodann als Richtschnur für die geplanten
Maßnahmen im Rahmen der Erzeugungsschlacht
dient . Die gewissenhafte Beantwortung aller
gestellten Fragen ist ungeheuer wichtig , da da¬
von der Erfolg der Erzeugungsschlacht in hohem
Grade mit abhängig ist. Besonders bedeutungs¬
voll ist hierbei auch die zum 1. Mai 1937 ein¬
geführte Hofkarte , bei deren Ausfüllung sich zu¬
nächst noch mancherlei irrige Ansichten ergaben.

Ehrlich die Hand aufs Herz : Mutz es nicht
jeden mit stolzer Genugtuung erfüllen , wenn
wir im Dritten Reich unter der einzigartigen
Führung Adolf Hitlers ein Werk vollbringen,
das uns noch niemand vorgemacht hat und auch
so leicht keiner nachmachen wird , und er sich
sagen darf , daß auch er daran nach Kräften mtt-
gearbeitet hat ? Schimpfen darf ein jeder nach
Herzenslust aus die weißen und farbigen Frage¬
bogen , das wirkt befreiend . Aber danach soll er
willig und gewissenhaft Mitarbeiten am großen
Werk des Führers . Was er tut , war noch stets
zum besten des deutschen Volkes.

Guter Erfolg der Vaffelbekümpsung
in Sldenbueg

Nach den von der Interessengemeinschaft
zur Bekämpfung der Dasselfliegenplage heraus¬
gegebenen „ Statistischen Beiträgen über die
Schäden der Häute durch Dassellarven " ist in
Nordwestdeutschland in Oldenburg und Bre¬
men der Erfolg der bisherigen Dassel¬
bekämpfung etwa dreimal so groß wie im An-
lieferungsgebiet der Schlachthöfe in Hamburg
und Hannover . Die von Oldenburg aus
organisierte planmäßige Abdasselung hat sich
mithin sehr gut bewährt . Leider kann diese
aber im kaufenden Jahre wegen der Maul¬
und Klauenseuche nicht in bisheriger Form
durchgeführt werden , sondern mutz von jedem
einzelnen Viehhalter selbst oder mit hofeigenen
Kräften erfolgen . Der gute bisherige Erfolg
der Abdasselung beweist jedem die Wirksam¬
keit des Vorgehens ; deshalb wird sich sicher
jeder gern der kleinen Mühe der Waschung der
Tiere unterziehen . Es sei daran erinnert , daß
nach dem Dasselgesetz die Rindviehhalter ver¬
pflichtet sind , die während der Monate Februar
bis Mai auftretenden Larven der Dasselsliege
zu töten . Auch darf kein Viehhalter eigenes
oder fremdes Vieh auf seine Weiden lassen,
das mcht frei von den Larven der Dasselfliege
ist. Der Weidebesitzer hat auch während der
Weidezeit auftretendeLarven abzutöten . Oeffent-
liche oder öffentlich zum Verkauf oder einer
öffentlichen Körung zugeführte Tiere müssen
frei von Dassellarven sein . Die Abdasselung
wird bei uns am besten , durch ein Waschmittel
durchgeführt . Das Dasselmittel kann von dem
Tierarzt bezogen werden , der auch über die
Anwendung und alles Weitere genaue Aus¬
kunft gibt . Wer gründlich Vorgehen will , der
wäscht seine Tiere zweimal im Abstande von
acht bis vierzehn Tagen ; dabei mutz das Mittel
gut in die Haut und die Dasselbeulen ein-
aerieben Wersen . Die kleinen Krusten auf der
Oeffnung der Dasselbeule werden mit dem
Fingernagel während der Waschung abgekratzt.
Die Wirkung dieser Waschungen hält sechs
Wochen an ; dann , also im Mai/Juni , mutz
eine zweite Abdasselung erfolgen . Vom Tier - ,
gesundheitsamt sind von Januar ab eine große
Zahl von Jungrindern wiederholt nur auf der
rechten Seite mit dem Dasselmittel gewaschen
worden , mit dem Erfolge , daß rechts über¬
haupt keine Dassel zur Entwicklung kam, wäh¬
rend sich auf der linken Seite zahlreiche Beulen
bildeten . Dieser Versuch zeigt sie vorzügliche
Wirkung der wiederholten Abdasselung . Des¬
halb , Bauern , dasselt Euer Vieh ab!

..Ssterfeuer" verursacht
66666 Mark

Hannover , 16 . April.
In Elze bei Hannover entstand durch spie¬

lende Kinder ein großes Feuer , durch das ein
Schaden von rund 60 000 RM entstand . Zwei
Jungen im Alter von 9 und 13 Jahren hatten
in der Nähe einer Scheune ein „Osterfeuer " an¬
gezündet . Umherliegendes Stroh fing Feuer,
und im Nu stand eine große Scheune in Flam¬
men . Das Gebäude brannte bis auf die Grund¬
mauern nieder ; die gesamte Haferernte von 25
Morgen , eine Dreschmaschine, Ackerwagen und
andere landwirtschaftliche Geräte wurden eben¬
falls durch die Flammen vernichtet.

Schiffsjunge wird vermißt
Brake , 16. April.

Der in Käseburg bei dem Schiffer Steenken
beschäftigte 18jährige Schiffsjunge Martin
Hoher aus Golzwarden wird vermißt , und
man nimmt an , daß er den Tod in der Weser
fand . Der Schiffsjunge hatte den Auftrag , Holz
aus einem Beiboot in den vor dem Käseburger
Siel liegenden Motorsegler „ Helene " zu laden.
Der Junge wird dabei sicherlich über Bord , ge¬
fallen sein , da» das Boot auch abtrieb.

76 Führerscheine entzogen
Bremen , 15. April.

Trotz scharfer Maßnahmen der Aufsichts¬
behörde muß noch immer unzuverlässigen
Kraftfahrzeugführern der Führerschein entzogen
werden . Nach der Statistik des ersten Viertel¬
jahres 1938 waren es wieder 76 Personen,denen
der Führerschein wegen ihrer Unzuverlässigkeit
abgenommen werden mußte . Die Zahl der Ent¬
ziehungen hat gegenüber dem letzten Viertel¬
jahr 1937 wieder um 13 Entziehungen erhöht.
Allein 27 Kraftfahrer waren es wieder , denen
der Führerschein wegen Trunkenheit im Fahr¬
dienst abgenommen werden mußte.

Die Aufsichtsbehörde wird künftig diejenigen
Kraftfahrer , denen wegen Trunkenheit im Fahr¬
dienst oder wegen anderer Straftaten der Füh¬
rerschein entzogen werden mutz, als Volksschäd¬
linge ansehen und sie entsprechend behandeln.

Eine Verzweiflungstat
Versuchter Totschlag an der Familie

Itzehoe , 16. April.
Vor dem Schwurgericht in Itzehoe hatte sich

der 30jährige Walter A . aus Elmshorn zu
verantworten , weil er seinem Arbeitgeber bei
der Bedienung einer Tankstelle seit August 1936
nach und nach einen Betrag von 1000 RM 'un¬
terschlagen und später versucht hat , durch Oeff-
nen des Gashahnes in seiner Wohnung sich und
seine schlafende Familie — er hat vier Kinder
— zu töten . Nach dem ärztlichen Gutachten des
Sachverständigen Prof . Or. Wiethold ( Kiel ) ist
der Angeklagte , obwohl er, wie sein Arveitg - ber
bezeugt , zeitweise Unzurechnungsfähigkeit ge¬
zeigt hat , für seine Tat verantwortlich . Der
Sachverständige verneint die Frage , ob -s sich
um einen überlegten Mordversuch gehandelt
habe . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
unter Zubilligung mildernder Umstände wegen
versuchten Totschlages und wegen fortgesetzter
Unterschlagung zu einer Gesamtstrafe von drei
Jahren und einem Monat Zuchthaus . Die Un¬

tersuchungshaft wird angerechnet . Die bürger¬
lichen Ehrenrechte werden dem Angeklagten
nicht aberkannt , weil das Gericht im Laufe der
Verhandlung zu der Ueberzeugung gekommen
ist, daß er seine Tat nicht aus verbrecherischen
Motiven begangen hat, sondern unter dem Druck
schwerer wirtschaftlicher Verhältnisse . In der
Urteilsbegründung führte der Vorsitzende aus,
daß der Angeklagte willensschwach sei und stch
in einer Zwangslage befunden habe.

Zwei Arbeiter tödlich verunglückt
Minden , 14. April.

In der 2 Kilometer von Bückeburg entfernt
liegenden Gemeinde Kleinenbremen im Kreise
Minden ereignete sich ein schwerer Unglücksfall.
Im Stollen „Papenbrink "

, wo Eisenerze ab¬
gebaut werden , stürzten vom Hang Steine , die
die Zechenarbeiter Reese aus Eisbergen an der
Weser und Ernst Pittke aus Meinsen in
Schaumburg -Lippe unter sich begruben . Trotz
der sofortigen Hilfsmaßnahmen konnte der eine
Arbeiter nur tot geborgen werden . Sein Kame¬
rad erlitt so schwere Verletzungen , daß er kurz
nach dem Unfall starb.

Tödlicher Unfall
durch KochfparmmmSfteom

Dissen (Kreis Osnabrück ) , 14. April.
Beim Ausrichten eines Mastes kam ein 30-

jähriger Schlosser infolge des starken Windes
dem am Mast befindlichen Draht einer Hoch¬
spannungsleitung zu nahe und wurde auf
der Stelle getötet.

MörderNatho geftedt 166 Einbrüche
Verden , 15 . April.

Das Ermiüelungsverfahren gegen den Mör¬
der und Einbrecher Max Peter Natho und sei¬
nen Komplizen Albert Woike wurde abgeschlos¬
sen . Die Kriminalpolizeistelle Hannover führte
für 26 verschiedene Strafverfolgungsbehörden
Sammelverfahren durch. Natho , der vor Jah¬
resfrist in engster Zusammenarbeit mit der Kri¬
minalleitstelle Bremen und der niederländischen
Kriminalpolizei in Groningen in den Nieder¬
landen sestgenommen werden konnte und im
Januar d . I . ausgeliefert wurde , hat nach an¬
fänglichem Leugnen nunmehr ein umfassendes
Geständnis abgelegt . Er hat hundert Einbruchs¬
diebstähle zugegeben , gleichfalls die Erschießung
des Bauern Wehrenberg in Barrien am 31.
März 1937 . Die genannten Straftaten hat er
in einem Zeitraum von drei Monaten in den
verschiedensten Gegenden Deutschlands ausge¬
führt und hat dabei auf 15 nacheinander gestoh¬
lenen Fahrrädern 4500 Kilometer zurückgelegt.
Natho , der mehrmals wegen Hochstapelei vor¬
bestraft ist, stammt aus angesehener Familie
und ist äußerst intelligent . Er hat Gärtner ge¬
lernt . In einer Strafanstalt lernte er auch sei¬
nen Mittäter Woike kennen, mit dem er aus
seinem Beutezuge 14 Tage zusammen war und
mit ihm 15 Einbruchsdiebstähle ausführte.
Wolke ist erheblich wegen Einvruchsdievstahls
vorbestraft und verbüßt seit vorigem Jahre vier
Jahre sechs Monate Zuchthaus für 25 Ein¬
bruchsdiebstähle , die er mit anderen Mittätern
ausführte . Woike ist äußerst gefährlich . Er hatte
Waffen zu Hause und schlug bei seiner Fest¬
nahme in Guben einen Krimmalbeamten nie¬
der . Die mit Natho begangenen Straftaten be¬
streitet er, ist aber durch Indizien überführt.

Wegen Müchsülfchung bestraft
Wilhelmshaven , 14 . April.

Vor dem Schöffengericht in Wilhelmshaven
hatte sich ein Einwohner aus Norderschweiburg
zu verantworten . Er hatte mit Unterstützung
seiner Frau bei der bei einer Molkerei abzulie¬
fernden Milch täglich etwa 10 bis 20 Liter
Wasser zugesetzt. Das Schöffengericht ver¬
urteilte den Angeklagten nach eingehender Be¬
weisaufnahme zu einer Gefängnisstrafe von
sechs Monaten und zu 1000 RM Geldstrafe . Die
Ehefrau erhielt drei Monate Gefängnis.

AutobuSunglück in Wilhelmsbaven
Wilhelmshaven , 14 . April.

Donnerstagmorgen ereignete sich in Wil¬
helmshaven an der Stadtgrenze auf der Haupt¬
straße zwischen Jever und Wilhelmshaven ein
Verkehrsunglück . Ein Autobus , der Arbeiter
von ihrem Wohnort aus Ostfriesland zu ihrer
Arbeitsstätte in Wilhelmshaven bringen wollte,
rutschte von der Straße ab und kippte in einen
Straßengraben . An der Stelle , an der das
Unglück geschah, kreuzen sich zwei Straßen . Der
Fahrer des Autobus wollte anhalten , um meh¬
reren Arbeitern das Aussteigen zu ermöglichen.
Als der Fahrer den Wagen zum Halten bringen
wollte , blockierten stch die Räder , so daß er die
Gewalt über das Fahrzeug verlor . Der Wagen
schlug zunächst gegen einen Straßenbaum , der
erheblich beschädigt wurde , das schwere Fahr¬
zeug jedoch nicht halten konnte . Der Motor¬
wagen kippte seitlich in den Straßengraben . Nur
durch Einfchlagen der Scheiben konnte den In¬
sassen das Verlassen des Wagens ermöglicht
werden . , 19 wurden verletzt.

Noch ein Geldschein im Wahlumschlag
Ritterhude , 15. April.

Seinen Dank durch die Tat bewies ebenso wie
ein Wildeshauser Wähler , der, wie berichtet,
einen Zwanzigmarkschein in den Wahlumfchlag
gesteckt hatte , ein Ritterhuder Wähler . Er gab
seiner besonderen Freude über die Angliederung
Deutsch-Oesterreichs an das Reich dadurch Aus¬
druck, daß er seiner Ja - Stimme einen Zehn¬
markschein beifügte mit dem Begleitzettel : „Für
bedürftige österreichische Brüder ".

Eine Franenleiche geborgen
Hamburg , 14. April.

Die Kriminalpolizei teilt mit : Am Donners¬
tag wurde aus dem Jlmenaukanal bei Olders¬
hausen ( Kreis Winsen a . d. Luhe ) die Leiche
einer 20—30jährigen weiblichen Person gebor¬
gen , deren Persönlichkeit bisher nicht festgestellt
werden konnte . Es wird ein Verbrechen ver¬
mutet . Die Tote ist 1,65 Meter groß , vollschlank
und hat langes dunkelblondes Haar , das in
einer Rolle getragen wurde . Bekleidet war die
Tote mit einem hellblauen Wintermantel,
blauer Bluse mit Weißen, pfenniggrotzen Punk¬
ten , besetzt mit rosettensörmigen Kunstknöpfen
aus Glas mit Perlmutterauflage in 5 - Markstück-
Größe , hellbraunen Strümpfen , dunkelblauen
Wildledcrschuhen , hellbraunen Lederhandschu¬
hen . Die Tote hatte links im Oberkiefer auf
einem Backenzahn eine Goldkrone . Sachdien¬
liche Angaben zur Feststellung der Persönlichkeit
der Toten nehmen die Staatsanwaltschaft in
Lüneburg , die Mordkommission in Oldershau¬
sen und alle Polizeidienststellen entgegen.



9 1 ^

Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 16 . April 1938

... . . aber wer speicht von den
Schwiegertöchtern?"
Zum Thema Schwiegermutter

So wie der Sonntagsreitcr , der alte komische
Oberförster und manche andere Type aus den
Witzblättern verschwanden, weil sie auch im
Leben nicht mehr vorhanden waren , so ist es
nun auch an der Zeit, diese Art von Schwieger¬
mutter zu entrümpeln . Wenn sich Gegensätze
zwischen Ehepaar und Schwiegermutter ergeben,
so ist das wahrscheinlich eine Tatsache , die im
Grunde nie zu ändern sein wird . Diese Gegen¬
sätze aber brauchen durchaus nicht „ Schuld"
einer komischen Schwiegermutter zu sein . Sie
liegen begründet in der Schwierigkeit, einen
neuen, meist fremden Menschen in der Familie
aufzunehmen, einen Menschen , der mit harm¬
loser Selbstsicherheitin einen in sich geschlosse¬
nen Kreis tritt , kaum daran denkt , sich einfügen
zu müssen , sondern vor allem verlangt, an¬
erkannt und geliebt zu werden. Damit sind wir
von der Schwiegermutter abgekommenund bei
der Schwiegertochter angelangt, von der
so selten gesprochen wird.

Sie sieht ihre Aufgabe darin liegen, ihren
Mann glücklich zu machen . Das ist gut, aber es
ist nicht genug. Sie soll es sich auch zur Aufgabe
machen , den Familienkreis , der sie ausgenom¬
men hat , zu ergänzen, einen wichtigen Platz
darin auszufüllen , sich darauf vorzubereiten,
die Traditionen der Familie , ob es sich nun um
Kochrezepte oder Festbrauchtum, Pflege des
Hauses oder innere Kulturaufgaben handelt, zu
betreuen und zu erweitern. Diese Aufgaben aber
bringen sie in eine Berührung mit der Schwie¬
germutter, bei der die junge Braut oder Frau
die Lernende ist. Und das ist sie meist sehr un¬
gern. An dieser Klippe scheitern zahlreiche
Schwiegertöchter. Wenn die Schwiegermutter
nicht viel Geduld, Humor und Großzügigkeit
aufbringt , klaffen bald Abgründe aus, die viel¬
leicht nach außen hin noch nicht sichtbar sind,
den Familienkreis aber sprengen. Da wird dann
der Besuch der Schwiegermutter gefürchtet, da
läßt man sich von Bekannten bedauern, weil die
alte Dame ein paar Tage zu Besuch kommt , da
gibt es Szenen, oder ein kühler konventioneller
Ton vermeidet sorgsam jede persönliche Annä¬
herung.

Früher spielte die Schwiegertochter gern die
Jugend gegen die neue Mutter aus . „Ja , zu
deiner Zeit mag das wohl so gewesen sein , heute
ist alles ganz anders . Du bist alt und schonungs¬
bedürftig, aber ich will mich nicht verweichlichen.
Du hast ja nie die Möglichkeit gehabt, selbstän¬
dig zu sein , heute steht die Frau ganz anders
da. Du hältst dich noch an überkommene Vor¬
schriften , ich treffe meine Entscheidungen nach
eigenem Ermessen," Das fällt heute zum großen
Teil weg . Denn die Schwiegermütter mit ihren
ewigen vierzig oder fünfzig Jahren gehört kei¬
ner weltfremden, verstaubten Zeit mehr an , Sie' hat den Krieg miterlebt , sie hat sich in den
Nachkriegsjahren schwer durchsetzen müssen , er¬
lebte Wirtschaft und Politik des Landes, die
Entwickelung der Frau in allen Phasen tat¬
kräftig mit , steht noch immer mitten im Leben,
ist auch körperlich noch eine frische Frau , treibt
ihren Sport , Pflegt ihren Körper, ist ihren Kin¬
dern eine gute Kameradin . Keine Schwieger¬
tochter braucht es für unter ihrer Würde halten,
von dieser Schwiegermutter sich leiten zu lassen,
Ratschläge in Empfang zu nehmen und in ihr
immer noch gewissermaßen das Oberhaupt der
Familie zu erblicken . Und wenn es ihr manch¬
mal schwer fällt, immer die nötige Rücksicht zu
üben, dann sollte sie voll Dank sich erinnern,
daß der Mann , den sie liebt, der Welt durch
dis Frau geschenkt wurde, die nun Ansprüche an
sie stellt . Das wird ihr vieles erleichtern.

Und vielleicht überlegt sie einmal, daß sie
selbst ebenfalls Schwiegermutter werden wird,
daß sie es dann auch nicht wünschen wird , nun
einfach beiseite geschoben zu werden, den Sohn
restlos an die Schwiegermutter abzutreten, ihre
Sitten und Gewohnheiten belächelt zu sehen
und zu einer komischen Figur zu werden.

Eva Leiser.
* Kunstnotiz. Emma Hipp, aus der Ge¬

sangschule Olbert -Hosmann, hatte als Mimi in
Puccinis „ La BohLme " bei Publikum und
Presse an der Hamburger Schilleroper einen
großen Erfolg . Ihr Partner war E . v . Godin
von der Wiener Staatsoper als Gast. Presse¬
stimmen. „ Hamburger Neueste Nachrichten " : In
Emma Hipp scheint eine Sängerin und Dar¬
stellerin von Format heranzureisen ; die Anlage
und Formung ihrer Mimi zeugten von einer
aufmerken lassendenGestaltungskraft; dazu eine
dem Gaste durchaus ebenbürtige Gesangslei¬
stung , die schon im ersten Akt zu einem durch¬
schlagenden Erfolge führte. „ Hamburger Nach¬
richten am Mittag " : Als Mimi bot Emma
Hipp eine in Spiel und gesanglichemAusdruck
gleich schlichte und innige Leistung, die sich mit
der des Gastes wohl messen konnte . „Hamburger
Tageblatt " : Die geschmackvollste Leistung des
Abends vollbrachte Emma Hipp als sängerisch
außerordentlich begabte Mimi ; man wird ihren
Weg weiter verfolgen müssen . „ Norddeutsche
Nachrichten " : Als Partnerin trat Emma Hipp
auf, dem Hauptdarsteller stimmlich ebenbürtig,
die wiederum einen volkliedhaften Akzent in
ihre Rolle hineintrug und wie auch das übrige
Ensemble, die Schlußszene packend gestaltete.
Frl . Hipp hat außerdem die Rundfunkprüfung
für Oper und Konzert bestanden.

* Vom Rundfunk. Am morgigen Sonntag
bringt der Reichssender Hamburg aus dem
großen Saal der „Glocke " in Bremen von
20.00 bis 22 .00 Uhr ein großes Konzert,
das infolge der Reichhaltigkeit der Melodien
größte Beachtung verdient. In der am Oster¬
montag im Deutschlandsender (20 .00 Uhr) zur
Ausführung gelangenden Straußschen Operette
„Eine Nacht in Venedig" hat der beliebte Carl-
Heinz Carell die Rolle des Stefano Bar-
haruccio übernommen. Aus der Bavaria-
Brauerei in Jever gibt es am Dienstag
um 12 Uhr über den Reichssender Hamburg
eine Musik zur Werkpause, die vom Musikkorps

As » (AstttPitrrB wirrst
Sonntag , den 17. April 1938

Deutfchlandsender : 6.0V: Hamburger Hafen-
tonzert / 8 .VÜ: Frühltngslied rm Glockenspiel /
8.15 : Oftermorgen ohne Sorgen / 1V.VV: Morgen¬
feier / 1V.3Ü: Die Berliner Philharmoniker spielen
11 .00 : Musikalisches Zwischenspiel / 11 .15 : See¬
wetterbericht / 11 .30 : Fantasien aus der Welte-
Kino-Orgel / 12 .00 : Musik zum Mittag / Zwd:
Zeit , Glückwünsche / 14 .00 : KSt : Ein Märchen¬
spiel / 14 .30 : Max - Reger - Edvard - Grieg -
Claude - Debussy - Konzert / 15 .00 : In froher
Laune / 16 .00 : Blasmusik / 17.00 : Das Hahnenei
(Lustspiel) / 18 .00 : Melodie u . Rhythmus / Zwd:
19 .00 : Kernspruch, Nachrichten, Wetter / 19 .30:
Deutschland - Sport -Echo / 20 .00 : Bunte Früy-
lingsklitnge deutscher Meister / 22 .00 : Tages -,Wetter- . Sport - Nachrichten / 22 .30 : Zur Unter¬
haltung / Zwd : Ssewetterbericht / 23 .30 : Zu Tanz
und Unterhaltung.
Reichssender Hamburg: 6 .00 ; Hamburger
Hafenkonzcrt / 8 .00 : Wetter , Nachrichten / 8 .15:
BF : Stadt und Land / 8.25 : Leibesübungen )
8.35 : Fröhliche Ostern / 10 .30 : Evang . Morgen¬
feier / 11 .00 : Und die Welt beginnt zu singen /
11.30 ; Drei Columbusse in einer Küche / 12 .00 u.
13 .05 : Musik am Mittag / 14 .00 : KSt : Kinder,

hört zu ! / 15 .00 : Gehupft wie gesprungen / 15 .45:
Natur und Jagd im Monat April / 16,00 : Sonn-
tagnachmtttag aus Saarbrücken / 18.00 : Bunte
Ostereier / 19 .00 : Nachrichten / 19 .10 : Kleine Un¬
terhaltung zum Abendschmaus / 19 .50 : Wettermel¬
dungen / 20 .00 : Was jeder kennt und jeder mag
22 .00 : Nachr. / 22 .30 : Im Zauber der Melodien.
Reichs fender Köln: 6 .00 : Konzert aus
Duisburgs Binnenhafen / 8.00 : Wetter, Wasser-
stand / 8 .05 : Kath. Morgenfeier / 8 .30 : Morgen¬
musik ^ 9 .15 : Ein bssinnttches Wort / 9.30 : Fröh¬
liche Ostern / 10 .00 : Musik am Sonntagmorgcn
11 .00 : Deutsche Ostern in Goethes „Faust ^ / 12 .00
und 13.20 : Mittagskonzert aus Bad Aachen/ 13 .00:
Ansprache des Intendanten Or Toni Winkelkem¬
per , anschl . Nachrichten, Glückwünsche / 14 .00:
Meloddien aus Köln am Rhein / 15 .00 : KSt:
Die Aussteuer der Osterprinzessin / 15 .30 : Lustiger
Rätselfunk / 16 .00 : Wenn Sie Zeit und Lust
haben / 18 .00 : Fröhliche Kurzweil mit HansMüller - Schlösser / 19 .00 : Nachrichten / 19 .10:
Tanzmusik / 19 .30 : Ostern im Rundfunkbericht U.
Sportvorbertcht / 19 .50 : Tiefland (Oper v . Eugen
d«Albert) / 22 .00 : Nachrichten / 22 .30 : Tanzmusik
24 .00 : Zu Unterhaltung und Tanz.

Montag , den 18 . April 1938
Deutfchlandsender: 6.00 : Frühkonzert /
8.00 : Wetter, anschl . Zwischenmusik / 8 .20 : Und
Sonntag auf 's Land / 9 .00 : Oftermorgen ohne
Sorgen / 10 .00 : Die Frühlingssahrt / 10 .30 : Mo¬
zart -Konzert / 11 .15 : Seewetterbericht / 11 .30:
Fantasien ausderWelte -Kino-Orgel / 12 .00 : Musik
zum Mittag , zwd: 12 .5s : Zeit , Glückwünsche /
14 .00 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .00 : Klänge
aus aller Welt / 15 .45 : Internationales Hockey¬
turnier in Wiesbaden / 16 .00 : Musik am Nachm.
17 .40 : Der Dichter spricht / 18 .00 : Musik zur Un¬
terhaltung , zwd: 19 .00 : Kernspruch, Nachrichten,Wetter / 19 .30 : Deutschland-Sportecho / 20 .00:
Eine Nacht in Venedig (Operette von Johann
Strauß ) / 22 .00 : Tages -, Wetter -, Sportnachrich¬
ten / 22 .80 : Kleine Nachtmusik / 22 .45 : Seewetter¬
bericht / 23 .00 : Nachtmusikzur Unterhaltung.

' Reichssender Hamburg: 6.00 : Zum Tor hin¬
aus / 8.00 : Wetter , Nachrichten / 8 .10 : Leibes¬
übungen / 8 .20 : Bunte Stunde am Ostermontag
9.30 : Mit schmetterndem Schall / 10 .30 : Lenzliche
Klänge auf der Rundfunkorgel / 11 .00 : Früh-
fchoppenmusik / 11 .45 : Heul« und morgen / 12 .00
und 13 .05 : Schloßkonzert Hannover / 12 .55 : Zeit,

Wetter / 14 .00 : KSt : Kinder, hört zu ! , 15 .00:
Ostereier in Scheiben / 16 .00 : Musik am Nachm.
18 .00 : Meisterschaftsspiel nach zwei Seiten (Hör¬
spiel) / 18 .45 : Fröhliche Klänge / 19 .00 : Nachr.
19 .10 : Kleine Liederstunde / 19 .30 : Sportschau am
Ostern f 19 .45 : Sportberichte / 19 .55 : Wetter )
20 .00 : Klingende Welt des Films / 22 .00 : Nach¬
richten / 22 .30 : Nacht- und Tanzmusik.
Reichssender Köln: 6.00 : Frübkvnzert
8 .00 : Wetter, Wasserstand / 8 .05 : Gedichte von
Gottfried Keller / 8 .15 : Morgemnusik / 9 .00 : Wie¬
land der Schmied ' 9.30 : Der Helle Tag ist auf¬
gewacht / 10 .15 : Meister ihres Fachs / 11 .15:
Von deutscher Art und Kunst / 11 .30 : Frühltngs-
fonate von Ludwig van Beethoven 12 .00 : Stand-
mustk / 13 .00 : Nachrichten, Glückwünsche / 13 .10:
Mittagslonzert / 14 .00 : Melodien ans Köln am
Rhein / 15 .00 : Schöne Bauernhöfe des Westens /
15,30 : Männerchorkonzert / 16 .00 : Nachmittags-
Konzert / 18 .00 : Attraktionen / lß .5V: Zwischen¬
musik / 19 .00 : Nachrichten / 19 .10 : Feuerrader
rollen zu Tal / 19 .30 : Ostern im Rundfunkberichtund Sportvorbertcht / 20 .00 : Fröhliche Ostern /
22 .00 : Nachrichten / 22 .30 : Nachtmusik u. Tanz.

Dienstag , den 19. April 1938
Retchssendung: 18 .45 : Fest der Völker, Fest
der Schönheit ! / 19 .30 : Nachrichten.
Deutfchlandsender: 6.30 : Frühkonzert

10 .30 : Fröhlicher Kindergarten / 11 .30 : Dreißig
bunte Minuten / 12 .00 : Musik zum Mittag / 14 .00:
Allerlei von zwei bis drei / 15.15 : Kleine Tanz¬
musik / 15 .30 : Besuch im Emmy -Göring -Stist /
16 .00 ; Musik am Nachm., m. Einl . / 18 .00 : Der
Dichter spricht / 18 .15 : Kammermusik / 18 .40:
Unterhaltung und Tanz / 19 .10 : Und jetzt ist
Feierabend / 20 .00 : Musik zur Unterhaltung /
20 .45 : Politische Zeitungsschau / 21 .45 : Musika¬
lische Kurzweil / 23 .00 : Nacht- und Tanzmusik.
Reichssender Hamburg: 6.30 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 10 .30 : So zwischen elf und zwölf
12 .00 : Musik zur Werkpause / 13 .15 : Musik am
Mittag , 14 .15 : Musikalische Kurzweil / 15 .25:
Max von Schillings (Gedenkstunde) / 16.00 : Musik

am Nachm., m. Einl . / 17 .15 : Bunte Stunde /
18 .00 : Neue Weisen aus Niederdeutfchland / 19 .40:
Musik zur Unterhaltung / 21 .00 : Aus der Heimat
der Eltern unseres Führers / 22 .30 : Unterhaltung
und Tanz.
Reichs send er Köln: 7.10 : Frühkonzert
8.30 : Niorgenmustk / 9 .30 : Ratschläge für den Kü¬
chenzettel der Woche / 10 .00 : Wir und die Welt
10 .30 : Kindergarten / 11 .45 : BF : Bauer , merk'
auf ! / 12 .00 und 13.15 : Mittagslonzert / 14 .10:
Melodien aus Köln am Rhein / 15 .00 : Luftige
Unterhaltung mit Karl Blume / 16 .80 und 17 .38:
Nachmittagskonzert / 17 .00 : Die rätselhafte Furche
19.40 : Musik zum Feierabend / 20 .10 : Heiterer
Zaubersunr / 20 .30 : Aus der Heimat der Eltern
unseres Führers / 21 .30 : Zwischenmusik / 21 .45:
Deutschlandecho / L2.15 : Zwischenmusik / 22 .30:
Tanzmusik.

Die Mitglieder des Grotzdeun^
Reichstags ausdemGau Weser-Hund Sftdaunover

Reichsstatth^

Bremen, 15 . Ap,Aus dem Gau Weser -Ems und Ost-Zan«wurden in den Grotzdeutschen Reichst
wählt:
Rover, Carl , Gauleiter,

Oldenburg i . O.
Telschow, Otto . Gauleiter , Preußrat , Lüneburg.
Joel, Georg, Stellv . Gauleiter , SA-Ri-i^

führer , Oldbg. Ministerpräsident. Old
Peper, Heinrich. Stellv . Gauleiter, LiinL.
Dieckelmann, Bruno , Gauamtsleitera. 'obmann der DAF , Oldenburg.
Groeneveld, Jacques . U -ObersturW, ..führer , Landesbauernführer Oldenburg"
Hogrefe, Lühr, Obergebietsführer,und Sportlehrer , Oldenburg.

'
v . Kozierowski, Heinrich, tt -SauM»

führer , Polizeidirektor Wilhelmshaven ^
zur L0ye , Fritz, Oberstarbeitsführer
Börnsen. Peter , Kreisleiter, EckernM?
Bohnens, Heinrich, Kreisleiter, Aurl» '
Brusch, Paul , Gauamtsleiter , KrejM«

Lüneburg. "
Drescher, Erich, Gauamtsleiter . Ni

metster Leer (Ostsriesland) .
Heincke , Adolf, Gauamtsletter , Kreis!

Lüneburg.
Ludwig, Curt , -Oberführer, m

Bremen -Horn.
Nietfeld - Beckmann^ Gustav , sleiter, Bauer , Bokel über Bersenbrück,
vr . msä . Ständer, Josef , Kreisletter,

Gildehaus (Kr . Bentheim i. H.).
Thiele (Bremen ) , Kurt , GauamMj.

Huchting (Bezirk Bremen) .
Voß, Carl , Kreisamtsleiter , WtlhelnM

(Aldenburg) , Post Schaa.
Wehmeier. Fritz. Gauamtsleiter,

lung Wulften. Post Sutthausen ü. Osnai

Des Osterfestes wegen erscheint die
nächste Nummer der

„Oldenburger Nachrichten"
am Dienstag , dem 19. April

der Fliegerhorst-Kommandantur unter Musik¬
leiter P stieme bestritten wird . Dbr Retchs-
sender Köln -wartet am Mittwoch 21.30 Uhr
mit der Kantate „Der glorreiche Augenblick"
von L . van Beethoven auf, in der „unsere"
Erna Schlüter die Partie der „Deutschen
Freiheit " singt, Der ehemals in Oldenburg
tätige Schriftsteller E . Keienburg gibt am
Donnerstag um 17.30 Uhr im Reichssender
Berlin den Hörbericht „Das war Richthofen" ,
und zwar zum Gedenken seines am 21 . April
1918 erlittenen Heldentodes. Edith Delbrück
singt am Freitag (17.10 Uhr) im Reichssender
München und Prof . Ernst Bo ehe leitet im
Reichssender Saarbrücken (20.00 Uhr) ein
Konzert.

* BerussjuViläum. Heute feiert der Uhr¬
macher und Juwelier Adolf Harms,
Schüttingstraße, sein öOjähriges Berufsjubi¬
läum . Seine Tätigkeit führte ihn von -Bremen
über Halle, Magdeburg und Kassel nach Genf,
wo er nach dem Besuch der berühmten Uhr¬
macherschule mehrere Jahre in führenden
Schweizer Uhrenfabriken arbeitete und sich be¬
sonders mit Präzisionsuhren und Crono-
metern befaßte. Im Jahre 1900 eröfsnete der
Jubilar in Oldenburg sein Geschäft und führte
schon nach einigen Jahren die elektrische Nor-
maluhren-Anlage für die Stadt Oldenburg ein.
Bekannt ist noch seine riesige Blumenuhr aus
der Gewerbe-Ausstellung 1905 , wo er die gol¬
dene Medaille errang . Heute kany der Jubilar,
seit langen Jahren Ehrenobermeister der Uhr¬
macher -Innung , stolz auf seinen Erfolg zurück¬
blicken . Hohes fachliches Können, Fleiß und
Umsicht brachten sein Geschäft aus die heutige
Höhe , in den letzten Jahren tatkräftig unter¬
stützt von seinen beiden Söhnen.

* LMHriges Jubiläum . Gastwirt Dietrich
Reil beging gestern , Freitag , sein 25jähriges
Berufsjubtläum . Wer Dietrich Reil kennt , weiß
sein Wesen zu schätzen. Reil ist 72 Jahre alt
und hat es wie seine um neun Jahre jüngere
Ehefrau verstanden, des Lebens schönstes Ziel
in stiller Bescheidenheitzu erstreben.

* Jubiläum . Der Friseur Ernst Gram-
berg kann am zweiten Ostertage auf eine fünf-
undzwanzigjähriae Tätigkeit in seinem Ge¬
werbe zurückblicken . Seit etwa 20 Jahren
wohnt er im Hause Ofener Straße 43 (Haaren¬
torkrug) .

* Wieder Einbrüche. In der Nacht zum
14. April wurde in das Gebäude der Jndustrie-
und Handelskammer an der Moslestraße Lin-
gebrochen und aus einem Büroraum außeretwa 15 RM Bargeld Briefmarken im Werte ^
von etwa 65 RM gestohlen . In derselben Nacht
wurde in einem Büroraum des Handelshofes
am Stau eingebrochenund dort ein Gelduetrag
von etwa 65 RM und drei Verrechnungsschecks
gestohlen . Die Kriminalpolizei bittet um sach¬
dienliche Mitteilungen.

* Das Wetter am Karfreitag blieb zwar
bedeckt, aber doch fast trocken , so daß die Aus¬
flügler überall auf ihre Kosten kamen . Die im
beginnenden zarten Grün sich zeigende Natur
übte große Anziehungskraft aus.

* Die ersten Schwalben sind bereits bei uns
eingetroffen. Damit haben sich die als Früh¬
lingsboten geltenden Zugvögel rechtzeitig wie¬
der bei uns eingesunden. Soweit nicht die alten
Nisiplätze wieder ausgesucht werden, geht es so¬
fort daran , neue Nester, möglichst in zugäng¬
lichen Gebäudeteilen, zu bauen. Allerdings ist
es in diesem Jahre so, daß eine Schwalbe noch
keinen Sommer macht , denn es herrscht einst¬
weilen noch eine für die Jahreszeit recht kühle
Witterung.

* Die Schlehdornbüscheblühen und bringen
für die Außenbezirkeder Stadt in den dortigen
Hecken und auf den Knicks eine Weiße Blüten¬
pracht, die dm Naturfreunden besonders viel
Freude macht . Das zarte Grün der übrigen
Bäume und Sträucher ist in diesem Jahre noch
recht spärlich. Da findet die Zierde der Schleh¬
dornblüte besondere Beachtung.

* Anpflanzungen am Stadtgrabenuser . Im
Zuge der Vervollständigung der städtischen
Grünstreifen erhalten nun auch die Ufer des
Stadtgrabens schöne Anpflanzungen. Ins¬
besondere wird das Ufer am Schulplatz der
Wallschule in solchem Umfang mit Sträuchern,
Tannen usw . bepflanzt, daß dadurch die Schule
vom Heiligengeistwall her einen vorzüglichen
Eindruck macht.

* Schon wieder Verbesserungen in der
OeffentlichenBadeanstalt. Seit einigen Jahren
wird Zug um Zug die Badeanstalt an der

Heilige Flammen
Neue Kraft in segnenden Wellen
Auftrieb und schwellendesWachstum fand.
Neuerschlossen entspringende Quellen
Füllen die Weiten von Stadt und Land.
Stieg nicht zur Auferstehungsseier
Deutschlands Volk in Stärke heraus?
Ward nicht Großdeutschlandum Osterngeboren?
Hat nicht die Nacht ihre Schrecken verloren
Unter des Lichtes siegendem Laus?

Osterfeuers heilige Flammen,
Läutert und freuet
Alles, das sich , ihm opfernd, erneuet!

Wie der Heiland aus Grabeskammer
Einstmals zum ewigen Lichte fand,
Unser Volk aus Dumpfheit und Jammer
Wieder zu neuem Glanze erstand.
Ward in der Flamme zu eins nicht geschmiedet,

Was erst zerbrochen, verloren schien?
Leuchtete nicht die Flamme des Blutes?
Loderte nicht die Fackel des Mutes?
Spürten wir nicht der Herzen Glühn?

Osterfeuers heilige Flammen,
Schmieden und binden,
Wenn sie die Nacht des Tods überwinden!

Funkelt, ihr Feuer ! Die Nacht hat Sterne,
Glühende Funken aus ewigem Brand.
Selbst in des Weltalls dunkelste Ferne
Wurde das Licht als Bote gesandt.
Rauscht, ihr Flammen ! Verzehrt das Mürbe.
Daß seine Asche im Sturmwind verstirb.
Glühet in Reinheit , in lauterster Klarheit
Unser Deutschland, das sich jetzt in Wahrheit
Gleich einem Phönix aus Gluten erhob!

Osterfeuers heilige Flammen,
Opfre und weihe
Deutschen Volkes Liebe und Treue!

Drossel.

Huntestraße gründlich instandgesetzt , um >
Freunden den Besuch angenehmer zu gesial.,und um die Zahl der Besucher zu heben,)
diesen Tagen werden erneut größere IM
setzungen vorgenommen, indem ein Teilte
Bäder neu mit Fliesen versehen wird.

* Studienfahrt der Molkereifachleute.
Fachabteilung „Nahrung und Genuß " int
Deutschen Arbeitsfront , Gauwaltung V
Ems , führt vom 25. bis 29. April eine t«!
schastskundliche Studienfahrt durch . Die I
führt von Oldenburg über Bremen, Haindm
Bergedorf, Pinneberg , Kiel , Lensahn , L»
Bad Segeverg nach Harburg -Wilhelmsbmii
werden sehenswerte Betriebe der Milch - Ä
Fettwirtschaft besichtigt . Die Fahrtkosten, !»
schließlich Verpflegung und Unterkunft, V
denkbar niedrig gehauen. Einige Tetlmffi
können sich noch an der Fahrt beteiligen , W
müssen die Anmeldungen unverzüglich a« t>
Deutsche Arbeitsfront , Gauwaltung WeseM
Fachabteilung „Nahrung und Genuß "

, M
bürg i. O-, Kaiferstraße 22, gerichtet weck «,

* An der Kleiststrähe geht nunmehr
Ostseite der Straße der sechste WohnhauM
bau seiner Vollendung entgegen; an deiV
feite sind alle vier Neubauten bezogen,
Fußweg an der Ostseite ist zum Teil bereits»
einem Klinkerpflasterversehen worden .

"
stellung der Fahrbahn , die wegen der
forderlichen Anfuhr von Baumaterialien ff
ausgesetzt war , kann nunmehr in Angriji k
nommen werden. Der Unterbau ist M
fertig ; es fehlt nur doch die Oberdecke, D"
jetzt mit der Anfuhr der PflastersteineW «»
worden ist.

* Neue Fassaden für den , ,Zuge der grundsätzlich durchzuführenden-
befserung des städtischen Haus - und W
besttzes erhält nun auch der HaareM"
Schützenwegneue Fassaden. Der WEA
wird abgeschlagen und durch neuen,
Zementputz ersetzt . , Letzten Endes tvi» «'
Maler den Fassaden dieses großen M
am Schützenweg, das insbesondere den
den auf der Retchsbahnstrecke Oldenburgs
sichtbar wird , eine zeitgemäße AusgeB
verleihen.

* Baggerarbeiten werden jetzt in der »A
Hunte gegenüber dem Kanalpumpwerrn"
des Wasserstratzenamtesausgeführt.
den die im Laufe des Winters abgelU,
Sandmassen entfernt, um den für die ^
fahrt nötigen Tiefgang im Wasser zu

* Der Marktplan für 1939 für den E
teil Oldenburg ist jetzt aufgestellt und de»^
zelnen Marktgemeinden zugeleitet worden-
53 Marktgemeinden finden außer den « A,
Märkten 620 Vieh- und KrammärkteW : ^
diesen Märkten sind 25 reine Krammack
teils bis zu sechs Tagen Dauer haben . ^
37 Märkte sind Krammärkte, die m"
Märkten verbunden sind . Wöchentlich«
Märkte finden statt tn den Orten Elopff"
Delmenhorst, Jever , Lohne, Oldenburg,
und Westerstede . Mit 42 Viehmärkten 0 ^
Varel ein Ort mit vielen Märkten,
die übrigen Märkte an den verschiedene» ^
in 14tägigen oder monatlichen Abstan°L , 4
finden. Die Zahl der großen HerbstnU x;
Lande Oldenburg beziffert sich auf

Rindvieh-, Schweine- und SchafmarM'
Heu-, Stroh - und Holzmärkte vertem»'
deutlich , daß das Land Oldenburg A'M
Erzeugnisse der Landwirtschaft auf
abgesetzt werden. In dem Marktplan1
Schlachtviehmärktenicht enthalten.

* Letzter Kameradschaftsabend
Volks. Auf dem 12. Elternabend des
standortes Oldenburg schloß der L " §
bannführer W. Frehse die Reihe
abende und beendetedamit die ^
des Jahrgangs 1923 . Unter dem
Elternschaft verkündete er das EsEjßiz,
Prozent der Jungen haben sich E.
meldet; davon werden 95 Prozent
Volk ausgenommen werden. 5—6000
ren Gäste des Jungvolks auf
übenden. Ein schönes Zeichen dafür , » a

«>
herzliches Verhältnis zwischen
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DJ -Standortbefehl!
„ „„skuindiaung der Beförderungen zum Ge-
^ ^ Adolf Hitlers tritt die gesamte Führerschaft

°"
-
"^ navolks dis zu den Hordensührernam Diens-

Avril, um 19.15 Uhr auf dem Hof der
^ Mittelschule, Margaretenstraße, an. Der

a-Mrenzug sowie die FähnleinfahUen haben zur
Stelle S» sein-

gez. WernerFrchse , Hauptjungbannführer.

August Kineichs KV Jahre all

vlr DrutsttnrKvvettsfsom
» e - Gemetnfchaf , „ Kraft durch Freude"

greis vldenbürg -Stadt

Achtung ! Theateranrechtler!
Dle Anrechtler der Gruppe IIv 2 bitten wir, ihre

, »rten bis Donnerstagabend18 Uhr in der Dienft-
«elle Markt 3, abzuholen . Aus technischen Gründen
linnennichtabgeholte Karten durch Boten nicht zu-
«eliellt werden.^ Die Anrechtlcr der Gruppe 11? bitten wir, ihre
Snrten »ls Freitagabend18 Uhr in der Dienststelle,
Markt3, abzuholen . Auch die Freitagkarten könne»
diesmal nicht zugeftellt werden.

Ale nicht avgeholten Karten
gehen zurück zur Kaffe

Die Anrcchtler der Gruppe II 0 Sitten wir, ihre
« arten am Donnerstag abzuholen. Nichtabgeholte
«arten werden ab Freitag durch Bote» zugeftellt.

August Hinrichs, der am zweitenOsterfeiertag
seinen 6ü. Geburtstag begeht, ist längst über
die Grenzen des Oldenburger Landes hinaus
bekannt geworden. Aber doch rechnen wir ihn
zu den Unseren, denn fast sein gesamtes Schaf¬
fen wurzelt in Heimaterde, der er die eigent¬
lich wesentlichenKräfte zu seinem dichterischen
Gestalten entnahm.

Mit seinem Namen verbinden sich für uns
vornehmlich die großen Lustspielerfolge: die
.Schweinskomödie " und „Wenn der
Hahn kräht "

, Petermanns köstliche
Fahrt nach Madeira und als jüngstes
Musenkind „För de Katt "

, wozu dann noch
„Freie Bahn dem Tüchtigen" käme.
Wie herzliche Freude haben uns diese Gaben
bereitet, wie haben wir über die darin geschil¬
derten Typen und ihre sich meist um ein Nichts
entwickelndenund dann so hochdramatisch ab¬
laufenden Konflikte gelacht . Das ist Kunst aus
dem Volk und für das Volk gedacht . Und darum
gehört ihm des Volkes und im besonderenseiner
Landsleute ganze Liebe . Und dann das große,
ernste dramatische Spiel „Stedingsehr e ",

das ein Stück tragischer Hetmatgeschichte
lebendig heraufbeschwört und dazu berufen
ward , zum nationalen Festspiel der Oldenburger
Heimat zu werden.

Aber über dem Dramatiker, der sich auch im
Film durchgesetzt hat, wollen wir den Ver¬
fasser der großen Romane, der sich längst vor
den Bühnenerfolgen bestätigt hatte, nicht über¬
sehen . Wir erinnern an die Romane : „Das
Licht der Heimat"

, „Das Volk am Meer" , „D e r
Wanderer ohne Weg " und die „D i e
Hartjes "

, wozu dann noch der Novellenband
„Gertrudis" und das Kriegsbuch „A u f
der breiten Straße nach West" kämen.
Hier lernen wir ihn von einer ganz anderen,
ernsten Seite kennen , und auch diese Schöpfun¬
gen wollen wir ihm danken und nicht vergessen,

.Zumal die Romane entstanden so ganz aus
niederdeutschem Empfinden und Wesen unh
sprechen uns warm und lebendig an.

Wir grüßen den Dichter zu seinem Geburts¬
tag mit herzlichen Wünschen — für ihn, aber
auch für uns selber: Möge er uns noch recht
viele, liebe und fröhliche oder auch ernste Kindel
seiner Muse hescheren!

Das Geschenk in der Kartoffel
Eine freudige Ueberraschung

Wern herrscht. Nachdem der Fähnleinführer
Oberjungzugführer Heinz Schwarz den El¬
ternabend des Fähnleins 4 (Donnerschwee,
Ohmstede ) eröffnet und die Elternschaft begrüßt
hatte , sangen die Pimpfe ihre Lieder, die sie
aus Fahrt oder im Lager singen . Der Fanfaren¬
zug unter der Leitung von Fähnleinführer Ehr.
Lücke ns fand hier dankbare Zuhörer , die ihm
im Laufe des Abends einen Blumenstrauß über¬
reichen ließen. Der Sport zeugte vom Können
der Pimpfe in Donnerschwee , die auch sonst im
Sport die Spitze der Stammeisterschaft einneh¬
men. Dann sprach der Hauptjungbannführer
kurz über die Ereignisse der letzten Zeit und gab
die Richtlinien für die kommende Zeit . „ Nicht
Stunden, nicht Lage, das Leben für unseren
Führer!" Es folgte der lustige Teil.

* Der Neubau von Beamtenhetmstiitten
wird durch das Gesetz über die Abtretung von
Beamtenbezügen zum Heimstättenbau vom 30.
Juni 1927 gefördert . Dieses Beamtenheimstät¬
tengesetz bietet dem Beamten eine besonders
günstige Möglichkeit zur Schaffung eines Eigen¬
heimes wie es der Wunsch vieler beamteter
Volksgenossen ist. Wesentlich ist weiter, daß
der Reichsbund Deutscher Beamten" als Organ

Durchführung des Gesetzes die; Vorteile zu -
Wern Hatz die dem einzelnen durch das Gesetz ^
geboten werden können . Der RDB stellt seine
Einrichtungenund die von ihm durch die Ab-
mlung „Beamtenheimstättenwerkzu bietenden
Tarlehnsinöglichkeiten ebenfalls in den Dienst
oes Aufbauprogrammes , wie es der Neubau
°°u Heimstätten ist . Bisher ist in Stadt und

Oldenburg der Neubau von Beamtsn-
WinMten noch nicht besonders in die Erschet-

ung getreten, weil die Beamten durch die sonst
.AsUsdenen Bau- und Zwecksparkassen ihre

/ hinsichtlich Erwerb eines eigenen Heimes
suchten . Jetzt aber wird von den

rschiedesten baulustigen Beamten von den
bf», » " des BeamtenheimstättengesetzesGe-

um so für sich das erstrebte
Sinn« k-̂ mwe^ rnWg zu erlangen und um im

?

*

*dest für die Volksgemeinschaftzur
Seitenŝ ? »

* Wohnungstnappheit beizutragen.
RDN r» Beamtenheimstättenwerkes des
von Kan ganzen Reichsgebiet der Neubau
dm ^„ OBeamtenheimstättenbesonders geför-
bei

eure anzuerkennendeLeistung, wo¬
bauten brachten

^ größeren Teil der Neu-

der Schützenwiese . Das
luh an der 5a? ^ °5? ^ ins Oldenburg, das

Ein Volksgenosse aus der Ortsgruppe
Lamberti, der wegen seiner Invalidität und
Bedürftigkeit vom WHW betreut wird , erlebte
dieser Tage eine seltene Ueberraschung, die ihn
hocherfreut hat. Seine Frau Hatte von den
Kartoffeln, die sie im Oktober vorigen Jahres
vom Winterhilfswerk erhalten hatte, die
größten Exemplare im Keller zurückgelegt für
„Kartoffelpuffer" . Als der Männ vor einigen
Tagen einige von diesen heraufholte, um
Wieder einmal Reibekuchen bereiten zu lassen,
entdeckte er beim Kartoffelschälen ein kleines
Glasfläschchen, das tief in eine große Kar¬
toffel hin-eingedrückt war . Bei näherer Be¬
trachtung dieses ungewöhnlichen Inhalts fand
sich in der Flasche ein zusammengerollies
Zettelchenmit folgender Handschrift:

Lieber Volksgenosse! Wir laden Dich zu einem
vierwöchigen kostenlosen Land¬
aufenthalt ein. Die Zeit kannst Du Dir
wählen. Es bitten um Nachricht — Heil Hitler! —
(gez .) Gerhard Hobbie und Frau. Unsere Adresse
steht aus der anderen Sette. 19 . 10. 37 ."

Das freundliche Anerbieten trifft somit nach
einem halben Jahre auf einen Empfänger, dem
ein kräftigender Landaufenthalt sehr zu gönnen
ist, denn er ist seit Jahren Invalide , geht an
zwei Stöcken und ist so gut wie arbeitsunfähig.
Er will sich mit dem Ehepaar Hobbie in
Ocholt, das hier ein nachahmenswertes Bei¬
spiel tätiger Volksgemeinschaftgezeigt hat, in
Verbindung setzen und wird ihnen ein dank¬
barer Gast sein.

* Kabelarveiten werden seitens der Strom-
versorgungs AG, Abteilung Elektrizitätswerk,
an der Jägerstratze und am Schützenweg aus¬
geführt. Das Erdkabel wird vom Friedhofsweg
zu einem neu von der GEG eingerichtetenBe¬
triebsgebäude am Schützenweg geführt.

» Kamerad, wo bist du ? Die Kameraden des
ehem . Masurischen Futz ar til ler i e - Re¬
giments Nr . 22 werden im Mai erstmalig in
Oldenburg Gelegenheit hüben , sich einmal wieder
begrüßen zu können . Am 7 . und 8 . Mai wird in
Oldenburg eine Wtedersehensseiermit Hauptversamm¬
lung des Regimentsvereins beim KameradenHermann
M e i st ns -« - (»Bavaria ", Theatcrwall.,M stattfindest,
Eine besondere Einladung erhalten die Kameraden

-noch . - ÄtzÄt -muK- .der -Mte Kamerad-, dessen Anschrist
noch nicht bekannt ist , darf nicht fehlen. Anmeldungen
sind rechtzeitig an Kamerad August Schmidt,
Oldenburg, Donnerschweer Straße 207 , einzusenden.
Nicht nur die Kameraden vom Regiment Nr. 22,
auch alle Kameraden vom ehem . Regiment Nr . 27,
die bei Kriegsausbruch zusammen das Landwehr-
Futzarttllerie-Bataillon Nr! 2 bildeten, sind herzlich
willkommen. Also alle — an's Zugtau! „Anzich'n —
zu — gleich !"

* Der Kameradschastsappellder Kriegerkamerad¬
schaft Oldenburg vor dem Hetligengeisttor, der mit
Musikvorträgen eingeleitet wurde, wurde mit einer
Begrüßungsansprache des .Kaineradschaftsführexs
Heinrich Fiencke erösfüet . Einen großen Raum
nahm dann die Besprechung der Neuorganisation des
Reichskriegerbundesein. Alle bisher erfolgten Auf¬
rufe und Bekanntmachungendes Reichskriegerführers
wurden bekanntgegeben. Nach Erledigung einer Reihe

dienstlicher , Bekanntmachungenerfolgte die Ehrung
der Jubilars , Der Kameradschaftsführerüberreichte
den KameratzenRöben und Harms I für ihre
50jährige Zugehörigkeit zum Reichskriegerbund das
goldene Ehrenahzeichm, Für . Mährige Zugehörig¬
keit den Kameraden Wisch mann und Cordes
je ein Hindenburgbild mit Widmung des Reichs-
kriegerführeis und ein persönliches Begleitschreiben.
Di« silberne Ehrennadel mit Besitzzeugnis für 25-
jährige Mitgliedschaftkonnte den KameradenBruns,
Nölker und P recht überreicht Werden . Zur be¬
sonderen Freude wurde für seine langjährige auf¬
opfernde Verdienste um die Kameradschaft Kamerad
Wilhelm Al brecht" zum Ehrenmitglied ernannt. ».. . .. . .. , .

iMeiter ^kouust /der -KLineradschaftssiMerden . .Käme- , Kampfer , für die Idee unseres
raden̂ Nttz ., K-uM st di»: bronztzne Schießnadel und - Sbl es für „die Belange , der

.w « >. - t« -.gAdend-' -Schtetznadel anshündt»,»..
folglen Sann weiler inter

ifftzAan»
gen . -"Es - solchen dann- -weiter' ikterne Angelegen¬
heiten. Bet Musikvorträgen der Kameraden und
alten und neuen Soldatenliedern blieben die alten
Soldaten noch lange zusainmen.

* Kameradschaft „ Barbara" e. B . Die dem NS
Deutschen Reichskriegerbund (Kysshanserbund ) ange¬
schlossene Kameradschaft „Barbara" hielt ihren dies-
rnonatlichen Kameradschaftsappell im „Moorriemer
Hof" (Emtl Stolle) ab . Mit einer Bogrützungs-.
ansprach « des KameradfchastsführersOtto Do den
wurde der Appell eröffnet. Sodann streifte der
Kameradschastssührer die Wiedervereinigung des
Grotzdeutschen Reiches und gab die neuesten Parolen
des Reichskriegerführers st -Gruppenführer, General¬
major a . D. Reinhard, insbesondere die An¬
ordnung des Führers Adolf Hitler bekannt.
Nach einer Reihe Bekanntmachungenerstattete der
Kameradschastssührer ausführlich Bericht über das

abgehaliene 40 . Stiftungsfest. Wetter sptach er über
die Hitler-Spende von Freiplätzen für Kämpfer des
Weltkrieges und der Bewegung. Für Verdienste um
den Reichskriegerbundund für 40jährige Zu¬
gehörigkeit wurde den Kameraden Jacob
T an tz en , Hermann Pescht, Anton Cloppen¬
burg, Johannes Bruns, Hermann Koller,
Hermann Krömer, Wilhelm Tütken, Bernh.
Bartels, Berlhold Meyer, August L a k -
mann, Heinr, Dieckmann, Georg Witte,
Johann Hullmann, Hugo Kreuzseldt,
Eduard Ga ndz io r , Andreas Vondran, Wil¬
helm Grabhorn, Hermann Helms und Ger¬
hard Millers durch den Kameradschastssührerein
Bild des KYsshäuserdenkmals mit Widmung des
Reichskriegerführersund einem persönlichen Begleit¬
schreiben überreicht.

Eine große Wtedersehensseierdes 1. Nassäutschen
Infanterie -Regiments 87 und seiner Krtegstruppen-
teile : RJR 87 , LJR 87 , IR 186 , 223 , 253 , 349 . 36S
und 468 (130 . Gründungsfeier des IR 87 — Trä-
dtttonsübeinahms) findet am 7. und 8. Mai 1938 im

-Standort Mainz- Wiesbaden statt . Fordert umgehend
die Festfolge nebst Anmelde-FicageSogenbet Kamerap
Paul Münd, Wiesbaden, RHeingauer Str . 32 , unter
Angabe Eurer Anschrift an. Auf frohes Wiedersehen!

4-
Rastede.

Die NS -Frauenschaft und das Deutsche Frau¬
enwerk hielten im „ Rasteder Hof " eine Ver¬
sammlung ab, auf der Pg . Popken sprach.
Die OrtsfrauenschLstsleiterin Frqu Meyer
-machte bekannt, daß . Anfang Mat ein Kranken¬
pflegekursus des Reichsmütterdienstes stattfin¬
den soll . Anmeldungen nimmt die Ortsabtei-
lungsleiterin des Reichsmütterdienstes, Fratz
Scherenberg, entgegen̂ Der Webkursus der Ab¬
teilung Volkswirtschaft— Hauswirtschaft hatte
wieder eine rege Beteiligung. Die Grenzland¬
spende zum Geburtstage des Führers sowie
auch die Werbeaktion „Unser Dank an den Füh¬
rer " hatten in Rastede ein gutes Ergebnis . . 45
neue Mitglieder für das Deutsche Frauenwerk
wurden gewonnen. .

BezirksschornsteinfegermeisterWilhelm Ttltsch
wurde widerruflich angestelltfür , die Gemeinden
Rastede- und Wiefelstede sowie die Bauerschaft
Friedrichsfehn, Petersfehn 1 und 2, Bloh , Ofen»
Wehnenund Westerholtsfelde Süd.

Volksfest der NSKOB . Die Kameradschaftder
NSKOP veranstaltet an beiden Ostertageu ein

-Volksfest . Karussell , Buden aller Art sowie die
verschiedenartigsten Pelustigungen und eine
Aufführung durch den Rasteder Heimatverein
sind vorgesehen. So verspricht diese Veranstal¬
tung einmal etwas ganz Besonderes zu werden.

Wahnbek.
Abschied des Pg . Wolfs. Mit dem Ablauf

des Schuljahres ist durch seine Versetzung nach
Abbehausen unser Lehrer Wolfs von uns ge¬
gangen. Zu einer schlichten Feier des Ab¬
schieds hatten sich seine Freunde und Mit¬
kämpferder NSDAP , Ortsgruppe Ipwege , mit
ihm in Küpkers Gasthaus eingefunden. Dem
scheidenden Lehrer wurde in Anerkennung
seiner aufopfernden Arbeit und stetigen Hilfs¬
bereitschaft ein Bild des Führers mit einer
Widmung überreicht. — Durch die Versetzung
des Pg . Wolfs von Wahnbek wurde in der
hiesigen Ortsgruppe eine schmerzliche Lücke ge¬
rissen . Keine Arbeit wurde dem treuen'

Mrexs zuviel.
!S -Pütkswohl-

ahrt , deren Ortsgrnpperiwalter er war , sei es
.eine Tätigkeit für die Naturschutzbehördedes
Kreises Ammerland, überall stellte Pg . Wolfs
seine Schaffenskraft in uneigennütziger Weise
bedingungslos in den Dienst der Allgemein¬
heit. Vor allen Dingen aber hat er sich für die
Ziele der deutschen Jugend stets und freudig
als Vorkämpfer und Wegbereiter eingesetzt.

Petersfehn.
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP nebst

sämtlichen Gliederungen hielt in H. Winters
Gasthaus ihren üblichen Monatsappell ab . der
recht gut besucht war . Ortsgruppenleiter Pg.
Joh . Sanders leitete den Appell. Das
Osterfest soll am ersten Ostertag durch eine
große Dorsgemeinschaftsfeier in Gg. Meyers
Saal gefeiert werden. Des Führers Geburts-
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Rastede . Ein Osterfeuer, zu dem das
Jungvolk fleißig gesammelt hat, wird am
Ostersonntag, abends 8 Uhr, auf Töpkens Weide
in Hostemost abgebrannt.

Petersfehn. Am heutigen 16. April kann
der Bauer Hermann Mittwollen, Peters¬
fehn II, Mittellinie , in körperlicher und geistiger
Frische seinen 80. Geburtstag begehen . Ins¬
gesamt können über 30 Kinder, Enkel und Ur¬
enkel ihm ihre Glückwünsche als nächste Ver¬
wandte darbringen.

Osterscheps. Zu der öffentlichen Verstei¬
gerung des Landwirts Fritz Oltmer hatten sich
außergewöhnlich viele Interessenten eingefün-
den. Das zum Verkauf stehende lebende und
tote Inventar wurde zu sehr guten Pressen
verkauft. So wurden u . a . für Milchkühe 550
bis 600 RM , für 1 hochtragende Quene 500
RM usw. bezahlt.

Augustfehn. Seit einiger Zeit kann man
beobachten , daß unsere schönenAnlagen mit
dem Ehrenmal leider als Spielplatz für unsere
Kleinsten benutzt werden. Wir glauben nicht,
daß auf diese Weise die Jugend Achtung vor
unfern gefallenen Helden gewinnt, in späteren
Jahren werden die Kinder die Weihestätte ge¬
nau so gedankenlos betreten, wie jetzt.

Augustfehn. Der NSV - Kindergarten,
Leiterin Frl . Käte Hirst, verabschiedete in
einer kleinen Feier die mit dem neuen Schul¬
jahr in die Schule eintretenden Kinder.

Augustfehn. Am zweiten Ostertag kann
unsere Einwohnerin , Wwe. Anna Kautscher,
bei bester Gesundheit ihren 83. Geburtstag
feiern.

Augustfehn . Die Spargelsaifon
beginnt ; in einem hiesigen Garten sind bereits

die ersten Spargel in hervorragender Güte- ge¬
stochen worden. »

Brake. Fünf Unteroffizierhäuser
sollen wieder an der Admirat-Brommh-Stratze
gebaut werden. Die ersten Arbeiten dazu sind
bereits in Angriff genommen.

Brake. Dieser Tage wurde vor dem Haus
der Kreisleitung an der Adols-Hitler-Straße ein
Viktoria-Herrenfahrrad mit der Nr . 999497 ab¬
gestellt und gestohlen . Das Rad ist Mit einer
Miele-Blende versehen. Sachdienliche Mittei¬
lungen wolle man der Gendarmerie zuleiten.

Brake. Wegen der noch herrschenden Maul¬
und Klauenseuche findet in diesem Frühjahr
die Abdasselungder Rindviehbestände durch die
Viehhalter selbst statt. Die Ortsbanernführer
werden Läger für Dasselmittel einrichten.

Brate. Fräulein Kün neman n, Lehrerin
an der AbbehauserSchule, ist wieder nach Brate,
wo sie früher auch tätig war , versetzt worden.

Brake. Während im letzten Jahr nur in
den ländlichen Bezirken unserer Stadtgemeinde
Osterfeuer abgebrannt wurden, findet in
diesem Jahre an mehreren Stellen das Ab¬
brennen eines größeren Feuers statt.

Brake. Die von den Brater Frauen für die
Adolf - Hitler - Geburtstagsspende
angefertigten Sachen werden am 19. April von
15 bis 18 Uhr in der Oberschule für Jungen
ausgestellt.

Brate. Die NSV verpachtet an Hilfsbe¬
dürftige ohne Bezah l ung Gartenland.

Brake. Zu Beginn des neuen Schuljahres
kann die Schule zu Harrten auf ein 75j -ihri¬
ges Bestehen zurückblicken.

Brake. AutomechanikerC un st am Schwar¬
zen Weg läßt außer weiteren Autogaragen seine
Tankstelle mit einer Ueberdachung versehen.

Brake . Die Tennis an läge des Brater
Tennisvereins wurde wieder instandgesetzt.

Brake. Von den Tprnern und Sportlern
wurde freudig begrüßt, daß die Wasserlei¬
tung im Umkleideraum wieder in Betrieb ge¬
setzt wurde.

Brake. Unsere sonst so mustergültige Sport¬
platzanlage weist noch einen Mangel aus. Mit
wenigen Kosten wäre es möglich , die Südseite
des Platzes mit einem Drahtgitter äbzu-
sperren, damit nicht bei jedem Fehlschuß aufs'
Tor der Ball aus dem Schlickgraben geholtwer¬
den mutz.

Grabstede. Eine große Scheune in
friesischer Bauart , einen sogen . Berg, hat Bauer
Ernst Eiters neben seinem Wohnhaus errichten
lassen.

Jever. Das hohe Alter von 85 Jahren er¬
reichte gestern Frau A . AndrLe, Anton-Gün-
ther-Straße , und morgen wird Frau Witwe
Marie Grendel, Gr.-Rosmarin -Straße , 85
Jahre alt. Beide sind noch recht rüstig.

Jever . Für die H aup tp rei s v ert e i -
lung der . Friesischen Milchviehzüchtervereini¬
gung Jeverland e . V- sind 120 Tiere gemeldet.
Die Preisverteilung wird mit Rücksicht auf die
Maul - und Klauenseuche als Hofprämiierung
durchgeführt.

Jever. Ein zweites Landdien st lager
für Mädchen soll zum 1 . Mai in Kaiserei für
die Ortsbauernschaften Minsen, Wiarden und
St . Joost eingerichtet werden.

Dötlingen. Die "Werbung der Freiplätze
für Ferienkinder hatte hier einen guten Erfolg.
Es wurde eine Reihe von Aufnahmescheinen
bei der NS -Frauenschaft abgegeben. Weitete
Meldungen nimmt die NSV Dötlingen sowie
die NS -Frauenschaft entgegen.
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tag wird durch eine Feier mit Vorträgen (vor¬
aussichtlich auch Schulungsvortrag durch den
Kreisausbildungsleiter Pg . M. Müller. Wester¬
stede ) in H . Winters Saal abgehalten werden.
Die noch nicht vereidigten Amtsträger der
Partei und deren Gliederungen werden am
20 . April in Zwtschenahn vereidigt. Am dies¬
jährigen Reichsparteitag in Nürnberg nehmen
mehrere Parteigenossen teil, auch mehrere Mit¬
glieder der NS -Frauenschast und des Frauen¬
werks. Die regelmäßigen Monatsappelle fin¬
den immer am zweiten Mittwoch im Monat
statt.

Augustfehn.
Personalien . Mit Wirkung vom 1 . April ist

unsere Lehrerin, Frl . Anna Bischof, von der
hiesigen evangelischen Volksschule nach Wil¬
helmshaven versetzt worden. Seit Herbst 1933
ist Frl . Bischof in unserm Orte tätig gewesen,
sie hat sich in dieser Zeit durch gewissenhafte
Arbeit allgemeineAnerkennung erworben. Aber
auch außerhalb ihrer Berufsarbeit zeigte sie
sich einsatzbereit, so war sie als Führerin im
BDM tätig und hat als Mitarbeiterin im
Reichslustschutzbundeine ganze Reihe vonAus¬
bildungslehrgängen für Laienhelferinuen durch¬
geführt. Vor allem aber setzte Frl . Bischof sich
für das Frauenturnen ein und leitete je eine
Frauenturnabteilung in Augustfehn und in
Apen. Ihre Versetzung , durch die Zusammen¬
legung der evangelischen und katholischen
Volksschule bedingt, wird allgemein bedauert.
Als ihre Nachfolgerin kommt Frl . Gudenkauf
aus Löningen nach hier. — Ebenfalls verließ
uns mit Ablauf des Schuljahres nach nur etn-.

gern Wirken Lehrer Gottfried Pölking,
der Männergesanaverein „Concordia" wird das
Scheiden des eifrigen Sängers sehr bedauern.

Elsfleth.
Beim Bootshaus und in den großen Schuppen

herrscht in letzter Zeit eifriges Leben und Trei¬
ben. Alle Boote werden wieder für die Som¬
merzeit sertiggemacht. Am Bootshause wurden
verschiedene Reparaturen ausgeführt . Der
schwimmendeBootsanleger wurde auch wieder
zu Wasser - gebracht.

Die Hitler-Jugend hatte ein volles Haus zum
Elternabend . Der Standortsührer begrüßte die
Eltern und Gäste . Dann begann ein schnei¬
diges Pferdturnen der HI . Recht viel Beifall
ernteten die Jungmädel mit ihren Reigen ; eben¬
falls die Mädel vom BDM bereiteten mit ihren
Darbietungen viel Freude . Ganz besonderen
Beifall fanden im Laufe des Abends die musi¬
kalischen Darbietungen des Bannmustkzuges
Oldenburg , die in einer Besatzung von dreißig
Mann Marsch- und Kampflieder zu Gehör
brachten.

Nordenham.
Ab 15. April bei der Butjadinger Bahn keine

Wagen ll. Klaffe mehr. Die neue Verwaltung
der Butjadinger Bahn hat für ihre zwischen
Nordenham und Eckwarden verkehrendenDer-
soüenzüge ab 15. April die II. Klasse in Fort¬
fall gebracht und dafür ein Nichtraucherabteil
eingestellt. Zu den Butjadinger Küstenorten
sollen in diesem Sommer bessere Verbindungen
geschaffen werden. Bekanntlich verkehrten auch
bereits in den letzten Jahren regelmäßig
Bädersonderzüge. -, >

- Abbehause «.
Frühlingsfest — Osterfeuer. Auf dem neuen

Marktplatz veranstaltet die Wirtschaftsgruppe
Ambulantes Gewerbe an beiden Ostertagen ihr
herkömmliches Frühlingsfest . Die bunte Zelt¬
stadt ist bereits erstanden. Auf dem angrenzen¬
den Sportplatz errichtete die HI ein Osterfeuer,

Osterfeuer ringsum
Am Abend des ersten Osterfeiertages werden

wir wieder das schöne Bild erleben, daß rings¬
um die Osterfeuer brennen. Gewisse Plätze
hierfür sind schon Tradition geworden. Ueberall
in der Umgebung der Stadt sind die Jungen
eifrig an der Arbeit gewesen , um alles über¬
flüssige Strauchwerk usw. zusammenzuholen
und so ein recht großes Osterfeuer ausbauen zu
können.

Oldeudurgifches StaatStheatee
Heute abend : Neuaufführung Faustl

von Johann Wolfgang von Goethe
Faust . . HansSchlenck
Inszenierung : G . R . Sellner.

Ostersonntag: Faust I.
Heute abend um 20 .00 Uhr findet im Staats¬

theater als Festvorstellung die Neuaufführung
von Goethes ,,F a u st " statt. In den Haupt¬
rollen : HansSchlenck (Faust), Friedrich
Schwark ( Mephisto) , Jngeborg Kann

(Gleichen) . Spielleitung : G . R . Sellner.
Szenische Entwürfe : ErichDöhler.

Der Festvorstellung werden viele Vertreter
von Partei , Staat , Stadt und Wehrmacht bei¬
wohnen.

Wir weisen nochmals darauf hin, daß die
heutige Festvorstellung „Faust " im Frei¬
tags - Anrecht stattfindet.

Mitteilungen des Staatstheaters
Die Generalintendanz des Staatstheaters

bittet die Besucher der heutigen „Faust" - Auf¬
führung , dem festlichen Anlaß dieser Vorstellung
auch nach Möglichkeit in der Kleidung Rechnung
zu tragen.

Ruth Gerntholtz, die Operettensängerin
des Staatstheaters , war auf Wunsch des Bay¬
rischen Innenministeriums bereits seit längerer
Zeit beurlaubt worden, um im Theater am
Gärtner -Platz in München eine Hauptrolle zu
übernehmen. Auf Grund ihres erfolgreichen
Gastspiels wurde Fräulein Gerntholtz nunmehr
an die Münchener Bühne , das erste staatliche
Operettentheater Deutschlands, fest verpflichtet.

welches der Auftakt zu dem fröhlichen Treiben
sein wird.

Burhave.
Klootschießerwettkampfund Pokalwerfeu. Am

zweiten Ostertag findet beim Bahnhof Burhave
ein großes Wanderpokalwerfen für alle Ver¬
eine und Vereinspreiswerfen für sämtliche
Mannschaften, dazu Flüchterwettkampf zwischen
Burhave—Waddens und Burhave—Langwarden
statt. Vorgesehen ist auch ein Stratzenboßeln.

Schwest
Goldene Hochzeit . Am ersten Ostertage be¬

gehen Bauer Eduard Thaden und Ehefrau
Anna geboreneTöllner das Fest ihrer Goldenen
Hochzeit . Beide erfreuen sich bester Gesundheit.
Im Jahre 1861 aus der Domäne Hayenschloot
bei Eckwarden geboren, war der Jubilar in der
Landwirtschaft tätig , bis er im Jahre 1882 zum
Militär einberufen wurde. Als tüchtiger Sol¬
dat brachte er es zum etatsmätzigen Unteroffi¬
zier. Frau Thaden wurde im Jahre 1862 in
Jethausen bei Varel geboren. 1888 vermählte
sich das Paar und bewirtschaftetezunächst eine
größere Landstellein Schweiburg; hier wohnten
sie 15 Jahre . Danach traten sie den Erbhof am
Ausgang des Dorfes, die jetzige ThadenscheBe¬
sitzung , an ; 39 Jahre wohnt das Ehepaar nun

, in hiesiger Gemeinde. Als tüchtiger Bauer mit
aufrechtemCharakter genoß Eduard Thaden von
jeher allergrößte Achtung und Wertschätzung
und das Vertrauen der Behörden und Mit¬
bürger brachten ihn in viele Verantwortliche
Ehrenämter . So gehörte er 15 lange Jahre
dem Vorstand des II . Deichbandes an und be-
reits jetzt 19 Jahre dem Vorstand der Molkerei-
Genossenschaft Schweierzoll. Mit großer Vor¬
liebe setzte er sich für die Aufgaben des Deich¬
bandes ein.

Hahn.
Feierstunde der NSDAP .

' Die Ortsgruppe
Hahn der -NSDAP veranstaltete -am --Freitag¬
morgen bei außerordentlich starrer Beteiligung
eine Morgenfeier, die der Jugend geschenkt
war . Der große HeinemannscheSaal in Lehm¬
den konnte die Zahl der Gäste kaum fassen , die
aus dem ganzen Gemeindebereich zusammen¬
gekommen waren . Man sah unter den Gästen
u. a. Kreisleiter P . Schneider , und die

Ortsgruppenleiter aus der Umgegend. Im
ersten Teil der Feier wurde die große Lied¬
kantate der Hitlerjugend aufgeführt, die unter
dem Motto steht : „Die Welt gehört dem Füh¬
renden". Das erweiterte Rästeder Streich¬
orchester , 120 Jungens und Mädels der Hitler¬
jugend „Rastede und als Einzelsprecher Ewald
Bruns, wirkten in dieser Kantate mit. Die
Leitung hatte Karl Sch eller. Wie blitzten
die Augen der Jungen und Mädel, als sie es
htnausschmettereten: „Wer bleibt daheim? Wer
ist noch nicht bereit? Wer fürchtet sich vorm
Sturm der neuen Zeit ? Fehlt euch derGlaube?
Mangelt es an Mut ? Entzündet euerHerz an un¬
serer Glut ! " Sehr eindrucksvollfügen sich Leid,
Spruch, Wort und Musik bei dieser Kantate der
Jugend zu einem schönen Bekenntnis ineinan¬
der. Herr Popken, Westerstede , hielt die
Feierrede, die in dem gemeinsam gesungenen
Lied -Heilig Vaterland " ausklang. Allen, die
diese Feierstunde miterlebt haben, wird sie zu
einem Erlebnis geworden sein.

Varel.
Die ersten „Kurgäste" im NSV -Kindererho-

lungsheim. Aus dem Kreise Friesland trafen
heute die ersten erholungsbedürftigen Kinder,
17 an der Zahl , im Vareler Licht - und Luftbad
hinter dem Vareler Wasserturm ein, um für
sechs Wochen Erholung zu finden. Es wird
besonders begrüßt, daß dieser erste Transport
Kinder aus unserem engeren Heimatbezirk ge¬
nommen wurde. Das Heim hat während der
Wintertage eine gründliche Ueberholung er¬
fahren und zeigt sich wieder in schönster Form.

Steinhaufen.
5V Jahre Geselle . Ein seltenes Jubiläum

kann am 18 . April der Bäckergeselle Karl
Jauchen begehen. An diesem Tage blickt er
auf eine ununterbrochene 50jährige Tätigkeit
als Bäckergeselle zurück . Nach dem vorliegenden
Arbeitsbuch hat Janßen vom 1 . Mai 1882 bis
zum 1 . Mai 1886 in Oldenburg das Bäckerhand¬
werk erlernt und nach dem Germania - Prü-
sNngszeugnis am 1 . Mai 1886 die Gesellenprü¬
fung bestandest . Seit dem 1 . November 1919 ist
Janßen bei Bäckermeister Nonnenkamp in
Steinhaufen tätig . Nun wird der alte, ver¬
diente Geselle in den wohlverdienten Ruhestand
treten.

Kindermund
Bübchen geht mit Oma spazieren . ^beim Theater ankommen, fragt es : Om -, *

ist das für ein Haus ? " „Das ist das Thw,,)
sagt Oma . Bübchen beguckt sich dasselbe?,allen Seiten und sagt schließlich : „Die " - '
schlafen Wohl schon alle ?"

Wettbewerb
„Warum hat dich denn der Vorarbeiten

ausgeschmissen ?" „Ja , siehst du, unser L
arbeiter war einer von denen, die immer ^
umstehen und den anderen bei der Arbeit»
sehen . Nun fingen die Leute an, mich mn.Vorarbeiter zu halten .

" "

Aus Erfahrung
„Mein liebes Kind"

, sagte die reife Zra«.
einer jungen unverherrateten Freundin. L
müssen immer bedenken , daß, wenn man li?
es für das ganze Leben ist. Ich kann dM
sprechen , merne Liebe , denn ich bin schon i
mal verheiratet gewesen ."

Hütten.
Auch Hatten erhält einen Heim-Neubau

die HI . Am Mittwochnachmittagfand in fdie feierliche Grundsteinlegung j
neuen Hitler-Jugend -Heimes statt . Zu der ?!
anstaltung hatten sich der Vertreter der Kr
leitung Oldenburg -Land, sämtliche Glied»
gen der Partei und Einheiten der HZ , die
treter des Amtes Oldenburg und der Gem°
Hatten eingefunden. Bürgermeister Schnil
ker begrüßte die zahlreich Erschienenen «!
führte aus , daß es nach vieler Mühe gel
sei , dieses erste HJ -Hetm im Amtsbezirk l
bürg zu planen . Pg . Lindemann von !,
Kreisleitung brachte den Dank der Partei -
Ausdruck. Der Vertreter der Gebietssiihrq
Pg . Pannenborg, dankte der Geimiit
und wies die Jugend auf ihre hohe Ausgckii
Reiche Adolf Hitlers hin . Die Freudedei >»
heimischen Hitlerjungen kam dann mehiW
lebhaftem Ausdruck durch den Vortrag R
Sprüchen, Liedern usw. — Die Bauackd»
sind nun seit der Grundsteinlegung bereit
Gange.

DStlinM
Osterfeuer und Ortsgemeinschaftsabend . A

Ortsgruppe der NSDAP veranstaltet, !v>! ö
jährlich, am Ostersonntag, anschließend an !»!
große Osterfeuer auf dem Gierenberg m
großen Dorfgemeinschaftsabend. Außer s

'
Musik kommt der Vierakier „Wenn de M
kummt" von Paul Lange zur AufsühM»
Proben dazu und die Vorarbeiten M >
gestaltung des Abends sind in vollem E«
Das Jungvolk richtet die Feuerstätte aal m
Gierenberg her und sammelt Buschwerl u
Holz. ,
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1 - 38

Ulii - sn - facligsscliäft
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OIcksnburg I. O.

sm kvenlen »olr

Am 1 . und 2 . Ostertage:

Hokersellball
Anfang 7 Uhr

MenerMeker

«mg
1 . und 2. Ostertag:

1. Feiertag
Polizeistunde 3 Uhr

rseikkiMiiklsik
Mit 1200 W ÜNtMlMlS

zu verkaufen.
M Muken SEWS-

Hauptstraße 89

2lRl UMlU-lrl
'
WllsMIl

6—7sitzer , 3 Opel- Limousinen,
Spezial und P 4, 2 DKW-Ca-
brios , 2 Hanomag-Limousinen
1 BMW -Limousine zu verkauf

Schäuble, Hauptstraße 45,
Telephon 4854.

Amtliche Bekanntmachungen
Amtsvorstanddes Amtsverbandes
Amt Oldenburg

Oldenburg, den 11. April 1938.
Der Minister des Innern hat die mit meiner Bekannmachung

vom 9. Dezember v. I . in den Amtlichen Nachrichten veröffent¬
lichte Schankerlaubnissteuerverordnung genehmigt.

Die Steuerordnung tritt am 1 . April d . I . in Kraft.
I . V. gez . Du Eisenbart.

Ueaemsim
MeaettelSe

Am 1 . Ostertage:
Großer Ball

vom Psetfenklub „Einigkeit" u.
Klub „Treue Freunde"

Anfang 18 Uhr, Ende 3 Uhr

lluuMe zu verkaufen
No Grundst.maklerUl » 0kllIIvIS Donn .schw. Str . 8

38 junge LegeMner
(Leghorn)

das Stück 3 RM , abzugebe,
Heinrich zum Buttel , Loy.

Zu verkaufen Kegelbahntisch, 4
Met. lang , Holzjalouste, 4 Met.
breit, 2,25 Met. hoch, Schaukel-

Badewanne, Dezimalwaage.
Gustav Dey, Ofener Straße 43,

Telephon 4331.

üllUWstO
(nahe am Kalben) zu verkaufen.

H. Hedenkamp, Wüsttng.

Zu verkaufen eine dreijährige
Me Wumze Stute
I . D. Clautzen, Holle,
Fernruf Wüsting 49.

Zu verk . Einfamilienhaus , Zen¬
trum der . Stadt , für 4500 RM.
Angebote unter N A 731 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

K-ein Werbemittel wirb
mit solchem Interesse er¬
wartet und beachtet , wie
die tägliche Zeitung . Die
Zeitung besitzt bas Ver¬
trauen ihrer Leser . Dieses
Vertrauen überträgt sich
auf das Einzelhandels¬
geschäft, bas durch Zei¬
tungsanzeigen wirbt.

mit Konditorei
usw. an guter Lage zu günstigen

Bedingungen zu verpachten.
Angebote unter M D 713 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Hemmelsberg. An den Ausver¬
kauf für MühlenbesitzerG. Rut-

iLlmann daselbst am
MittMlh. dm 2V . April,

nachmittags 1 Uhr,
wird hiermit erinnert.

H. Haderlump, Versteigerer,
Hude.

UllMlM llMfMjlMk3II8
UN ÜM ÄUMbuMÄe

zu günstigenBedingungen zu vk.
vk . ^ !Uter5DonuKwEr . 8S

LiUfMllWklUUL
MI rutiisN liM

mit schönem Garten für 14 000
RM bei 8000 RM Anzahlung

zu verkaufest.
No INinf -Me Grundst.maklerUl - U/llllmL Donn .schw . Str . 89

MMurg-EveiAn
Heinrich Niemann und Ehe¬

frau Hierselbst Erben beabsichti¬
gen , ihr in Oldenburg-Eversten,
MMr. Nr. 75 belMNLu

2 lMfMiMnlMMu 5
mit 1306 Quadratmet . Land mit
beliebigem Antritt zu verkaufen.

Zweiter und Voraussicht !, letz¬
ter Verkaufstermin

MittMlh. den 2V . Avril.
nachmittags 5)4 Uhr,

in der Wirtschaft „Zum grünen
Jäger " in Oldenburg-Eversten,
Edewechter Landstraße Nr . 11.

In diesem Termin wird vor¬
aussichtlich der Zuschlag erfol¬
gen . Geboten sind bisher nur
5000 RM.

Auskunft erteilt auch Verstei¬
gerer H . Behnke in Oldenburg,
Lheaterwall Nr.

' 34.
n . NIMM , meid . Versteig.

Oldenvurg-Osternburg

M WM
Kt preiswert miä sei

.Kklllgolü'vssokt pisisvsit miä sekusll
. . I ««

llookkeiäsrvsg 3 / Kat 4672

Husten, Schnupfen, Heiserkeit!
Olbas hilft sicher. Flasche 2 .40.

Zu haben im Reformhaus
st.V . VenIe » W '^

.Hilm" MWlM
gellt blos 10 un 15 RM,

wil 50 A Toschuß.
Jan Wetjen, Westerscheps -Ede¬
wecht , Anrop Harkebrügge 8.

3k!k ö«llk !»
Hel HV. « « SSW Stau

Elsfleth . Eine ca.
I Vs NektM grobe MÄ
belegen in Elsfleth , habe ich

noch zu verpachten.
Ehr . Schröder, vereidigter und
öffentlich bestellter Versteigerer.

NurteulukiU
an der Cloppenburger Straße,
Buschhagenweg und Wunderb.-

straße zu verpachten.
A . Grimm , Grundstücksmakler,

Oldenburg-Osternburg.
Heu zu verk . Helmsweg 5.

MlN-slMpl -NUIlM-
KÄriolelt-

26 000 Kilomet. gelaufen, tadel¬
los gepflegt, wegen Anschaffung
eines größeren Wagens zu ver¬
kaufen. Angebote unter M L 720
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Birken - n. Brenneffelsaft bet
Rheuma - «. Gichtleiden Fl . 1 .50

Zu haben im Reformhaus
st.« . venle » Sr °'

mkaürch

wurden mit Dk . Bo -l
alten Fällen erfolgreist
unschädliches. kräuterhaltigeS L
Enthält r erprobte Wirkstoffe.^ »»-
auswurffVrdernd .Reimg ^ «
die angegriffenen Gewebe. IaystelAö
üche mnerlenmmgm donwarer

Zum SchuhbeWeu,
das Miß M
Ski

Ko5snbsrg,

Zu verkaufen
eiseiner Herd, Fenster, kl. E
fensterrückwand, 80 FlaschE
Küchenborte, älter . Wagen,
cart mit Gummi , lg. MM . ,
wand . Näheres in der GeM

stelle dieses Blattes-

-sÜE Ws -!
Hühneraugen-Wachs entstw
vollständig HühneraugenU
Hornhaut 1 RM . Nur

Lange Straße

5MneMMkMjld
bunte Kupferstiche, Schul- .»,
Porträts usw ., Gemälde,
cen, antikes Silber mw ^
von Privatmann gesucht-
bote mit Beschreibg . E ^ A
unt . M U 726 an d . GeO^

2-FamMen -SA
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Vee Anspruch ist
verwirkt!

m^ iälirung von Lohn- und Gehaltsansprüchen

Wannendet die Möglichkeit des Einklagens?

HanseatWe Stö-tewahrreichen

- ,kckenund darauf Hinweisen mutz , daß^ Anspruch besteht , daß der Schuldner

- -rvaae taucht immer wieder auf, wenn
MM bei^ ttier Rechtsberatung mit den Schul-

cn
iar
n a
läge
er^

kann . widerspruchsvoll, wenn nicht gar

tern ,
Mch erMerHarf ^ wenn

"
er es will, daß

«laae jedoch wegen der inzwischen emgetretenen
n - kiährung nicht mehr erhoben werden

Dies erscheint dann dem Inhaber der
»Äderung widerspruchsvoll, wenn nicht gar
^ verständlich. Und doch ist es so : Unser Recht
" E nämttch überall Bestimmungen, dre für
? ewzelne? Ansprüche ganz bestim m t e

« risten vorsehen , nach deren Ablauf die
Werung zwar noch erfüllbar, aber nicht mehr
^ klagbar ist. Dies mag für den davon be¬
gossenen Gläubiger bitter fein ; andererseits
«i. tz aber aus vielerlei Gründen nach einer be-«uv aoei Geltend¬

ersorder
und au,

Bremen, 13. April.
Vor den Mitgliedern der Bremer Historischen

Gesellschaft sprach am Dienstag Professor
Or. Tardel über ein Gebiet der Volkskunde,
das bisher noch wenig behandelt worden ist.
„S t ä d t e w a h r z ei ch en " sind etwas, bei
dem sich jeder sofort etwas Bestimmtes vor¬
stellt . Einer planmäßigen wissenschaftlichen Be¬
trachtung sind aber diese Dinge kaum je unter¬
zogen worden. Und doch lohnt sich , wie Pro¬
fessor Tardel zeigte , die Beschäftigung mit
ihnen sehr . Er unterscheidet sakrale und pro¬
fane Wahrzeichen. Beide blicken aus ein be¬
trächtliches Alter zurück . Die bekannte kapi¬
tolinische Wölfin hält die Sage von der Grün¬
dung Roms für alle Zeiten fest. Im Gegensatz
zu diesem weltlichen Wahrzeichenhat der Löwe
von San Marco in Venedig zunächst kirchlichen
Charakter. Er wurde dann aber zum Sinn¬

bild der Macht Venedigs, das ihn in eroberten
Städten als Hoheitszeichen aufstellte . In
neuerer Zeit haben die Wahrzeichen vielfach
etwas Sonderbares und Seltsames an sich.
Das gilt besonders von den Hansestädten, mit
denen der Redner sich vor allem beschäftigte.
Da ist in Lübeck die Maus in der Marien¬
kirche, die zu seltsamen Sagenbildungen Anlaß
gegeben hat . Das architektonische Wahrzeichen
Lübecks ist das Holstentor. Ferner sind zu
nennen der Brautkamin im Ratskeller und die
bekannte Markusstatue mit der plastischen
Hinterfront . In Hamburg gab es früher
eine eigenartige Mönchsfigur, die Teufelsstiefel
im Dom, die Frau mit dem Buchbeutel in der
Petrikirche und den dudelsackspielenden Esel
(jetzt im Museum) . Das unbestritten volkstüm¬
liche architektonische Wahrzeichen Hamburgs
ist der Turm der Michaeliskirche , der jedem
Hamburger ein Stück Heimat bedeutet. Zu

den WahrzeichenHamburgs kann man auch ein
„Orignal " rechnen : jenen Wasserträger, der auf
den Zuruf „Hummel-Hummel" mit einem welt¬
berühmten Wort antwortete . Dem Mann wird
jetzt ein Denkmal gesetzt. Was zuletztBremen
anlangt , so kann man auch hier die Entwick¬
lung von Wahrzeichen sehr genau verfolgen.
Weltbekannt sind die Bremer Stadtmusikanten.
Sie sagen freilich unmittelbar über Bremen
nichts aus . Anders ist es schon mit der Gluck¬
henne am zweiten westlichen Bogen des Rat¬
hauses. Sie soll zweifellos die Mutterliebe
versinnbildlichen. Die dazu gehörige Sage
wurde erst 1845 erfunden. Weltbekannt ist auch
Roland , der Riese am Rathaus zu Bremen.
Der Schlüssel endlich ist zunächst Hoheitszeichen
des Rats . Bereits 1366 findet man ihn auf
dem Stadtsiegel. Heute ist er Sinnbild der
Stellung der alten Hansestadt Bremen in der
Welt.

VE« « .«« UL "L.Ansprüche . Dies erfordernimchung alter
Rechtssicherheit,
TE

'
und Glauben. Im übrigen ist ja dur

die verschieden lang bemesseneü Veriahrungs
stiften bereits dafür gesorgt, daß den je¬
weiligen berechtigten Belangen der Gläubiger

Der Gauleiter ruft zur NSV
Unterstützt das Hilfswerk „Mutter und Kind" — Werdet Mitglied der NSB

d^ un gibt es in der Praxis des Al¬
be iis rechts neben dem Begriff der Ver¬
jährung noch den der Verwirkung. Auch
er wird lewer häufig mißverstanden und
infolgedessen falsch angewendet. Hierzu muß
man folgendes wissen : Lohnforderungen ver¬
jähren, wenn in der maßgeblichenTarif - oder
Betriebsordnung nichts anderes bestimmt ist,
in zwei Jahren . Gerade bei Arbeitsverhält¬
nissen kann aber oft bereits viel früher der
Zeitpunkt eintreten , nach welchem ein Gefolg-
Mstsmitglied nicht gut mehr mit alten Forde¬
rungen hervortreten darf, eben weil sie schon
zu weit zurückliegen , also „verwirkt" sind.

Die Rechtsprechung ,die diesen Begriff der
Verwirkung neben der Verjährung gebildethat,
definiert ihn etwa folgendermaßen: Ein An¬
spruch auf Lohn , Urlaub, Mehrarbeitszuschlag
usw. ist verwirkt , wenn unter Berücksichtigung
des bisherigen untätigen Verhaltens des
Gläubigers die späte Geltendmachung gegen
Treu und Glauben verstößt und wenn sich der
Schuldner im Laufe der Zeit darauf eingestellt
hat , daß der Gläubiger den Anspruchnicht mehr
geltend machen wird ; schließlich muß diese nach¬
trägliche Erfüllung auch wirtschaftlich
nicht mehr zumutbar sein.

Diese Grundsätze über die Verwirkung haben
nun in der Praxis vielfach dazu verleitet, auch
bei bloßem längeren- Zeitablauf bereits die
Verwirkung als eingetreten anzusehen. Zur
rechten Zeit wird daher ein Urteil des Reichs-
arbettsgerichts (RAG 124/37 ) bekannt, das zur
»größten Vorsicht" bei der Anwendung des
Verwirkungsbegriffes , mahnt. Grundsätzlich

' habe jeder das Recht , mit der Geltendmachung
m Gehaltsansprüche bis gegen Ende - der ,
Verjährungsfrist zu warten ; hierin liege noch
^ " treuloses Verhalten. Es dürfe schließlich

nicht unberücksichtigt bleiben, daß ja in
Lnne der Unternehmer ordnungswidrig

handele , der einen Angestelltentariflich zuniedrig emgruppiert.
M ^er diese Ordnungswidrigkeit

schweigend hinnahm, so berechtigt
klagte nicht , ihm den Vorwurf treu-

arglistigen Verhaltens ihr gegenüber
L ? >°ch°n ." Es stellt auch keine unwägbare

„2» ar' noch nach Jahren Tariflohn-
müssen ; denn in einem

Betrieb könne man nicht davon
in

^
die

°
G?f>

° nA^ -
^ ^ ?^ " glieder unrichtig

Die emgestuft worden sind,
der li-2? Ä^ ung der Tarifdifserenz war daherbeklagten Firma durchaus zuzumuten, so

„Noch sind uns die geschichtlichen Tage der
letzten Wochen fn Erinnerung . Einzigartige
Geschehnisse ließen uns tausendjährigen Traum
Wirklichkeit werden. Grotzdeutschlandsteht und
wird nimmermehr fallen. Auch der Gau Weser-
Ems stand in Treue zur Fahne des Führers.

Erhöhte Anforderungen werden an die
Partei , ihre Gliederungen und angeschlossenen
Verbände gestellt . Es gilt, Schäden, die in
Jahrzehnten , ja in Jahrhunderten vor uns
entstanden sind , wieder gut zu machen.

Dabei denken wir in erster Linie an
„Mutter und Kind "

, als die Garanten
der Zukunft unseres herrlichen Volkes , dessen
Gesundheitssührung in den Händen der NS-
Volkswohlfahrt liegt.

Zur Bewältigung dieser großen, uns vom
Führer gestellten Aufgaben, bedarf es der Mit¬
arbeit aller Volksgenossen des Gaues Weser-
Ems . Betrachten wir es als eine Ehre und
eine Selbstverständlichkeit, Mitglied der NS-
Volkswohlfahrt zu sein . Ich rufe daher die
Bevölkerung des Gaues Weser -Ems — soweit
sie ihr noch sernsteht — auf, nunmehr ihren
Eintritt zu vollziehen.

Anmeldungen nehmen alle Dienststellen der
Partei und ihre Aemter für Volkswohlfahrt,
sowie NSV - Walter und -Malierinnen bereit¬
willigst entgegen.

Heil Hitler!
Carl Röver
Gauleiter und Reichsstatthalter."

FahrpeeissrmWgimsW Keiegsbeichödigte
Eine schöne Einrichtung der Deutschen Reichs¬

bahn ist die Fahrpreisermäßigung für Kriegs¬
beschädigte und Kämpfer der nationalen Er¬
hebung. Da bald die Reisezeit beginnt, erscheint
es zweckmäßig , Aufklärung über diese Ver¬
günstigungen zu geben.

Reisen, die der Beschädigte unternimmt,
müssen in ursächlichem Zusammenhang mit der
Kriegsdienst- oder Dienstbeschädigung stehen.
Außerdem mutz die Fahrt von der amtlichen
Fürsorgestelle für Kriegsopfer als notwendig
anerkannt werden. Es wird Fahrpreisermäßi¬
gung für folgende Reisen gewährt : zur Be¬
handlung durch Fachärzte, zur Unterbringung
in Heilanstalten, zum Besuch von Kurorten Md
Erholungsheimen , zum Erholungsaufenthalt,
zur Unterhringung in Ausbildungsanstalten,
zum Besuch von Ausbildungslehrgängen , zum

Aufsuchen von Beratungsstellen, zur Vorstellung
beim Arbeitgeber und zum Stellenantritt.

Erfordert , der Gesundheitszustand des Be¬
schädigten einen Begleiter, so erhält der Be¬
gleiter freie Fahrt , wenn der Arzt oder die
amtliche Fürsorgestelle für Kriegsopfer die Not¬
wendigkeit

' der Begleitung bescheinigen . Ist ein
ständiger Begleiter erforderlich, so muß sich der
Beschädigte darüber ein amtsärztliches Zeugnis
ausstellen lassen und bei der zuständigen Reichs¬
bahndirektion einen Antrag auf Ausstellung
eines dauernden Ausweises für einen Begleiter
stellen . Der Beschädigte kann die zweite oder
dritte Klasse in Personen- , Eil -, Schnell- oder
ID -Zügen benutzen und zahlt 50 v . H . des
Fahrpreises . Der Zuschlag mutz dagegen voll
entrichtet werden. Für die Fahrpreisermäßi¬
gung ist ein Antrag erforderlich, der Leim Ab¬
gangsbahnhof zu stellen ist.

daß der Einwand der Verwirkung nicht als
begründet anerkannt werden konnte ; verjährt
waren die Ansprüche unstreitig sowieso noch
nicht.

Wenn also auch ein bloßes Zuwarten allein
noch nicht einen berechtigten Anspruch durch
Verwirkung untergehen läßt , somutz anderer¬
seits doch davor gewarnt werden , sich
nun stets darauf zu verlassen , daß
die maßgebliche Verjährungsfrist
ja noch nicht abgelaufen sei. Hierbei
können nämlich sehr Wohl noch andere Um¬
stände eintreten, die eine spätere Geltend¬
machung der Ansprüche ungünstig beeinflussen.

In dieser Beziehung ist in erster Linie die
Schwierigkeit zu erwähnen, nach Monaten oder
gar Jahren noch die Unterlagen zu beschaffen,
die für den Nachweis der Forderung notwendig
sind : Da sind die Zeugen nicht mehr auffind¬
bar , oder sie können sich nicht mehr erinnern , da
fehlen die Aufzeichnungen des Vorarbeiters,
oder der Bau , in Hessen Kellergeschoß man ge¬
arbeitet hat , ist längst fertig und bezogen usw.
Selbst wenn also die Verjährung noch nicht
eingetreten und Verwirkung nicht anzunehmen
ist , so kann doch die Vorsicht eine recht¬
zeitige Geltendmachung gebieten.

Or. 8oliv.

Einstevrmg in den gehobenen
mittleren Voftfachdienft

Bei der Deutschen Reichspost soll wie¬
der eine Anzahl von Anwärtern für den geho¬
benen mittleren Postfachdienst eingestellt wer¬
den . Die Bewerber müssen 6 Klassen einer
höheren Schule oder eine sechsklassige Mittel¬
schule mit Erfolg durchlaufen haben und sollen
das 16. Lebensjahr vollendet, aber das 20. Le¬
bensjahr nicht überschritten haben; für gediente
Bewerber beträgt die Höchstaltersgrenze 23
Jahre . Die Bewerber müssen der HI , der SA,
der ü , dem NSKK , dem NSFK oder der
NSDÄP angehören und in der Weltanschauung
des Nationalsozialismus gefestigt sein . Bevor¬
zugt werden diejenigen Bewerber — sonstige
Eignung vorausgesetzt —, die sich vor dem 30.
Januar 1933 für die nationalsozialistischeEr¬
hebung außergewöhnlich betätigt haben, und
solche, die ihrer aktiven Dienstpflicht bei der
Wehrmacht in Ehren genügt haben. Auf sport¬
liche Durchbildung wird besonderer Wert ge¬
legt. Einstellungsgesuchesind an die Reichspost¬
direktion zu richten, in deren Bezirk der Be¬
werber seinen Wohnsitz hat . Sie können nur in
Betracht gezogen werden, wenn sie bis zum
30. April 1938 vorliegen.

Versonalabba « bei Gemeinde«
Berlin , 13 . April.

lieber den Personalabbau bei den Ge¬
meinden, den der Reichs - und preußische
Innenminister im Interesse des Vierjahres¬
planes angeordnet hat, sind jetzt ergänzende
Weisungen ergangen. Der Präsident der
Reichsanstalt hat die Arbeitsämter angewiesen,
sich unter Berufung auf den Erlaß des Mi-
Gisters alMald mit den , Gemeinden und Ge¬
meindeverbänden in Verbindung zu setzen, um
sestzustellen,welche Arbeitskräfte , freigestellt
werden sollen und wie sie am zweckmäßigsten
anderweitig einzusetzen find . Eine Entlassung
der überzähligen Kräfte soll erst erfolgen,
wenn der weitere Arbeitseinsatz gesichert ist.
Irgendeine , auch nur vorübergehende Arbeits¬
losigkeit ist zu vermeiden. Die sachlich be¬
gründete Verminderung des Personalöestandes
darf nach den Richtlinien des Reichsinnen¬
ministers nicht etwa zum Ziele haben,' daß sich
die Betriebe und Anstalten von Kräften be¬
freien, die auf Grund ihres beruflichen
Könnens oder aus sonstigen Gründen für einen
anderweitigen Arbeitseinsatz nicht in Betracht
kommen . Insbesondere dürfen die Verpflich¬
tungen zur Beschäftigung älterer Angestellter
nicht verletzt werden. Bei über 40 Jahre alten
Arbeitskräften ist allgemein eine gewisse Zu¬
rückhaltung geboten.

Vas NSV -Vild der Woive

I ^ w- ßernvorsqviertnnen NSV -Gaubildarchiv Weser -Ems (Aufm : Schmidt)in der Ausbildung

Ein Jahr NS-FliegerlorpS
18V VVO Flugmodelle für das Deutsche Jungvolk — Der deutsch - österreichische Luftsport

wird neu ausgebaut — Auftrieb aus allen Gebieten der NSFK - Arbeit
Am 17. April jährt sich der Tag , an dem

vor einem Jahr durch Erlaß des Führers das
Nationalsozialistische Fliegerkorps gegründet
wurde. Die jüngste NS -Formation hat unter
ihrem Korpsführer , Generalleutnant Christian¬
sen , in der kurzenSpanne ihrer bisherigen Tä¬
tigkeit weitestgehendeAufgaben für die Ertüch¬
tigung des Fliegernachwuchseserfüllt und für
die Verbreitung des Luftsportgedankens in
weiten VolkskreisenSorge getragen.
- Auch in der Zukunft hat das NSFK wichtige
Arbeiten zu leisten , denn im nächsten Monat
beginnen die großen luftsportlichen Veranstal¬
tungen. Der erste große Wettbewerb ist der
Deutschlandflug 1938 . der vom 22. bis 29 . Mai
durchgeführt wird . Er ist die erste Veranstal¬
tung, die sich über das gesamte , neue Groß¬
deutsche Reich erstreckt — der Flug endet in
Wien. Von der neuen Gruppe 17 Oesterreich
nehmen drei Kelten mit neun Flugzeugen teil.

Der Korpsführer will am Tage des einjäh¬
rigen Bestehens seines Korps der Jugend eine
besondere Freude bereiten. So hat er dem
Deutschen Jungvolk nicht weniger als 180000
kleine Flugmodelle zur Verfügung gestellt , die
am 17. April im ganzen Reich verteilt werden.
Die Modelle sollen von den Jungen am 18.
Mai zwifchen 18.00 und 18.30 Uhr in einer vom
Deutschlandsender und dem größten Teil der
Reichsfender übertragenen Baustunde unter
Anleitung von Lehrkräften des NSFK fertig¬
gestellt werden. Bemerkenswert ist, daß die
Modelle ausgezeichnete Flugeigenschaften be¬

sitzewund bestimmt dazu beitragen, die Begei¬
sterung unserer Jungen für den Luftsport zu
wecken.

Sofort nach der Einfügung Oesterreichs in
den Verband des Grotzdeutschen Reiches wurde
die Gründung der NSFK - Gruppe 17 (Oester¬
reich ) durchgeführt. Die Vorarbeiten sind jetzt
so weit gediehen, daß die neue Gruppe sich jetzt
unter ihrem Gruppenführer Pg . Simmer den
gestellten Aufgaben widmen kann . Die Aus¬
bildung und Schulung des Fliegernachwuchses
in Oesterreich wird m aller Kürze >n fest¬
gefügten Formen innerhalb der NSFK-
Gruppe 17 erfolgen.

Auch in den Bereichender bisherigen NSFK-
Gruppen geht es vorwärts . Nach der Vorbe¬
reitungsarbeit im Winter beginnt nun überall
der Flugdienst: Im Gau Weser -Ems , im Be¬
reich der Standarte 17, sind die Pimpfe der
Modellarbeitsgemeinschaften, die Jungen der
Flieger - HI und die Männer der NSFK-
Stürme unter tatkräftiger Anweisung ihrer
Lehrmeister am Werk . Die Modellflieger he-
reiten ihre Ausscheidungskämpfe vor, die jn
dem großen Pfingstwettbewerb auf der Wasser¬
kuppe ihre Krönung finden sollen . Die Segel¬
flieger schulen eifrig, um neuen Nachwuchs her¬
auszubringen . Ebenso beginnen die Ausschei-
dungskämpfe' für den 19. Rhön - Segelflug-
Wettbewerb.

Die Aufbietung aller Kräfte gilt dem Ziel,
den Nordfeegau des Reiches fliegerisch stark
und leistungsfähig zu machen.

A/// § e Lo/i 'c/s ISS verte zisvmssevmev
Praktische, schöne Tische , Schränke,

Kommoden, Vitrinen.
Große Auswahl

feinster, Heller
HaarschnittKoiaperle

Zigarrenhaus
krieürtrti Krüger

Oldenburg , Markt 7

ist in den „ Nachrichten " keine
Anzeige, sie wird doch gelesen
und bringt für wenig Geld

guten Erfolg
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in rsiebbslt . u . preiswert . Luswebi.
itnnnkme von Lbestendsdarlsbön . !

WMiMHIU0 n 8 ill o b e 1b Än 8
FCvM « FI « PU )FI » » I sm kkerdeinsrkt

Mw »Nil

KvSftMttNS
kMKttMftSUM

Die Ausstellung ist aus Wunsch verlängert bis
Sonntag , den 24. April 1938, einschließlich.

Am Ostersonntag geschlossen. — Am Ostermontag geöffnetvon 11 bis 1314 Uhr.

lokale kisokriektsn
und anders Drsigoisss mehr
entbehrt doch das sostvaesto Lugs sehr.
Die Lriiie , dis den ^ nsglsieh ssbnkkt,
sobald das Ungs beim Dsssn srsoblatkt.
2nw Lrillen -Laohmano , den jeder kennt
und dsr sieb krUlsn -NüIIsr benennt.

vki»«i>
» MI«

Inb . : Optiksrmstr.
dlsrtin LInilsx,

lwhtsrnstr . 23

Hypothek , ca . 2000 RM , aufStadtneubau g . gute Zinsen und
Abzahl. ges. Ang. unt . M M 721
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

UM . WM . MM « IN
auf mündelsichere Stadthhpothek

zu verleihen.
Nr ITkinspr? HypothekenmaklerU ! . MMLiS Donn.schw. Str . 89

EllA 28 - 25 ikvv RM
zur Umleihung. Termin freiblei¬bend. Zinssatz 414 Prozent.

Monate Kündigung.
Karl Ripken, Großenmeer.

Gegen sichere Hypothek ,
« tust NM . NM.

MM « IN
und mehr anzuleihen gesucht.

Heinr. Hillje, HYPothekenmakler,
Nadorster Straße 168

IsnrzltlgleMe
V ldsnbunA, LrisgsrstrnLe 24
Lisino Lnrss nnd Kinnslstd. jederzeit

vekkIikiiMl l.Me»
für die diesjährige Deckperiode zu leihen gesucht . Ausführliche
Angebote unter M W 730 an die Geschäftsstelle ' dieses Blattes . > a 8 ßI I

älito -KIiiAlllile
kründiieds n. stsdtsiobsrs itnsblldnnZ

« « » » » . 8SS « «8I <»
LindsnbnrZstr . 22 — lelepbon 2751

in bekannter 6üts

L » eikimi
«Illje L «Ulme

Isubsnsirshs 12
Isiepbon 2588

Zum Hausputz empfehle ich

ALnütiietutL »»

LI - Oaststraüs 30

Ml

LIssbdoss <8 kstiastsr ) 65 ? k. in
Lpotbskon und Drogerien.

Lieber LN babsn : Ddsater - DroA.
^ r . Henkel,Oaststr . 28, Oermnnia-
Drog . kr . Lropk , Usilig .Ssiststr . 15
und Damm -Drogerie , Damm 32.
6entr .-Drog . k Otts,Danse 8tr .31,
Llsd .- DroZ . L.potk . 1b . Ltorandt.
Daarenstr . 44 , Stau - Drogerie 6
Wessels , Ltanstraßslb

Ossckökts - ki ' öffnung

kncli bk-üclcriSl-
^ olsrmsistsr
Olcisnbvrg , Lonnsnsiraks 1Z

^ nrtrick Dskorotion Lcbrist ZckiZW MZllVM VloklNlMg
in Ohmstede mit Heizung und

Bad , Platz für Auto.
D. G. Dierks, Nadorst.

5toeMl-Ximäemlien 5t vevr. UunemsKN
MHVtH ^ litoVoi -inistiiiiA — I?»lii ^ebi - ie" IO »» ILi :! ltknlirrit ; ii^ ztvnni 'ntui '« eiI »8t :it< 4ML

_ droLtsllkstölls —. üsisgön
Qvlsdrruuut » i»it r >«r-8«klvuuiktvN kür llsbörkübrullgsksbi-tsn

Schöne
mit Land und Stall zu vermie¬
ten. Angebote unter N C 733
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

IN,Ktl«1» 5tS:
kinriobtungsu kür

Vlies- iieil

eines ausvSrtigsn Industrie-
Dntsinsbmslls . ^ nksrtignnZ
in eigenen lisobisr - und
koisterverkstätisn

peese
Nüblsnslraös 3 u . 4

s . LsrUsr , ttsilprslrl.
LpeL .- Lsbandiung von

WsZwsVZsL « » »
Oldenburg , Lsrlrtrahs 4

Lprevkst tkigliek 9 —12 nnd 14 —16
llkr , anösr 8ounabendnaobrn.

2us6 >»sssn LN krivatkranksnk.

s llss reit vielen Isbren beurlnte
mbinisrts nrrr ^ ssssr

glM SSloSl gL
^ ugsnciljcks ^ arbs yviscisk. bss ^ it von^ops8ckuppsn unc! vsks>in6skt l-saa -̂
subtatt . tn 6s5 ^ nvlssncjuno 8v siniaek
wisjsclos ^ ops v̂asssf ^ i^ ^ ^HKO ^ X!-
sofoi ^ bsnutrt , vsnn 6s8 srsls gksus
klLLf siek ro »g106 .Lokuppsn suttkotsn.
ln ^ aekgsscksstsn . fisseks 4,32

brospskt k03t6Ql08 älired l) ro § sri6
^ Lsvkvi ' , bavZs Str . 11

^ «HKZKWMSS « V
Privat - und Geschäfts -Aus¬
künfte jeder Art vermitteln
Boltes L Fels . Meliburg

Lange Straße 2,
neben dem Lappan

ik»kl »««» 1kk » »iar nark

a . i, > » , s . r u i» ,
«ins Soorsiss vswunclön
mit S^ tüglgor ksnürslss
ciurod Inner - I4orv»sgsn
MVI. 210, - dis NiVI. 280,-
« sici . /^nmsilig . geboten I
/wskübri . Srstisprospskt
erkSiti . vom Vsrsnstsitsr

» k i r k » ü « o

^ srnspfvokos : 34 .K4 33

W . LW . Phrenolüge
Verzogen von Kaiserstr. 12 nach

AM 38
Beratungsstelle

Sprechst . 9—12 und 15—19 Uhr.
SaatkartoffelnlMM llelikM

(Frühreife )
'

und späte Sorten liefert
Georg Helms, Wilhelmshavener
Heerstraße 70, Fernsprecher 3864

SSSLLT
(2 modern eingerichteteEtagen)

Nähe CäcilienbrüÄe
preiswert zu verkaufen.

Herm. Behnke, Grundstücks¬
makler, Theaterwall 34.

Gut erhaltenekeMMMiliMille
mit elektrischem Antrieb

. billig zu verkaufen.
Nagelschmidt, Mittelweg 125.
Gute Bienenvölker in Kasten
zu verkaufen. Werbachstraße 8.

Warum wollen Sie einsam blei¬
ben ? Ca. 1400 Ehesuchende a.
allen deutschen Städten beauf¬
tragten mich , treuer Helfer zu
sein . Kostenlose Vorschläge und
Berat , täglich von 10 bis 20 Uhr.
Eheanbahng. Frau Horstmann,

Bremen,
Obernstraße 40/42.

60 RM in 3 20ern auf d . Markt¬
platz oder auf d . Wege durch d.
Gartenstr. verloren. Der ehrliche
Finder w . geb ., das Geld gegen
Finderlohn abz . in der Geschstll.

» Men klm MW

Inspektor
Fachleute, welche gute Erfolge Nachweis^können, erhalten Anstellung mit GedaoSpesengeld u. Provision . Diese Positionbietet einer tüchtigen Kraft gute En«-wicklungsmöglichkett. Nichtfachleute fin¬den nach gründlicher Einarbeitung eben¬falls Anstellung mit festen Bezügen
Gest , schriftliche Angeboteerbeten an dst

Miiliekges ledenzveiMeniiig -ü . e .,Bezirksdirektion Breme « , AmMarkt u

Mbl. Wohn- und Schlafzimmer
mit Klavierbenutzung gesucht.

Angeboteunter M P 724 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Sofort möbl. Zimmer für
Herren gesucht . - Achternstr.

zwei
331

M. Zim. an best . Herrn o . Ehep.
zu vm. Donnerschw. Str . 32 prt.

Garage sofort oder später zu
vermieten. Kampstraße 30.

zu vermieten
Karl Bauer,

Nadorster Straße 100.

Wir suchen für unsere Hauptvertretung in OldenburgbedeutendemBestände jüngeren od . in mittleren Kahren stehend^ !

DeMsMAmier
welcher kautionsfähig ist und die Gewähr für eine Weiteren^ Ilung der Geschäftsstelle bietet. — Jüngeren Herren bietet«Gelegenheit, sich selbständig zu machen . ^

Bewerbung mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften, Erfolg
Nachweis und Empfehlungen zwecks Weiterleitung unter MT?an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zur Unterstützungunserer Bezirksverwaltung für den
Oldenburg und Ostfriesland suchen wir tüchtigen, zielbeizielbewMl

SezttOs-Inspettor
mit Lebenslauf,

"Bild und GehaltsansprüchenM S 726 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.
erbeten « i

mit Boden . Keiler und Kok
zu vermieten

Karl Bauer,
Nadorster Straße 100.

Das von der Krankenkasse Leipz.
Verein Barmenia benutzte

Lüro MiftrÄe 18
ist zum 1 . Juni oder später zuvermieten. Näher, das. 1 . Etage.

Für meine Tochter (mittlere
Reife) suche

Minus im »niiMll
(Pflichtj.) . Erwünscht ist gleich
zeitig Beschäftigung im Büro.
Kenntnisse in Schreibmaschine,
Stenographie und Buchhaltung
vorhanden. Ang. unter M H 717
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Suche für meine Nichte
17 Jahre , einen gepflegt. Haus¬
halt, wo sie mit der Hausfrau

alle Arbeiten verrichten kann.
Frau Hanny Meyer,

Hochhäuser Straße 10.

NslelilN poktem um! Helmste»
24 Jahre , in ungekündigter Stellung , möchte sich nach Oldenburgverändern. Flicksattlerei bewandert . Angebote unter M K 719an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

klönnlickv

Gesucht ein
landmirtichnitlicher Wiiie

und ein MiidAn
für sofort oder später.

Bauer Joh . Stöver , Horstedt
(Post Harpstedt) , Fernspr .

" ""383.
Suche auf sofort oder 1 . 5 . einen
lviMiMMchen liekilkn

und eine
Ivnilmii'tlchvktliüie Leiiilkin

R. Dannemann , Hundsmühlen.

LS » » « Mr
der Maler und Farbwaren-
geschäfte besucht , findet loh¬

nenden Verkaufsartikel.
F . W. Hildebrand, Erfurt 89

SchinchterWling gesucht
Schlächtermeister E. Burgath,

Ulmenstratze 29.
Gesucht auf sofort od . später ein
InmlM

'
iMMillel Sekille

Heinr. Gröne, Eversten.

Veivn -81vll8RM
Wir stellen

'zwei Stützpunktleiter
(Gebiet Oldenburg) zu konkur¬
renzlos. Bedingungen ein . (Ges.
Dauerexist.) Ausrüstg. : Außenb.,
4 Düsen, Heißl.dusche , elektrisch.
Auge . Ges . Preis 70,65 RM.
Erfolgsnachweis erb. Angeb. an

S . Müller L Co ., Hamburg-
Wandsbek, Schillerstraße 10.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger,
zuverlässiger

liiMUM Mil IiMlvteui'
der selbständig arbeitet.

Dauerstellung.
Karl Fehlhaber , Gerverhof 21.

Tüchtig. Vertreter , dem Kom¬
missionslag. eingericht. wird,
Für den Verkauf eines erst¬
klassigen Artikels im hiesigen
Bezirk sofort gesucht . Ang. u.
A N 722 an die Gesch. d . Bl.

LvvtMikv!
'

jüng ., Hochbau , abgeschl . Pr. und!

Suche zum 1 . Mai ein
ehrliches junges MM

W. Rüge, Bäckermeister,
Ahlhorn.

Gesucht zum 1 . Mai oder Mi
erfahrene,

MiMM MliMiiM
wegen Erkrankung der bishaiz,

Frau Clara Schlaeger,
Ofener Straße 2.

Gesucht zum 1 . Mai eine
gut emOhlene HlllWW
in ein Pfarrhaus in Delm»
Horst. Vorzustellen oder naG-
ragen (nicht am 1 . Ostertagej l.
hrau Kaufmann, Amaliens«.L

>

NAH » MdM
gesucht zum 1 . 5. IW
1ÜMZ88 , kiMiiM

klllMMMvv' Mod. 4^4 -Zimmer- Woh-
nung . 2 Erwachsene , -
Kinder, Nettogehalt th
bis 50 RM , je nach Lei¬
stung . Zuschr. m. Zeug¬

nissen und Bild an
Schärnack, Hamburg,
Jnselstraße 32.

kür Werkstatt unk W
gesucht

Kürschnermeister
Rudolf Lautenschläger,

Gaststraße 4.
Gesucht für frauenlosen KE
landwirtschaftlich. HaushglN >»

erkÄMne UvimkMii
evtl, gewandte Gehilfin, die
Melken von zwei KiKU Hz
übernimmt . Ang. unt. M -i -
an die Geschäftsstelle d.

Bahnhofshotel Brake i. ^
Ges . zum 1 . Mai oder M

ordentliche.

theor. Ausbild ., für Büro und
Baustellen (Industrie - , Eisenbe¬ton- und Wohnhausbau ) auf so¬
fort oder später gesucht . Evtl

Dauerstellung.
Baugeschäft F . Adena,

Nordenham.

Die Vertretung
kosmetischer Artikel

und Dauerwellenapparate s. die
Bezirke Oldenburg, Hannover g.
Spesenzuschuß und hohe Provi¬
sion an Herren, die bei Friseur¬
kundschaft gut eingeführt sind,evtl, eigenen Wagen besitzen , ab
sofort zu vergeben. Angb. unter
I F 694 an die Geschstll. d . Bl.

Gesucht wegen Verheiratung der
jetzigen eine

lgMjMvkMe Lckiikin
gegen hohen Lohn.

Angebote unter MO 723 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Nsäer . Zslistoneii
?en§imisle

W

04"

Lvte Pension km«
bei Studienrat «.

Angebote unter M V
die Geschäftsstelle d.

D
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Amtliche Bekanntmachungen
Amtsvorstand des Amtsverbandes

Amt Oldenburg
Oldenburg , den 14. Avril 1938.

In sämtlichen Berufsschulen des Amtsbezirkes , verbunden

mit einem Gemeinschastsappell , wird der Schulbeginn

aus Mittwoch , den 20. April 1938,
festgesetzt. Die Berufsschulpflichtigen haben sich an diesem Tage
einzufinden:
1 aus den Gemeinden Wildeshausen und Dötlingen m der
'

Berufsschule in Wildeshausen ( Zwischenbrücken ) um 8 Uhr

2 aus
"

den
^
Gemeinden Großenkneten , Wardenburg und Hatten

in der Berufsschule in Huntlosen um 10 Uhr vormittags:
g aus den Gemeinden Ganderkesee und Hude und dem früheren

Gemeindebezirk Schönemoor in den auf den persönlich zuge-
stellten Karten angegebenen Orten und zu den dort angege
denen Zeiten . Dies gilt auch bezüglich der Berufsschüler und
-schlllennnen der ländlichen Berufsschule für dre Bezirke
der Gemeinde Hasbergen und der Stadt Delmenhorst.
Berussfchulpslichtig sind nachstehende Jugendliche , soweit sie

in den oben angegebenen Schulbezirken ihren Arbeitsplatz haben:
1. alle gewerblichen Lehrlinge einschließlich aller Lehrlinge der

Gartenbau - , Molkerei - und Müllereibetriebe;
2. alle kaufmännischen Lehrlinge und Bürolehrlinge;
3. alle ungelernten Arbeiter bis zum vollendeten 18. Lebensjahr;
4 alle in der Landwirtschaft beschäftigten männlichen Jugend¬

lichen , die Ostern 1938 die Schule verlassen haben;
S. alle in der Land - und Hauswirtschaft beschäftigten weiblichen

Jugendlichen , die Ostern 1938 die Schule verlassen haben.
Nichterscheinen wird gemäß 8 22 des Berussfchulgesetzes

vom 22. August 1933 mit Geldstrafe bis zu ISO RM oder mit Haft
bis zu 14 Tagen bestraft.

Es wird ferner darauf yingewiesen . daß sowohl die Er¬
ziehungsberechtigten wie auch die Arbeitgeber nach dem Berufs-
schulgesetz verpflichtet sind , den Schulpflichtigen die zum ordent

2rvei kerrliclre

mit LrlioluQgsreiZeL-OLMpker13387 6r .- keZ .-1o.

üollanä krankreick Lngtsnä
Lins Icings lleise , aber ' sin reiches ürogruiom
vom 12 . lviai bis 20 . X4ai 1938 ab ütvl 190 .-

nruk Norwegenmni IMiemurli
vom 1. flliii bis 10 . srmi 1938 ab ülvl 21 (O

t »
tluskmik unc! Prospekte äoriL unsere Vertretungen un6

zlO« oiikvi8elikl > bboro
Z VKMW A

Llozrckrsissdüro v . LsZZoru
OläsuburZ , Längs 8ir . 68

üchen Schulbesuch nötige freie Zeit zu gewähren und sie zum
pünktlichen und regelmäßigen Schulbesuch anzuhalten . Verso
gegen diese Vorschrift werden ebenfalls bestraft.

iötze

I . V . : vr . Eisenbart.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 13. April 1938.

Das aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche
N/uhren gebildete Sperrgebiet wird nach Osten bin erweitert
ins zur Hunte.
_ I . V . : vr . Eisenbart.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 13 . April 1938.

dem Rindviehbestande des Heinrich MeVer, Wildes-
vauim, Burgstraße , ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.Las Seuchengehöft liegt bereits im Sperrgebiet,
dl- NÄ >̂ eme Bekanntmachung vom 23 . November 1937 und ausn -Ntanntmachnng vom 9. März 1938 wird hingewiesen.
._ I . V . : vr . Eisenbart.

Kirchliche Nachrichten
iamberMirche.

Ostersonntag, den 17 . April 1938:
'Z'/we . Ill Uhr Gottesdienst : Landesbischof Volkers. 11 .30 Uhr
^ ^ " ^ dienst: Pastor Wöbcken.
.V "Ssk>rche. 9.30 Uhr Gottesdienst : Pastor Hinrichs.

E-mik
Kindergottesdienst: Pastor Hinrichs. ^

Pastor
'
Aöpken̂ Dstermette: Pastor Rühe . 10 Uhr Gottesdienst:

Eliiabethfttst . Ostersonntag, io Uhr : Gottesdienst . Pastor vr Engelland.
10 den 17 . April 1938:
ll .M " " ' . .Pastor vr Schütte.

«Mittend Kindergottesdienst: Pastor vr Schütte.
U N - Ostersonntag, 9 .30 Uhr : Predigt:

Predigt ; 20, Uhr Jugendstunde . — Mitt-
8r >-densiî

" Betstunde.
u .ao 9.30 Uhr und 19 .00 Uhr Gottesdienst;

bersten ,7̂
"magsschule. — Donnerstag , 20 Uhr : Gemetndeadend.

bhmftede o ->o Gottesdienst. (Frauenkirchenchor.) Pastor Frerichs.
S°«-sdienst Gottesdienst: Pastor Bruns . 10 .45 Uhr Kinder-

? Ä
' °

U^ kOsLL ' °
s!L » r Alkers . (Kollekte .)

ü 'ichx Gottesdienst; Kollekte.
"irqham? Gottesdienst 10 Uhr. Pastor Rache.
k ->u,e

"
u S .r

° Gottesdienst; Kollekte.
» °nLhls ? KMett °»schl. Beichte und Feier

Alttnhuntor ,
Gottesdienst. Pastor Dannemann.

diMcnbrsi io -,?> Gottesdienst, Pastor Deichmann.
Ahlhorn .

US - Gottesdienst. Pastor Habben.gl. Gottesdienst im Carttasheim.
^"ndeskirch, n-„ 4
^ ^ istl.-wissenf^ ' Dienstag , ig . April , Bibelftd. Pred . Martin.' ' Gottesdienst jeden Mittwoch. 20 Uhr, t. Deus -Hotel.

*

iamdertMk^ ^ ermontag, den 18 . April 1938:
^ "

behttngsrjrche
^ ° " esdienst: Pastor Lic. vr Heger.

»nlirche. io Uhr Gottesdienst : Pastor Wöbcken.u Uhr Gottesdienst: Pastor Rühe.
Eve?o GoitesdiL/termontag , den 18 , April 1938
vi , 10 Uür Ebssn . ZKollekten.i" mst- de. g zo vo. P °st°r Thorade -Wardenburg.
»

'
7 °' bi °. (Schul ? . H 'lsspred . Herms.

Astede . ig ^ lo vv Uhr Gottesdienst : Hilfspred . Herms.
10 Hilfspred . Habben/ (Kollekte .)

Ln ? " - 9.3g 7?" esdienst (Pastor Frerichs -Eversten) ; Kollekte.

Sardensttjh
Uhr Gottesdienst ; anschl. Feier des

1" Uhr Gottesdienst. Pastor Soeken.

ktÄlomer « rüg

Ne«!

An beiden O st erlagen:

« MLR

Flotte Musik
Ostern, sowie an allenSonntagen

^ Vororisbahnverbindung ab Markt 15.30, 17.30
* „ ab Etzhorn 16 .00, 18 .00 24 .00

Ohmsteder Sport - und Turnverein
Am 1 . Ostertage:

MLEOMRKMRR

_ im Müggenkrug

Vsnlme«
sivü MiSeaRstten

cks» Lsusss . black iknsn wirst stsr Lauskait
bsnrteilt , Ls ist nickt jsstsrmarms Laeks , sis
riektiK rvnseksrl nnä ^n spnonsn . Wir
maeksn ä » s « srn kür 8is änrek nnssrs
kaskSSsoknltsn Lrükts,

droürvL » ok srsi nnä 6 ks mi s ok - Ls inisnnU

lirsinsii
Ln <1 s n : vlcksiribnrs , 8 «küttin8Str » iZ« 7 / Lut 3636

MZSN

KM ümukmSMe»
sk . vsnnsmsnn)

11 m 2 . o s t 6 rtLA 6:

EkvTsr KMsrLÄI
UnkanA 18 IIK r

- keiSsrkorpr V/srÄenbueg

VororisboknvsrbillAlloZ ab NarütpIatL Lbkakri 20 vkr

An beiden Ostertagen ab 16Uhr

Es spielt die beliebte Hauskapelle .

^ n bsicisn OsisrinAso

tl n k a n S II k r

NeuMkertigmg Md Auk-
llküeiten von PMerniöbelll

und Matratzen
HW.

Donnerschweer Straße 47.
_ Telephon 4678 ( Rüther)

vleMMKer Rmg
Leliebteg Avsslugslokal

! WIlKg

bei Bad Zwischenahn.
Frau Anna Bothe läßt wegen gänzlicher Aufgabe des

Betriebes am

Sormaben .dp dem 23 . April 1938
nachmittags 1 Uhr.

ihren lebenden und toten Beschlag , als:
2 beste Arbeitspferde,
1 dreijährige Stute,

18 Milchkühe — frifchmilchend und tragend —,
8 Kälberi

1,2 Gänse und 1 deutsche Dogge.
9 Ackerwagen . 1 Viehwagen , 1 Federwagen , 2 Wüppen , 1 Mäh¬
maschine mit Selbstbinder , 1 Buschmann -Dämpfer , 2 Mäh¬
maschinen , 2 Harkmaschtnen mit Wendern , 1 Kurbel -Motor,
1 Grünschneide - Maschine , 1 Kartoffel -Pflanzer , 1 Drill - Ma¬
schine , 1 Rübenschneider , 1 Staubmühle , 1 Futter -Apparat für
Ferkel , 1 Vieh -Waage , 1 Planet , 2 Kartoffelroder , 1 Hackma¬
schine, 1 Silo -Maschine mit Gebläse , 1 Kartoffel -Sortierer,
1 Ringelwalze , mehrere Pflüge , verschiedene Eggen , 1 Acker¬
schleppe . 1 Düngerstreuer . 2 Küken -Hauser , und viele andere
Sachen , ferner:

5000 Psd . Pflanzkartosfeln — Voran —
5000 Psd . desgl . — Flawa —
1500 Psd . desgl . — Priska —

meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist durch mich versteigern.
Besichtigung 2 Stunden vorher.

Mir nicht bekannte Bieter haben sich vorher auszuweisen.
Personen aus einem Sperrgebiet können zur Versteigerung nicht
zugelassen werden.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Bad Zwischenahn . Hans Hinrichs , vereid . Versteigerer.

Ojtz stärkstsn WaFsrr
ikrsr krsisklcrsss

4IMMW !! V81.»8im8Sii
soforicilb I- agsl lisssrdar

^ vfolisisrisf l-Iän6Isi-
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Rastede . Bauer G . Harms in

Ipwege als Pfleger über den
Landwirt H . Hitlers in Ipwege
läßt am

M!M!ÄZ8, SM21 . Rpril,
nachmittags 4 Uhr,

öffentlich meistbreiend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

2 Arbeitspferde
1 MtrWlide Kotz
1 irWmWenbe Luene
1 Kuhkalb

ferner : 3 Ackerwagen , 1 Egge , 1
Pflug , 1 Kultivator , 1 Jauche¬
trog , 1 Jauchepumpe , 1 Häck¬
selmaschine , 1 Mahlgang , 1
Mähmaschine , 1 Harkmaschine,
Vtehbügel , Reepe , Taue , 2
Pferdegeschirre , 2 Milchtrans-
porikannen.
Besichtigung 2 Stunden vor

Beginn.
Kaufliebhaber ladet ein

?r . WM . beeid . MW.
Lin miikrbiM liMuib

zu verkaufen.
H. Schumacher , Petersfehn 2.

Islrr mürran nsus
kökrsi , ksr!
Denn geosu vis 8ct>uke von 2eit
ru 2eit kssokit ßekören unä ein
Zuto üderkoit vercien inuk , sollten
8ie Ikr stsäio eininsl im sskr von
einem keckmsan prülen Isssea.
Oie kökrsnpriikung ist beim kunk-
berster kostenlos. 8 !e erkakren ge¬
nau in "/», vieveit äie einreinen
nock kunktionieren . Onä ist eine
Lrsstt -ZnschZtkung nottvenciig,
veräen Iknen 6ie verbilligten
?reise Zngenckm sein , kommen
8ie gleich morgen rum kunkberster

V MZUN
Oläonburg — Luk 4383
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VisNtK«
lSglick 4.00 5.30 8 .15 Sonntag , 3.00 5-30 8 . 15

Lr» krl8lle Mtteltti »«!
1 . Ostertag RM 1 .S« S . Oftertag

Kraftbrühe mit Einlage
Hühnerfrikasseem. Reis
Spargel und Salzkart,

oder
SahnensSnitzel m. Pilz

Rumpudding
Frohe Oster « !

Legierte Spargelsuppe
Kalbsnierenbraten mit
Blumenkohl, Salzkart,
oder Roastbeefm. Erbs .,

Salzkartoffeln
Gemisches Kompott

E . Heintze

keneralVersammlung
^ der Aktionäre der
^ Oldenburger Möbelmagazin und

Miethaus -Aklien-Gesellschaft
am Donnerstag , dem 31. April 1938, nachmittags 5)4 Uhr,

zu Oldenburg i. O.
im Hotel „Graf Anton Günther".

Stimmberechtigt sind nur diejenigen Aktionäre, die
am 19. April 1938 , mittags "1 Uh Aktien beim
hinterlegt oder die Hinterlegung bei einem deutschen Notar oder
einer deutschen Bänk dem Vorstände nachgewiesenhaben.

Die Hinterlegung beim Vorstande kann im Geschäftszimmer
des Herrn amtl . Versteigerers Rud . Metzer , Marienstratze 18,
vorm, von 9 bis 1 Uhr und nachm , von 3 bis 7 Uhr erfolgen.

Das Stimmrecht kann durch einen Bevollmächtigtenausgeübt
werden. Für die Vollmachtenist die schriftliche Form erforderlich.
Die Vollmachten verbleiben in der Verwahrung der Gesellschaft.
Sie sind stempelpslichtig.

Der Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1937 kann ebenfalls
bei Herrn Meyer abgefordert werden.

Oldenburg, den 7. April 1938 . ^Der Aufstchtsrat.

Visus Ssnrsksttsrn
m. vsunen r . Seldstrelöen H kg 2 .50 kvn.
u. Z.-, vvejbe OSnseUsIblisunen4.50, 5 .50,
0 .75 , tüIIilrEixe Unienkslbclsunen3.50,
gerissene ? e<iern mit Osunen 3.75 , 4 .75,
vrlms 5.75 , koinste 7.-. Is VoUclsunon 9 .75,
>0.50. Uür reelle, Zerslnlgteu . stsudkrel«
tVsre Qsrsnt . Vers. Aex. Ulsckn . sd 2V- kx
portokrei. prlms Inlette m . Qsrsnt . bllliß.
HUclitxeksIIenaes suk meinekosten rurücli
Will » Wantaicktal . OSnsemLsterei

kisutrsbbin 36 st lOstsrbr. l.
0r50t«» LettteSern-VereanNeesenst« 4es

viierdrucNes. StsmmUsu» e«sr . 185S.

Wer interefliert sich für die
Aufstellung einer großen

HMmangel
in Wiefelstede?

Größte Wäschestücke können un¬
gefaltet durch die Mangel ge¬
lassen werd. Fachmännische Be¬
ratung . Günstige Bedingungen.
Anfragen unter M I 718 an die§

Geschäftsstelle dieses Blattes

m u i Mm
OldenvuvglfrlfLS

StmttsLlwarev
Telephon 4095

Sonnabend . 16 . 4 ., 20—23)4:
6 26 , KdF Ik'

Neuaufführung : Faust <l)
Preisgruppe I

Sonntag , 17 . 4., 20—23)4:
Faust (l>

Preisgruppe I »
Montag , 18. 4. , 20—22)4:
Die unsterblicheSehnsucht

Preisgruppe II «
Dienstag , 19. 4 ., 20—23)4:

Ä. 28 Faust (!)
Preisgruppe I »

Mittwoch, 20 . 4. . 20—23)4:
KdF II8 Faust <I>

Preisgruppe I «
Donnerstag , 21 . 4., 20—23)4:
8 28. KdF 110 2 Faust (I)

Preisgruppe I «
' Freitag , 22 . 4 .. 20—22)4:

6 27. KdF I?
Die Welt auf dem Monde^ Preisgruppe l

Sonnabend , 23 . 4 ., 20—23)4:
KdF II6 Faust <l)

Preisgruppe I »
Sonntag , 24 . 4., 20—22)4:
Die unsterblicheSehnsucht

Preisgruppe II »
« Veranstaltungsrtng derHI

50 Ermäßigung

Reinigen Sie Ihr Blut mit
Löwenzahn- und Brennesselsaft.

Zu haben im Reformhaus
«. W. VeiüsZffrV^

Hansa

k O c « bi c ir
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' ^

AHrskvUever
»nüsrst diilie dsi

HU NI
Hlottvusrr. 9, Dslspdon 3412

Waldbaus
Wob

An beidenFe st tagen

Großer Voll
Auto ab Markt

14.30 , 16 .30. 18.30 Uhr
ab Bloh 15. 17. 19, 24 Uhr

Am 2 . Ostertag:

Grober Voll
Anfang 6 Uhr — Flotte Musik

Es ladet sreundlichstein
Friede . Kracke

esrur . 2121
cMIM

t' erni . 2121

Ab keitteLoiuiabenvk . Anrer OrtsiKiosramm;
Tieicareitis mit eter Veriiner ^ieau - führungt

Z

X

» »

vo
-

vis xroüs Lssstrung:

IVMzf ^ rttrek . tzartt TiuLrsr , Kiicie - iiicte-

brcuici. tzeors Äiexcmclsr . Ingsbvrs voa
Xurreroiv, Äuctoif Matte , ttanr Leibeit, 5»a«i

Vertermeier , L,»Lt Ivaickaw u. a . m.
Ls gibt nicht okt siusQ so rsi ^ouäou , gslungsusn VustspisMm vis «Usssn, unä
8sin sodönstsr Ksi2 ist visilsivdt , mit velostsr bsLaubsrnstsn , humorvoll eot-
vvnkknsncksll Lsibstvorstünckiioklroitckns hlonsotiIloIi-F.H2UmsnsoIiliostsim 8pisgsl

iaolienäor lVulirhLktigksitgS2si§t wirst!

Aeilltuagi Mr srinnorn an unsers nur dsuts , Lonnndonst, unolim. 2 vür mul
OstsrsonntgA morgens 11 Ustr stuttLnstsnüsn

..MSreketifiimrtuiicie für iiazereXieiaen"
1 lugenetlictt « nickt rugslnssent

ZcliilllesN^
«uinNttsrt

tkiivlistadsil
Lobiläsr - imst Stempsllsdrik

FI . IL « ir1i » ix, VIck « i»b « i x̂,
Lelltsriistr . 34 — ksrorut 2321

kroker
Vsden nnst Drsldsn nnst visle »ngsnodme 8tnnstsn am

vrtsrlsLt
vsrledvn Li« mit stsr cd arm. LapsIIwsistvrin n. Drompsterin

VIs » ^ Biebing
mit idrsn 7 Solisten im

psrbksur kircker
1. nnst 2. Ostsrtag , nselim. 4 —7 lldr , 1nii «- 'ree mit groüsr
Wtldnvnsslian Lintritt kr «i Fbsnsts Vstsr - « Ulli; mit
krsistans n. llsbtzrrsseliungsn . In st. vorstsren känmen spielt

wie tLgliod HV »Ik Vi -es «n rum Darm

Smn roten Sans«
Hn doiüvn
O stsrtagsn:

. Fngsoslimsr Fuksvtbalt in stsr sokönen Vsransts

Grüner Hof
I . Ostertng:

Großer Festvall
Liotritt krei - ^ . ntangH Tllir

NvkusubSkir

Mgllok
4.00, 6.1S, 8.30 vdr

IVir rsigsn
üsn suherge^ oknlicken Großülm

.
_

Vieserkllm ist übervoll an Spannungen
unst starüen Lkkelrten. - Istitten diaeia
in «tsn 5PSNiSLiHSN Konflikt
tübrt stierer iebeastige , starüekUm , unst wir
«eben unsere blaue suageo, unsere stoirsa
Sckiüs beim gansen Linsatr aller Lrälte

Zugsitck Kat lulrltt 111
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Oldenburg , Sonnabend , den 16. April 1938

NS-Ve«Wer ReichÄriegerbun-
(KWHSulee)

Meldestellen im Kreisverband Oldenburg

Wunsch und Wille unseres Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler ist die Vereinigung
aller ehemaliger Soldaten der alten und der
neuen Wehrmacht in dem einzigen großen
Deutschen Soldatenbund: NS - Deutscher Reichs-
krieaerbund (Kysfhäuser ) e . V . Dieser ist dem
Führer unmittelbar unterstellt und wird vom
Reichskriegerführer , js -Gruppenführer General¬
majora D . Reinhard, dem Befreier Ber¬
lins von den Spartakisten, geführt.

Anmeldungen einzelner Kameraden
nehmen alle Kameradschaften , deren Anschriften
nachstehendfolgen , sowie die Geschäftsstelle des
Kreisverbandes Oldenburg des NS -Deutschen
Reichskriegerbundes (Kysfhäuser) , Oldenburg,
Bahnhofstraße 23, Ecke Gottorpstraße, entgegen.
Anmeldungen geschlossener Kameradschaftenund
militärischer Organisationen nur beim Kreis¬
verband. Für die Mitglieder und einzelnen
Kameradschaften der bisherigen Wehrmachtsver¬
bände gelten vorstehende Ausführungen nichr.
Für diese ergehen noch besondereBestimmungen

Die Mitglieder und Kameradschaften der
NSKOV , die eine Sonderausgabe zu erfüllen
haben, werden durch diese Ausführungen nicht
berührt . ,

'
Anschriften der Kriegerkameradschasten:

a) Für Oldenburg und Umgebung:
1. Barbara : Otto Doden, Oldenburg , Nadorster

Straße 831.
2. Bloherfelde : Wilhelm Möntmann , Oldenburg,,

Bloherselder Str . ISS.
z. Bümmerstede : Wilh. Westerholt, Bümmerstede.
4, Bürgerselde : Gerh . Hillje, Oldenburg, Steben-

bllrger Str . 25.
5. Donnerschwee : Christ. Lückens, Oldenburg , Nelken-

stratze 22.
S. Ehem . IS. Dragoner : Friedr . Scheuermann,

Oldenburg, Poststr. 5.
?. Ehem . 91er : Herm. Klock, Oldenburg , Goten¬

straße 46.
8. Ehem . Jäger und Schützen: A. Grobkurth,

Oldenburg, Marschweg lg.
9. Etzhorn -Wahnbek: Georg Hsllwtg, Wahnbek.

16. Eversten : Hetnr. Kuhlmann , Oldenburg , Marsch¬
weg 12ll.

11. Gardekameradschast : B . Rath , Oldenburg , Metzer
Straße 27.

12. Hatten : Fr . Lüschen , Kirchhatten.
13. Hatterwüsting: Gerh . Diers , Hatterwüsting.
14. Holle : Herm . Speckmann, Oberhausen.
15. Kampsgenoffen Oldenburg : vr Müller , Olden¬

burg , Parkstr. 9.
16. Nadorst : Ad . Kleemann, Oldenburg , Alexander-

straße 139.
17. Ohmstede : Gerh. Mehrens , Ohmstede I

(Waterende ).

18 . Oldenb . Glashütte : Fr . Roben, Oldenburg,
Stedinger Str . 7.

19 . Vor dem Hetl.-Geisttor : Heinr . Fiencke , Olden¬
burg , Rebenstr. 55.

20 . Osternburg : Alfred Remmers , Oldenburg,
Stedinger Str . 19.

21 . Pionierkameradschaft : Hch. Lüers , Oldenburg,
Humboldtstr . 14.

22 . Tweelbäke: Joh . Helms , Tweelbäke, Mühle 87.
23 . Wardenburg : W . Vogelfang, Wardenburg.
24 . Deutsch. Feldpostbund : Fr . Huchtmann, Olden¬

burg , Lindenallee 421.

b ) Für Delmenhorst und Umgebung:
1. Annenrtede : Diedr . Dützmann, Delmenhorst,

Annenheider Weg 125.
2 . Bookholzberg: Oskar Ansorge, Bookholzberg.
3. Deichyorst: Lehrer A. Findeisen , Delmenhorst,

Oldenburger Str . 118.
4. Delmenhorst : Joh . Fink , Delmenhorst, Kl. Kirch-

stratze 17.
5 . Dwoberg : Heinr . Tönjes , Elmeloh b . Almloh.

6. Falkenburg : Herm. Schnier , Habbrügge
b . Falkenburg.

7. Ganderkesee: Kausm. Hch. Tönjes , Ganderkesee.
8 . Hasbergen : Joh . Schwarttng , Delmenhorst,

Schildstr. 2.
9. Hude : Christel Wübbenhorst, Hude.

lg . Moorhausen : Friedr . Düser , Altmoorhaufen.
11 . Schönemoor : Friedr . Otte , Nutzhorn b . Schierbrok.
12 . Stenum : L. Cording , Rethorn b. Schierbrok.
13 . Stuhr : Diedr . Hohnhorst Moordetchüb. Bremen 5.
14 . Vielstedt: Hch . Rüdebusch, Vielstedt.

c) Für Wildeshausen und Umgebung:
1. Dötlingen : Georg Tangemann , Barel üb. Wildes¬

haufen.
2. Großenkneten : Hch. Wendt, Bakenhus b . Ahlhorn.
3. Huntlosen : H. Westing, Huntlosen.
4. Sage : Rud . Cordes, , Sage b . Großenkneten.
5. Wildeshausen -Stadt : Wilh . Mainz , Wildesyausen,

Ahlhorner Str . 8.
6. Wtldeshausen -Land : Friedr . Ahlers , Düngstrup

üb . Wtldeshausen.

Bilder aus dem vflanzenleben der Heimat
Unser Immergrün blüht!

Helle Frühlingssonne lockt uns in den Garten
hinaus . Da lugt es himmelblau aus dem dun¬
kelgrünen, spiegelnd gewachsten Blätter der
Beeteinfassung; unser Immergrün blüht!

Diese beliebte, anspruchslose Zierpflanze
stammt aus dem sonnigen Süden . Seit Beginn
des Mittelalters wurde sie viel in Bauerngärten
sowie auf Friedhöfen angepslanzt und verwil¬
derte von da aus leicht , so daß man sie an alten
Mauern , unter Hecken, am Rande von Ge¬
büschen , auf Waldblötzen antreffen kann. Sie
ist wie der Holunder Charakterpflanze verlasse¬
ner Wohnstätte und tritt meistens gesellig auf.

Unsere Vorfahren nannten das Immergrün
Jngrün oder Singrün ; die althochdeutsche Vor¬
silbe «iu ist nicht mehr gebräuchlich , sie bedeutet
beständig, ewig. Erst im Neuhochdeutschen tritt
der Name Immergrün aus. Alle diese Namen
beziehensich auf die ausdauernden Blätter . Es
sind ausgesprocheneLederblätter, die nur wenig
Wasser verdunsten, zumal ihre glänzende Ober¬
fläche die Sonnenstrahlen zurückblenden . Dazu
entgehen sie durch ihre bodennaheLage den aus¬
trocknenden kalten Winden und können so ohne
Schaden für die Pflanze überwintern ; denn
nicht so sehr die Kälte als der Wassermangel
wird den Pflanzen im Winter gefährlich.

Der lange, fadendünne, am Grunde etwas
holzige Stengel ist nur im Stande , die Spitze

etwa 15 Zentimeter hoch emporzurichten; m
dem Matze , als er sich verlängert, schmiegt sich
das hinter der sortwachsendenSpitze liegende
Stück dem Boden an , schlägt an den Knoten
Wurzeln und bildet hier neue Sprosse. So
überspinnt das Immergrün seine Umgebung
nach allen Seiten . Beim Niederlegendes Sten¬
gels drehen sich die kurzgestielten , kreuzweise
gegenständigenBlätter so, daß sie alle eine mög¬
lichst günstige Lage zur Sonne erhalten.

Die trichterförmigen blaren Sternblüten er¬
scheinen einzeln aus den Blattwinkeln der auf¬
strebendenSprosse: etwa fingerlange Stiele tra - ,
gen sie aus dem Blätterwald ins Licht . Die
fünf Zipfel der Krone sind schief abgestutzt (Ab¬
bildung) und erinnern so daran , daß sie in der
Knospe zigarrenförmig in der Richtung des
Uhrzeigers aufgerollt waren. Auch die merk¬
würdigen Bestäubungseinrichtungen weisen auf
den Fremdling aus dem sonnigen Süden ; denn
bei keiner einheimischen Pflanze finden wir et¬
was ähnliches. Die Blüten können sich weder
schließen noch nickend werden; sie sind also in
keinerlei Weise gegen Tau und Regen geschützt.
Reißt man eine Blüte vorsichtig der Länge nach
aus (Abb . a) , so erblickt man im Grunde der
etwa 1 Zentimeter langen Röhre neben dem
Fruchtknoten zwei große, gelbliche Drüsen,
welche reichlich Honig absondern. Der Griffel
(Abb . b ) hat eine eigenartige Form ; nach oben
hin schwillt er immer mehr an, bildet eine

Scheibe aus mit einem klebrigen Rande, dessen
untere Kante als Narbe wirkt, und endet mit
einer halbkugelförmigen Haarkrone. Die Staub¬
gefäße entspringen der Kronröhre in etwa hal¬
ber Höhe und Pressen durch ihre knieförmig ge¬
bogenen Fäden die Beutel federnd der Haar-
krone des Griffes an, so daß sich ihr Staub in
den Haaren fängt. Hummeln, Bienen oder
Schmetterlinge können nur dann zum Honig
gelangen, wenn sie ihren Rüssel an der Haar¬
krone entlang in die Röhre schieben ; denn an
anderen Stellen ist der Blüteneingang durch
borstige Haare geschlossen . Dabei beschmieren
sie ihren Rüssel am Narbenrand mit Klebstoff,
so daß er beim Herausziehen mit dem in der
Haarkrone gelagerten Pollen beladen wird. Bei
weiteren Besuchen muß dann Fremdbestäubung
erfolgen.

Ueber die Stellung des Immergrüns im
Volksaberglauben und Brauchtum sowie seine
Bedeutung als Heilpflanze das nächste Mal.

Friedrich Heinen.

Immergrün : a Blüte im Lnägsschnitt, b Griffel mit
Fruchtknoten und den beiden Honigdrüsen

Nicht nur glänzen, leben müssen die Schuhe.
Leder, aus tierischer Haut hergestellt , bedarf
einer gewissen Ernährung , deshalb sollte man
zum Schuhe putzen Erdal verwenden, denn das
gibt nicht nur Hochglanz , es pflegt auch das
Leder. Mit Erdal halten Schuhe länger und
bleiben länger schön.

Vas königliche Spiel
Zwei Ostereier

^ ukgabs Nr . 27i (Liü AalaUsrI -. .
Voll l ) 0 kiam u l s r a, Oldbg . (Erdrück)

8 ob w a rr:
LK7 - Lg8 — 8b8 — 8k7 — b6 (5)

sbcdekgb

_. . L KM
IW S »
M __

U

^—
adv d s k g k

6 143 ! ^
Ls4 — LK3 — Lkö

'
— 27 (4 ) (9)

in 2V76I 2ü § 6Q.

VouLenno StraulZ, Lslkskaussn(Nrdruok)8 oliv 8, 12 ! RK4 (1 )

MW

Lei i-V s j gIsl — ^ — 8c3 — 8ä4 —
6bg (7> (8)

m ruckt gsn ? ?wsi Zügen
^ " ^ --ben kür bernende!

^ eijZ . rrgk 6 . L . Oarpentsru - LäS - Vk3 - M
Sckwarru Ld4 (1 ) (4)

«latt in - wsi Zügen

^ nkgabs Nr . 30 von 0 . Slums ntbal
Vei ö : Lkl — La8 — Lk7 — 8g2 (4)

Lebwarr ;: LZ4 (1) (5)
Natt In 2 wsi Zügen

Lösung der i^llkgade Nr . 28 (von l >r. N . von
Oottscball ) : 1. Ls4 —16 !, Lto ; 2. L18G . 1 . —,
sXk; 2. g8 (8 ) G . 1 . —, bei . ; 2. Le6G . Leins
Nattbildsr ! — Sichtige Lösungen sancktsn
sin : II . Voigt , Vielstedt , 8 . Neeren , Ostsrn-
burg , -1 . 8ebwssrs , Harmenhausen . .— Lösung
der Vukgabe Nr . 24 (von S . 8trauö ) : 1 . Tb8—
d8, Lc6 (L66 ) ; 2. Ls4f (Lo4 -f ), ckö (Lc7 ocker
Rs7 ) ; 3. s . x . (LK6H: oclsr Lb4X ) . Sei dis-
ssr s^ukgabs ist es scbads , daü der 1 so ab-
solts steht , vadnrcb erkennt man aut dem
ersten Lliok , daÜ der I hsrangsholt werden
mutz. 8onst adsr sohöns Lckovariantsn mit

einem ebenso schönen 8obIulZ! — Richtige
Lösungen sandten sin : N . >VoiKt > Vielstedt,
ä,. 8chZvssrs , Narwtzvkaussnch — Lössrnrttziie:
N. V . Schöne Rchomattsl Ä L . 8. Dius FroÜM':
artige Idee ! Ls Ist erstaunlich , vis viel¬
seitig ein s . p. verwendet werden kann ! —
Hiermit ist das Lösuugsturuisr endgültig
beendet . Iler I . Rrsis lallt an Nsrrn Neeren,
Ostsrndurg , mit 105 Tunkten . Ls leigen
8cbwsers , Harmenhausen , mit 66 Tunkten,
Lobse , Oldenburg , mit 43 Tunkten , u. Lrs ^e,
Nude , mit 33 Tunkten . Vir gratulieren dem
I . Trslsträgsr und bitten uw genaue Adresse.

Oldenburger 8tadtmeister
wurde , wie auch dis Istrien beiden Nals,
Nsrr Luden (dreimal ist Oldenburger Recht ).
Von sieben Tartlsn gewann er sechs ! Nur

HueMeill- und Maichmenicheeihelle
Zu den Aufgaben 194a und K sandten richtige Lö¬

sungen ein : Heinz Frilling, Hinfried Fröhlich,
Marga Hartmann, Anneliese Jentsch, Heinz bei
der Kellen, Benno Mählmann, Otto Söller,
sämtlich in Oldenburg.

Heute veröffentlichen wir die kurzschriftlichen Lö¬
sungen zu den Aufgaben 195g , und K und geben
Ihnen die neuen Aufgaben 196g und h.

.1,
'/r ' -a a .^ eck

^

^ >r>, -

Ausgabe 19I>.>
Herren Heiner und Kasse . Bolkenhain.
Im Besitze Ihres Schreibens vom k.
d. M . bedaure ich sehr , aus
Ihren Vorschlag nich ! eingchen zu kön¬
nen, Ta ich nicht die Absichl habe, den
Schriftwechsel in dieser Sache sortzu-

mals eine ausführliche Darstellung
der Sachlage. Ihr Vertreter , Herr Wal¬
ter , bot mir die Maschine zum Kauf an.
Da der Geschäftsinhaber meiner Fir¬
ma nicht anwesend war und die Maschi¬
ne mir wohl zusagte, gab ich Herrn Wal¬
ter den Auftrag unter dem ausdrückli¬
chen Vorbehalt der nachträglichen Ge¬
nehmigung durch Herrn Müller . Wenn Ihr Ver¬
treter diesen Vorbehalt abstreitet,
so sagt er Ihnen bewußt die Unwahr¬
heit. Denn auf der mir ausgehändigten
Durchschrift des Kommissionszettels be¬
findet sich, Von der Hand des Herrn Wal¬
ter geschrieben, der Vermerk: „Unter ausdrück¬
lichem Vorbehalt der Genehmigung
durch Herrn Müller ". Es gibt zu denken, daß
sich auf dem Ihnen übergebenen
Kommissionszeitel ein solcher Ver¬
merk nicht besindel. Bereits am nächsten
Tage teilte ich Ihnen mit , daß Herr
Müller den Ankauf der Maschine ab-
lehnie und der bsdingle Auftrag als
nicht erteilt gelten müsse . Ich verste¬
he nicht , wie Sie bei dieser klaren Sach¬
lage irgendwelche Ansprüche ge¬
gen mich persönlich erheben können.
Den Schriftwechsel in dieser Sache be¬
trachte ich damit als abgeschlossen.
(36 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 360 Silben .)

Aufgabe 196h
Der Mietvertrag (Fortsetzung) .

Diese wür¬
de vorliegen bei unbefugter Un-
iorvermietung , bet Einrichtung eines
Schuibetrieves in einer Wohnung, nicht
sedoch schon bei einmaliger Benüt¬
zung einer Küche als Waschküche . Dane¬
ben kann der Vermieter in solchem Fal¬
le Schadenersatz wegen ungewöhn¬
liche ' Abnützung der Räume verlan¬
gen , desgleichen Ersatz eines Ausfal¬
les, wenn die Wohnung nach der Austreibung
oes Mieters nicht sofort vermietet wer¬
den kann, allerdings nur bis zn dein Ter¬
min, zu welchem der Mieter ordnungsmä¬
ßig häkle kündigen können. Wenn der
Mieier die Wohnung nicht rechtzeitig räumt,
so hat der Vermieter zunächst das Rechl
der Klage, (Fortsetzung folgt.)
(18 Zeilen ie 10 « üben, insgesamt 176 Silben,)

einen kalken Runks inutzts er nliAsvsn on
8ulin § . Rias Leistung , dis btzMundsrnswert

üstz , und -i- dis Man vlsllslcks nucli nur init
MusdsusvMnd .FMikWkKV - kerMsiwIev kann.
Zweiter init 6 Runktsn wurde Rludwelstsr
Vnllzss , der nur eins Rsrtis ASZsu Luden
verlor . Dritter 8tsplrnn mit 4Vs, Vierter
8ulinA mit 4, Lünktsr Lslrnks mit 3, 8scllstsr
LörinA mit 2Ve , 8isbsntsr Olrsmnitr : mit 1,
und ^ clrtsr wurde der undsrscllsnlmrs
Riostermnnn ! —

8eedNA NeldunAsn rur NsistersoLirkt
von Nsutsvdlkrlld

Leim OrolZdsutsolisn 8clts,olrdund sind kür
dis Nsistsrsckskt von Loutsclrlnnd , dis vom
24. -luli bis 7. Z-UZust 1938 in Red Osz - n-
bsussn mit 16 Lsilnslrinern ausAstruAsn
wird , ,nus 18 Landesverbänden 60 NsldunAsn
einASAanASN, von denen ssdoeb nur 40 an¬
genommen werden können . Zur Z-Ussebsiclung
sollen drei Zonenturniers durcbgskübrt wer¬
den . Las erste lindst vom Larkrsitag , 15.
Z,pril , bis 8onntag , 24. Upril , in Nsilbronn
am Neckar mit 12 8pislsn statt . Die beiden
anderen Zonenturniers werden Rklngstsn aus-
getragen , dis ersten Neistsrturnisrs des
llabrss werden nm dis Nai -Iuni - Vsnds in
Lad Rlstsr und Rnds lluni inLadNarr-
burg veranstaltet . Rür Narriburg ist sobon
dis Lsilnabms von Logolsubow und
Rliskasss siebsr.

Lire siegt in Lodr
Der sugoslawisebs Nsistsr l?ire gewann

den ersten kreis mit groksm Riorlsntsatr in
Lodr, man möcbts sagen , er mulZts etwas
Olüok gsbabt babsn . Zwei Runkts Vorsprung
vor den näcbstsn ist kür sin derartig starkes
Turnier ssbr viel . Tartakowsr spielte
mit groüsr Vsrbisssnbsit , um den Zweiten
Rrsis und den besten Llatr unter den Lolsn
2 U bskauptsn . Linen sebönsn Lrkolg srrislts
Lliskasss, der ebenso wie Lire keine
Lartis verlor . 8tablbsrg batte lange Zeit
Zmssiciit , noeb böber rui kommen . Lndstand:
Lire 1N/s , Tartakowsr 10, Lliskasss,
Retrow und 8tablbsrg ) s 9Vs, Osrstsnksld 8V-,
Lrxdman 8 , Oppel und 8tsinsr je 7Vs, Loltxs,
Rolkski und Nazdork je 7, Ksgsdrlinski 6V-,
8ulik 5 , Nsnebik 3Vs, Lr . 8sitr 2Vs.

-i-
Lriskkasten

8 . N . O . 8is müssen nickt den Lopk ban¬
gen lassen , wenn es niebt glsicb so klappt,
wie 8is es möcbtsn . Von nun ab soll aueb
kür lsiebtsrs ^.ukgabsn Llatr gekundsn werden.

L . 8 . L . Vir bringen dis Z.ukgabs unter
einem anderen Titel , der bestimmt riebtig
ist , und dem aueb 8is sinsebsn und anerken¬
nen werden ! Lslbstvsrständlicb kann man
sieb unter „ 8cbsrraukgaben " allerband er¬
lauben , es mutz aber lm (sebaeb ) Rab men
bleiben , sonst källt es in die Ratagoris der
RaIausr!

Vllsn Tsllnsbmsrn des Oster - 8oliaek-
Rongressss sin ksrrlicbss Vlllkommsn und
sin krobss Ostsrksst!

Unseren Lesern ein reckt krobss Osterfest!
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im Obst - und Gemüsegarten
Der Fachschaftsberater für den Kleingarten¬

bau , Rektor a . D . Hoiermann, hatte sich
dem Gartenbauverein Eversten für zwei Licht-
bildervorträge zur Verfügung gestellt . In
fesselnder Weise verbreitete sich der Vortragende
über die Schädlingsbekämpfung im
Obstgarten. Zunächst wurde der Vogel¬
schutz im Garten behandelt. Herr Hoiermann
zeigte , wie die Nistkästchen für unsere einzelnen
Vogelarten beschaffen sein sollen , und führte
die Zuhörer in Lichtbildern durch verschiedene
Musterschutzstellen . Im zweiten Vortrage wurde
auf die Fehler hingewiesen, die beim Pflanzen
der Obstbäume gemacht werden. Es kommt noch
immer vor, daß junge Bäume zu tief und zu
dicht gepflanzt werden. Der Baum mutz in
leichtem Boden immer 15 bis 20 Zentimeter
höher zu stehen kommen als die Bodenober¬
fläche . Weite Pflanzung ergibt lichte Kronen.
Licht und Lust müssen überall Zutritt haben.
Bäume, die zu dicht in der Reihe stehen , bilden
einen Tummelplatz für Blutläuse , Schildläuse
und Blattsauger . Auch Pilzkrankheiten wie
Fusicladium finden hier beste Wachstums- und
Ausbreitungsmöglichkeit. Vor oer einseitigen
Ueberdüngung mit Stickstoff (Jauche !) muß
gewarnt werden. Die Folgen solcher einseitigen
Düngung sind Krebs und beim Steinobst
Gummifluß . Wichtig ist das Legen von Leim¬
ringen. Diese werden im Herbst , d . h . Ende
Oktober/Ansang November zu der Zeit um¬
gelegt, wenn der Frostspanner , und zwar das
Männchen, fliegt. Ein gefährlicher Feind der
Obstbäume ist »die Wühlmaus . . Sie frißt die
Wurzeln ab , benagt die stärkeren Wurzeln bzw.
das Stammende , so daß die Bäume jeden Halt
im Boden verlieren. Das Frühjahr ist die ge¬
eignete Zeit , Wühlmäuse durch das Aufstellen
von Fallen, z. B . der Attenkoferschen Wühl¬
mausfalle , zu vernichten. Als Köder dient bei
dieser Falle Johannisbrot . Auch empfiehlt sich
das Fangen mit Wurzeln oder Johannisbrot,
getränkt mit Celiopaste. In dem weiteren
Vortrage wurden dann noch das Fangen des
Apfelblütenstechers und die Bekämpfung des
amerikanischen Stachelbeer- Meltaus gezeigt.
Nach Erläuterung des Spritzens der Obst¬
bäume führte Herr Hoiermann noch die Bei¬
zung von Erbsen mittels Ceresan-Trocken-
veize vor.

Der Vorsitzende dankte Herrn Hoiermann
für seine lehrreichen Vorträge und gab be¬
kannt, daß der Gartenbauverein , sobald die
Mittel zur Verfügung stehen , eine größere
Obstbaumspritzeanschaffen wird , um die Schäd¬
lingsbekämpfung gründlich betreiben zu können.
Allen Gartenfreunden kann der Besuch solcher
Vorträge nur empfohlen werden, gilt es doch,
die Kenntnisse , die ein erfolgreicher Obst - und
Gemüsebau erfordert, allen Volksgenossen zu
vermitteln . Wenn man bedenkt , daß die Obst¬
schädlinge jährlich einen Schaden von 220 Mil¬
lionen Reichsmark verursachen und der Scha¬
den bei allen Pflanzen sogar Milliarden aus¬
macht , so wird man verstehen, wie wichtig eine
sachgemäße Bekämpfung der Schädlinge ist.
Es ist ja auch gelungen, den Kornkäfer restlos
zu beseitigen, und im alten Lande kennt man
die Obstmade (im Volksmund Wurm) nicht
mehr.

» M - Stzck !»
""

Llektloksrde , Lüüigolirüvks , 8tand8Ln § 6i', LüoAsn-
rnotoie § ut u n 6 preiswert

Lür <
guis MsktroOsrältz '

Wall-Lichtspiele
„Immer , wenn ich glücklich bin*

Die Wall -Lichtspiele bringen ab heute als Festtags¬
programm den Terra -Film „Immer , wenn ich glücklich
bin ", der unter der Spielleitung von Carl Lamac
gedreht wurde und in gut gelungener Abwandlung
ein Thema behandelt , das immer wieder starke Reize
aus jedes Publikum ausiibt : die Welt des Künstler¬
tums . Zwar wird nicht wie in „ Ein großer Mann
privat " das Filmatelier auf der Bühne gezeigt , auch
nicht wie in Zerletis „ Es leuchten die Sterne " der
Film im Film ; diesmal führt uns die Leinwand auf
ein Gebiet , das irgendwie mit an „ Truxa " ankltngt,
in das Revueleben . Marlha Eggerlh ist dort,
und damit auch in der Filmhandlung , der Star , um
den sich alles dreht . Sie singt das Lied , das dem
Werk den Namen gab . Ihr Tanz und Gesang be¬
zaubert nicht nur den jungen Gutsbesitzer , der ihr
Herz erobert und sie als seine Gattin hsimführt,
sondern gleicherweise die Zuschauer und Zuhörer im
Kino . Und Lucie Englisch, Paul Hörbiger,
Theo Singen, Hans Moser , Fritz van Don-
gen und Andre Mattoni tragen ebenfalls ihr
Teil dazu bet , daß der Theaterbesucher aus seine
Kosten kommt . Gleich zu Anfang die Radaujzene
hinter den Kulissen der Revuebühne und die an¬
schließend doch klappende Ausführung mil dem herr¬
lichen Mienenspiel unserer bekannten Humoristen ist
launig , verlockend und Heiter wie alles , was daraus
folgt . Selbst ein so erst seliger , dann trauriger Anlaß
wie die entscheidende Wendung im Leben des Stars,
durch Lessen Verschwinden aus dem Kreis des En¬
sembles dann langsam alles in die Brüche geht , fällt
nicht aus diesem Rahmen . Als das heruntergewtrt-
schastete Revuetheater nun „ aus die Dörser " ziehen
mutz , um überhaupt noch wetterbestehen zu können,
gerät es natürlich eines Tages auch in die Nähe der
Besitzung , wo seine frühere beste Kraft als Hausfrau
waltel . Ebenso selbstverständlich ist es , daß sie nun
eine Vorstellung ihrer ehemaligen Kollegen , besucht,
mit ihnen ein fröhliches Wiedersehen feiert , sie ein¬
lädt und bei sich zu Haus eine noch schönere Vor¬
stellung inszeniert , wobei sie selbst in Ermangelung
anderer Bretter , die die Welt bedeuten , eine Tisch¬
platte als Podium ihres Tanzes benutzt , was dem
gerade zu unpassender Zeit zurücklehrenden Herrn
Gemäht nicht ganz recht zu sein scheint . Aber eine
Künstlerin , deren pulsendes Blut sich im täglichen
Leben ewigen Gleichmaßes beruhigen ließe , die gibt
es eben nicht . Jedenfalls ist auch der darauf ge¬

gründete Schluß noch lustig , fröhlich und frohmachend.
Und damit hat dieser Film , dessen Drehbuch von
Ernst Marischka und dessen Musik von Franz
Grothe geschaffen wurde , seinen Zweck voll und
ganz erreicht . — Durch die neueste Wochenschau und
das weitere Beiprogramm wird er passend ergänzt . .

Karl Heinz Schlange.

Lichtspiele Capitol
„Das Mädchen von gestern Nacht"

Zur gleichen Zeit , in der in Berlin die „offizielle"
Uraufführung dieses neuen Filmwerks staitfindet,
läuft er auch schon bei uns im „Capitol "

, und man
darf diesem Filmtustspiel , das an shakespeareschen
Humor und an die Kunst dieses großen englischen
Meisters der Komödie geinahnl , eine glanzvolle
Laufbahn aus den Filmbühnen Voraussagen , noch
bevor es auf der Leinwand erschienen ist. Es ist
eine Komödie der Irrungen , nach dem Drehbuch von
K. G . Külp in das moderne und mondaine Eng¬
land übertragen . Lord S t a l t o n, ein junger eng¬
lischer GesandtschaftsattachZ , erhält von seinem Vor¬
gesetzten , Lord R e d l e h, den ehrenvollen Auftrag,
Beziehungen mit dem gerade in London weilenden
amerikanischen Multimillionär Mr . Miller anzu¬
knüpfen , und stürzt sich gleich mir Feuereifer auf
seine Aufgabe . Er verzichtet sogar auf einen Theater¬
besuch, für den er von seiner Gönnerin , der elegan¬
ten Ladh Dawson, deren Steckenpferd es ist, junge
Leute zusämmenbringen , ein Logenbillett erhalten
hat . Er schenkt es vielmehr seinem Freunde , einem
Bankbeamten , um ihn zu trösten , weil er heule von
seinem Bankdirektor , ^Mr . B a r r o w , hinausgewor-
sen worden ist. Er weiß sich sogar sehr gut zu trösten,
denn er findet den zweiten Platz der Loge von einer
reizenden jungen Dame besetzt , der Tochter eben
seines Direktors . Evelyn , die unter allen Umständen
eine vornehme Partie machen soll , — so will es
jedenfalls ihre Mutier , und die ha ! es zu sägen , —
Hält ihren Nachbar für den jungen Attache , und da
beide Gefallen aneinander finden , so spinnt sich hier

Bus de« LiMWeSSBeru
etwas an , zumal sie noch einige Lokale aufsuchen.
Inzwischen liegt der junge Attache bereits im Bett,
als plötzlich eine junge Dame in sein Fenster her-
einsteigt , sich mil Windeseile auszieht und zu ihm
ins Bett springt . Bevor er sich von seinem Staunen
erholt , erscheint Polizei , die von seiner Einguartieru .ng
rasch hinwegkomplimentiert wird , ihr Mann sei sehr
ruhebedürftig . Die Frage der Polizei nach einem
jungen Mädchen verneint sie . Uebrigens fleht sie sehr
gut aus und trägt einen kostbaren Perlenschmuck.
Mehr bekommt er einstweilen von ihr nicht zu sehen
und zu hören . Erst am andern Morgen gibt sie ihm
eine knappe Erklärung ihres Verhaltens , sie gehe
manchmal ein wenig auf Abenteuer , und ihr Vater,
der sehr reich sei , lasse sie deshalb durch Detektive
verfolgen , denen sie sich auf diese Art entzogen habe.
Im Legationsbüro erfährt er allerdings eine andere
Deutung . Bei dem Bankier Narrow sei ein Ein¬
bruch verübt und u. a. ein kostbarer Perlenschmuck

. gestohlen . Eine Spur habe bis zur Veranda des Le-'
gaiionsattach ^s Lord Stalton geführt , den man mit
Lady Stalton im Bell gefunden habe . Zweierlei wird
ihm dabei klar , erstens , daß feine Bettgenosstn eine
Diebin sei , zweitens daß er in einer bösen Patsche
sitze, da sein Vorgesetzter nichts so hasse als Skandale
und in solchen Füllen kategorisch auf der Forderung
bestehe , zu heiraten . Um sich in seiner schwierigen
Lage Rat zu Holen , sucht er Labp Darnmore auf und
findet hier das Mädchen von gestern Nacht nebst
einem hünenhaften Mann . Sie werden ihm vorgestellt
als Mr . Miller und Tochter . Wie dieser Fall des
Lustspiels verläuft , kann man füglich schon ahnen,
besonders , da sich der angeblich gestohlene Perlen¬
schmuck wiedergefunden hat . Auch der Herr Bankdirek¬
tor nebst Gattin , oder besser umgekehrt : sie nebst ihm , -
ist von der Zeitungsnotiz betreffend die Schlafgemein¬
schaft von Lord und Lady Stalton stark beeindruckt:
Soweit sollte Evelyn ja gar nicht gleich gehen ! Als
sich dann der personelle Irrtum bezüglich des zukünf¬
tigen

'
Schwiegersohnes herausstellt , fliegt dieser zum

zweitenmale bei Mr . Barrow heraus . Wie sich den¬
noch und trotz weiterer Quersprünge des launigen
Schicksals und der ebenso launischen Heldinnen , um
deren Schicksal es hier geht , alles zum dreifachen
happy end entwickelt , mutz man gesehen haben . Die
Namen der Darsteller verbürgen für vollen Erfolg
dieses entzückenden neuesten Films . In den Haupt¬
rollen sehen wir -Willi Fritsch und Gusti Huber,
weiter Hilde Hildebrand, Georg Alexander,
Jngeborg von Kusserow, Rudi Platte, Hans
Leibelt, Paul Westermeier , Ernst Waldow
und Hansi Arnftedt. Auch der reizende Märchen¬
film „Rotkäppchen " dürfte auf unsere Kleinen seine
Anziehungskraft nicht verfehlen.

Oldenburger Lichtspiele
„Kameraden auf See"

„Ganz groß " war das Urteil des Oldem,
Publikums , als dieser Film vor einiger Zeit in »
Wall -Lichtspielen gezeigt wurde , und genau so

'' ,». ,
das Urteil der Besucher , die seit Freiiag die
burger Lichtspiele fast bis aus den letzten Platz
Im Beiprogramm läuft ein Film „Selbstverstä,,2
leiten "

, der in unaufdringlicher Weise Verkebis,
Ziehung und Erziehung zum Gemeinsinn treibt
dabei jede Lehrhaftigkeit vermeidet , nicht aber d,
verklärenden Humor . Ein Terra -Film zejä, ?
irutzige Burg des Deutschtums im Osten , Könies
berg , die herrliche Stadt im schönen Ostpreußen
Dokument deutscher Kulturarbeit und deutschen
benswillens , deutscher Geistigkeit und deutschen k,«»
delsfleitzes . Sehr schön ist die Begleitmusik . — M
neue Wochenschau bringt u . a. Bilder aus 2
Uebeischwemmungsgebiet in Kalifornien sowie d,-
Führers Triumphzug durch Deutsch -Oesterreich.

Burg -Lichtspiele
„ G e w i t t e r s l u g zu Claudia"

Claudia , eine Sekretärin bei der Lufthansa , das j»
Jutta Frehbe, die vom Oldenburger Landes!
theater zum Film kam und dort bereits mehr,»
solcher hervorragenden Leistungen zeigte wie aW

.diesmal wieder , und zu ihr fliegt durch Wind um
Weiter , zuckenden Blitz und grollenden Donner n,
geliebter Flugzeugkapttän Droste , der von » M
Fritsch dargestellt wird . Gerhard Bienert an
Bordmonteur Hübner und Rudolf Schindler als
Funker Klömkes begleiten ihn . Wenngleich dich,
Flug , nach dem ja auch der Film seinen Name«
trägt , der Kernpunkt des Geschehens ist, so ran» U
doch um ihn noch eine breit ausgesponnene HM,
lung , die nicht mindere Spannung verursacht . W
fesselndes Kriminalabenteuer mit Spionen spielt ei»,
entscheidende Rolle , wird aber aufgeklärt , und «
steht der Erfüllung der Liebe , die 'allen Gefahren und
Gemeinheiten trotzte , nichts mehr im Wege . In dich,
Handlung , die von Erich Waschneck nach d»
Roman Karl Unselts gedreht wurde , stehen OW
Tschechows, Maria Koppenhöser,
Schönböck, Hans Leibelt, Jakob Ttedtt!
und Edwin Jürgen sen an der Spitze . Aus
gezeichnet sind neben deren schauspielerischem Können
auch alle Aufnahmen , die einen höchst belehrende«- Einblick in den Betrieb der Lufthansa gestatten. N
ist der Film in jeder Hinsicht hervorragend gelungen.
— Auch das Nebenprogramm und die WochenWn
tragen dazu bei , die Ausführung in den Bmg -LiG
spielen zur rechten Osterfestvorstellung zu machen. „

Karl Heinz Schlange.

RachriOtsn"
« WEM -

W . IVO. Ich möchte meinem Verwandten ein
führerfchcinsretes Motorrad gelegentlich zur Be¬
nutzung geben . Kann ich für die aus diesem
Anlaß entstehenden Personen - oder Sachschäden
haftbar genmcht werden-

Antwort: Am sichersten gehen Sie , wenn Sie
das Motorrad Ihrem Verwandten verkaufen - und
daß dann auch entsprechend die Ummeldung erfolgt.
Sie können ja das Motorrad später eventuell zürück-
kaufen.

R . 188 . Ein Mädchen , das in Fürsorgeerziehung
und einem Mädchenheim überwiesen ist, wie lange
muß es dort bleiben ? Wie alt muß sie sein , daß
sie von selbst hieraus entlassen wird . An wen und
wo muß man sich wenden , um ihre Freiheit zu
erwirken?

Antwort: Fürsorgeerziehung für Minderjährige
dauert bis zur Erfüllung des Zweckes eventl . bis
zum 21 . Lebensjahr . Sie müssen sich mit dem Vor-
mundichaftsgericht, das die Anordnung ge¬
troffen hat , in Verbindung setzen.

B . D . Ich bin seit 1931 von meiner Frau als
alleinschuldig geschieden . Während dieser Zeit hat
sie keinen Anspruch an mich erhoben . Nun ver¬
langt sie eine monatlich im voraus und rückwir¬
kend vom 1. Januar 1938 zu zahlende Unterstützung
vom SO RM monatlich . Sie ist selbständige Nähe¬
rin . Ich bin nur 68 Proz . arbeitsfähig und Sai¬
sonarbeiter und verdiene durchschnittlich 88 bis
tüv RM monatlich . Wieviel muß ich der geschiede¬
nen Frau geben ? Kinder kommen nicht in Frage.
Kann ich das Armenrecht beanspruchen?

Antwort: Man wird annehmen können , daß ZW
frühere Frau üblicherweise einen Erwerb ergrchi
mutzte . - Das hat sie ja auch getan . WahrschemlH
wird sie aber nicht mehr ihren vollen Unterhalt »«>
dienen können . Als allein schuldig Geschiedener Hai«
Sie den fehlenden Unterhalt zu zahlen . Wie i
der Betrag ist, läßt sich nur nach genauer Festste»» !
der beiderseitigen Verhältnisse beurteilen . Am»
recht werden Sie nicht bekommen . Wenn Ihre F»
Sie schon Januar aufgeforderi Hai, müssen Sie ins
wirkend ab Januar zahlen.

KaMchEtdeütmmM
Fr . Th . R . t. O . Eine ausgeglichene Natur, »

ihre Stärke in der Hingabe an Gott findet . Ali
Gefühl erfüllt ihre ganze Seele . Es können in ihr»
Glauben irgendwo Lücken einireten ; sie schließenU
aber stets wieder in dem nachwachsenden GlaM
der auch die ganze geistige Verfassung beherrscht»ni
allen Aeußerungen seinen Stempel ausdrückt.

A . Th -, Old . i . O . Die Ausgeglichenheit di-i
'-i

Natur hat eine andere Wurzel , die mehr weltW
Natur und selbst erworben ist. Güte und frohe Hin¬
neigung zu den Nächsten mit allem Hoffen und Wi¬
schen für das Wohlergehen der anderen und eineA-
zichtleistung auf eigenes Wohlsein resp . auf VerstW
eigensüchtiger Zwecks kennzeichnen diese Natur.

bei
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Wie die Väter einst gestritten,
, Was sie trugen und erlitten,
Sagt euch der Geschichte Buch.
Laßt sie nicht zuschanden werden,
Was der Väter Kraft auf Erden
Emst begann, vollbringt es ihr.

Ernst v . Wildenbruch.

Roman von F . B. Cortan
3. Fortsetzung

„Ich habe nichts gegen Mate, und wenn
Anka ihn mag, gut ! Ich liebe sie wie ein eigen
Kind, aber brauch' ich dir zu erzählen, daß sie
keine Wukowitsch ist ? Du hast uns das kleine
Balg doch damals selbst ins Haus gebracht,
als die Eltern beide in dem großen Sturm
geblieben waren , und uns so lange zugesetzt,
bis wir das arme Ding zu uns genommen
haben. Wir haben sie ausgezogen , meine selige
Frau und ich, wie unsere eigenen Kinder, aber
unser Blut ist sie doch nicht ! Und wer sie hei¬
ratet , kommt damit nicht ' in die Familie der
Wukowitsch . Da gibt es nichts, der Marko
muß zurück !"

„Aber wenn er nun lieber Offizier bleibi
und sich weigert , , . ? "

„Tann nehme ich ihn bei seinem Wort, das
er mir damals geben mußte, bevor ich ihn in
die Marineschule schickte : jederzeit auf meinen
Wunsch zurückzukehren ."

„ Wut, sei nicht starrsinnig!" warnte der
Pfarrer , „ Wenn Marko nicht gern kommt,
zwinge ihn nicht ! Das bringt nichts Gutes!
Daß du so aus Tradition hältst, ist sehr schön!
Und wenn der Sohn des Vaters Beruf mit
Freude übernimmt , so ist das ebenso schön!
Aber niemals soll ein Vater seinen Sohn zu
einem Beruf zwingen, sondern soll die Talente
entwickeln und fördern, die unser Herrgott aus
wunderbare Art jedem Menschen mitgegeben
hat . Ueberlege dir wohl, was du tust , Wut !"

„ Nur ein Wukowitsch darf die Korallenfischer
führen !" knurrte der Alte. „Ich habe es mir
überlegt, Mihajl . Ich werde Marko schreiben.
Er soll Herkommen , und dann werde ich alles
mit ihm besprechen . Du sollst dabei sein !"

„Gern ! " sagte der Pfarrer und erhob sich.
„ Meine Freizeit sist um. Bringst du mich ein
Stück ? "

Wukowitsch sah prüfend zum Himmel. Dort
trieb leichtes , dunstiges Gewölk , durch dessen
Lücken die Sonne schien . Die dunklen, dichten
Wolken hatte der Wind nach Norden davon¬
gejagt.

„ Hast wohl Angst , naß zu werden? " fragte
Mihajl.

„ Nee , nee ! Vorläufig regnet's nicht !" sagte
Wukowitsch und stand aus.

Er brachte die Weinkaraffe und die Gläser
ins Haus , dann folgte er dem Pfarrer , der
ihn schon an der Vorgartentür erwartete.
Langsam gingen die beiden Alten die Straße
zur Pfarrkirche hinunter . Wer ihr Alter nicht
kannte, hätte sie um ein Jahrzehnt jünger ge¬
schätzt, so stramm und aufrecht hielten sie sich,
der Pfarrer in seinem schwarzen Reck, and der
Fischer in seinem abgetragenen dunkelblauen
Jackett.

*

Mate holte Anka ein , als sie eben aus der
Gasse in die Straße einbog, die vom Innern
der Insel zum Kirchplatz hinuntersührt , Beide
sahen den alten Wukowitsch mit dem Pfarrer
davongehen

„ Gib her den Wäschekorb !" sagte Anka an
der Gartentür . „ Nett von dir , ihn mir zu
tragen !"

„ Hab ' ich ihn so weil getragen, kann ich ihn
dir auch ins Haus . bringen"

, erklärte Mate.
„Bist ja allein, oder hast du Angst vor mir ? "

„Angst vor dir ? " lachte Anka . „Schön! Wenn
du willst, komm mit nach hinten in den Gar¬
ten , Vorerst wird 's nicht mehr regnen da kann
ich die Wäsche gleich zum Trocknen anfhängen,"

Sie ging ihm voran, um das Haus herum
Dort standen Pfähle , an die Anka Wäscheleinen
spannte

Mate setzte den Korb ab und setzte sich auf
die niedrige Steinmauer , sah ihr schweigend
zu . In Gedanken nahm er Steinchen von der

Mauer und warf damit nach dem nächsten
Pfahl , Heimlich blickte das Mädchen des öfte¬
ren zu ihm hinüber, aber erst , als sie die
Wäsche aufzuhängen begann, brach er sein
Schweigen,

„Der alle Wukowltsch muß mir die Führung
der Fangschiffe geben ! Schon im letzten Jahr
war ich seine rechte Hand. Ich wüßte keinen
anderen, der sein Nachfolger sein könnte ."

„Er sprach neulich davon, daß Marko zurück¬
kommen müsse . "
„ Mate sprang auf.

„Marko? Aber der ist doch Offizier bei den
Marinefliegern ! Der hat doch seinen Beruf
und soll bleiben, wo er ist ! Der ist überhaupt
viel zu fein für uns geworden!"

„Das ist nicht wahr ! " widersprach Anka,
„ Marko ist innerlich derselbe geblieben , der er
früher war !"

„Du mußt es ja wissen ! Hockst ja immer mit
ihm zusammen, wenn er auf Urlaub hier ist !"

Anka hatte eben ein Wäschestück mit Holz¬
klammern befestigt . Sie unterbrach ihre Arbeit
und sah ihn herausfordernd an.

„So ? ! Und was hast du dagegen einzuwen¬
den ? " Dann fuhr sie versöhnlicher fort : „Was
hast du eigentlich gegen Marko? Ich hab' s
schon gemerkt , als er das letztem « ! hier war.
Da bist du ihm immer aus dem Wege ge¬
gangen!"

Mate druckste etwas verlegen herum Er
trat auf Anka zu , daß die Leine mit der Wäsche
zwischen ihnen war Dann meinte er vor¬
wurfsvoll:

„ Meinst du , es macht mir Spaß , zuzusehen,
wie du nur für den Herrn Offizier da bist !"

„Ei , sieh mal da ! " neckte das Mädchen . „Ich
glaube gar, du bist eifersüchtig ? !"

„Ach, Unsinn!" stritt Mate ab , ärgerlich
darüber, weil er sich durchschaut sah.

„Na — du ? " zweifelte Anka und fügte hin¬
zu : „Schafskopf! Marko ist alle halbe Jahre
mal ein paar Tage hier, und dich Hab' ich doch
immer! " , -

Sie spitzle ihr Mäulchen und hielt es ihm
über die Leine zum Kuß hin . Maies Gesicht
hellte sich auf. Er zögerte nicht und gab ihr
einen herzhaften Kuß. Aber als er diesen wie¬

derholen wollte, da hob sie schnell die LeA,
daß er mit dem Gesicht , auf die nasse WD
stieß.

„Na warte !" drohte er und wischte sich ^
feuchte Gesicht ab , aber dabei grinste er M
lich.

„Dableiben!" befahl sie, als er dann
machte , unter der Leine durchzuschlüpsen , Il
Vater kann jeden Moment zurückkommen, us
es ist besser, er trifft dich nicht hier bei
Geh hübsch wieder an die Arbeit und mach ^
keine Flausen jvegen Marko. Er ist Mi"
gern bei den Fliegern , um mit der Fischerei i"
tauschen ."

Mate sah sich vorsichtig um. Es lag iB
nichts daran , hier von dem alten WukoirW
gefunden zu werden.

„Na ja !" meinte er versöhnt, „Der
versteh ! schließlich von der Korallenfischers
nau so wenig wie ich von der Fliegerei,
denkt sicher gar nicht daran , seine UnM
auszuziehen Und dann bleibt dem Alten,sM
weiter übrig, dann muß er mir die F>>W.
der Fangschiffe geben , und dann . , -
dann ist Verlobung !"

Strahlend schaute er sie an, und sie ^
lächelnd.

„Jetzt geh aber ! " drängte sie.
Vergnügt pfeifend schritt er davon,

einem Satz sprang er über die GartenM,
winkte ihr noch einmal zu und verM
dann um die nächste Ecke.

2,

Einige Tage später , . . ^
'Vom wolkenlosenblauen Himmel

Sonne . Blau dehnte sich von der dmrna
sehen Küste bis in ferne Weiten die ^
Hoch oben zwischen den Inseln BratlA ^
Hvar, die südlich der Hafenstadt SM r » ^
brummte ein Wasserflugzeug. Der ein „
Pilot darin war der Oberleutnant der -
flieger Marko Wukowitsch.

Was die Fliegerkappe und Brille M ZM
Gesicht erkennen ließen, zeigte sch"" zd
lichkeit mit seinem Vater : das will
Kinn, der schmale Mund , die kühne Nai -

(Fortsetzung folgt)
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